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Die Enfscheſdung gefallen

Der Kanzler überrefecht dem Reſchspräsſfcdenten die Gesemtfedemissſfon ger Reſchs regierung S

Differenzen zwischen Hindenburg un Brüning

Was wird wercden?
Auf dem Wege zu einem Rechtskabinete

Berlin, 30. Mai. (Radiomeldung.) Wie wir erfahren, hat Reichskanzler
Dr. Brüning dem Reichspräſidenten bei dem für heute mittag angeſetzten
Empfang die Geſamtdemiſſion des Reichskabinetts überbracht. Der Reichs
Präſident hat die Demiſſion angenommen.

Mach dem Ribekefrits
Berlin, 30. Mai. (Radiomeldung.) Die Rach-

richt von dem Rückkritt des Reichskabinetts kommt den
politiſchen Kreiſen nicht mehr überraſchend, nachdem
bereits bekannkgeworden war, daß ſich in der Sonn
kagsbeſprechung zwiſchen dem Kanzler und dem Reichs
präſidenten nicht die Möglichkeit einer weiteren fruchk

baren Juſammenarbeit bok. Angeſichls der Volks
ſtimmung, die eine ſchärfere Drehung der verankwork
lichen Reichspolitik nach rechts wünſcht, hielt der
Reichspräſident eine neue Nokverordnung auf der Baſis

eines Kabinetkls Brüning nicht mehr für kragbar.
Dieſen Eindruck von Hindenburgs Anſichten dürfte der
Kanzler bereits in der geſtrigen Beſprechung ge
wonnen haben die ja übrigens auch nur von kutzt
Dauer war. e

atte die heutige Kabinektsſihung, die nrrſe e ſitung kigtenſtener Stellung genommen und vor allenUhr vegann, nur noch den Zweck, den offiziellen
Rücktrittsbeſchluß des Geſamtkabinetts herbeizuführen,
den der Kanzler dem Reichspräſidenten in der Mittags

beſprechung überbringen konnte. Jn politiſchen Kreiſen
wird übrigens größter Wert auf die Feſtſtellung gelegt,
daß zwiſchen dem Reichspräſidenten und dem Kanzler
keine perſönlichen Differenzen beſtehen, und daß
die großen Verdienſte Dr. Brünings gerade im Augen
blick ſeines Rücktritts voll gewürdigt werden. Das
dürfte auch in dem Abſchiedsſchreiben des Reichs
präſidenten an den Kanzler zum Ausdruck kommen. Auf
der anderen Seite dürfte Dr. Brüning ſelber auf dem
Standpunkt ſtehen, daß die Wahl für den Generalfeld
marſchall von Hindenburg unter dem Geſichtswinkel ge
führt worden iſt, eine ſtarke und ſtraffe Führung an der
Spitze des Reichs zu ſehen. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß er ſich den Entſcheidungen dieſer Führung ſofort
unterordnet.

Beſprechungen über die Regierungs
bildung beginnen ſofort

Berlin, 30. Mai. (Radiomeldung.) Wie wir er
fahren, wird der Herr Reichspräſident ſofort mit den
Beſprechungen über die Neubildung der Reichsregierung

beginnen. Es iſt anzunehmen, daß er zunächſt eine Be
ſprechung mit dem Reichstagspräſidenten Löbe haben
und im Anſchluß daran die Führer der Reichstags
parteien in der Reihenfolge ihrer Franktionsſtärke
empfangen wird.

Reichskanzler Dr. Brüning hat gebeten,
ihm bald möglichſt einen Urlaub zu bewilligen, da er in
die Erörternngen um die künftige Kabinettsbildung
nicht hineingezogen werden möchte.

Inheaſft der heuen Nof-
verordne
Berlin, 30. Mai. über den bereits bekannt

gewordenen ſozialpolitiſchen Jnhalt der neuen Not
verordnung hinaus bringt der „PolitiſchGewerkſchaft
liche Zeitungsdienſt“ eine Mitteilung mit neuen An
gaben, in der es u. a. heißt:
Da die in Ausſicht genommenen neuen ſteuerlichen
Belaſtungen zum Ausgleich des Defizils nicht aus
reichen, ſollen die Sätze der Arbeitsloſenverſicherung
und der Kriſenfürſorge auf die Sätze für die Wohl
fahrtsfürſorge geſenkk werden. Die durchſchnitkkliche
Senkung beträgt in der Arbeiksloſenverſicherung
23 v. H. ſie geht aber an kleinen Orken und für ledige
Anterſtühungsempfänger bis faſt zu 50 v. H. In der
Friſenfürſorge iſt eine Senkung von 15 v. H. vorge
ſehen. Dabei ſoll eine Aufgliederung nach Orksklaſſen
erfolgen. Jn der Invalidenverſicherung muß zur
Deckung des Deſizits eine Senkung der Renken durch
geführt werden. Die eigentliche Jnvalidenrente von
36,80 RM. im Monaksdürchſchnitt wird um 6,50 auf
30,50 RM. geſenkt. Die Wilwenrenke wird von
21,85 RM. im Monalsdurchſchnikk um 5. RM. auf
16,81 RM. und die Waiſenrente von 14 RM. um elwa
4 RM. auf 10 RM. herabgeſetzt werden. Dieſe
Kürzungen bringen ungefähr 200 Mill. RM. ein. Dar
über hinaus aber wird man eine Verwerkungsſtelle
für das Vermögen der Jnvalidenverſicherung ſchaffen.

e

Die Gewerkschaften
zur etvererenung
VDZ. Die Vorſtände des Allgemeinen

Deutſchen Gewerkſchaftsbundes und des
Afabundes haben in gemeinſamer Beratung noch
mals zu der bevorſtehenden Notverordnung Stellung
genommen. Jn der Beſprechung der Gewerkſchaften
mit der Reichsregierung hatte man ſich bereits für die
volle Erhaltung der Arbeitsloſenverſicherung eingeſetzt
und davor gewarnt, eine Bedürftigkeitsprüfüng einzu
führen oder die Leiſtungen herabzuſetzen. Gleichzeitig
hatten ſich die Vertreter der Gewerkſchaften gegen
jeden Abbau der Sozialverſicherung ausgeſprochen
und die alsbaldige Einleitung der Arbeitsbeſchaffüng
gefordert. Die Vorſtände der beiden Gewerkſchaften
haben jetzt die Reichsregierung nochmals aufgefordert,
den gewerkſchaftlichen Warnungen Rechnung zu tragen
n

Gleichzeitig wurde zu der Frage der Beſchäf

Plänen gewarnt, eine unſoziale Trennung der Ein
kommen nach ihrer Herkunft vorzunehmen. Jns
beſondere wurde der Gedanke abgelehnk, eine Be
ſchäftigtenſteuer allen Arbeiknehmern ohne Rückſicht
auf eine unkere wirkſchaftlich kragbare Grenze des
Arbeikseinkommens aufzuerlegen. Zur Behebung der
Finanznok des Reichs und zur Sicherſtellung der Mittel
für die ſozialen Verpflichkungen müſſe ein prozenkugler
Ankeil als Nokopfer aller Skeuerpflichtigen von Beſitz
und Einkommen erhoben werden. Jede andere Rege
lung müſſe eine gerechkferkigke Verbikkerung der
Belaſteten gegen die Bevorrechtigten zur Folge haben

und die Spannung verſchärfen.

Gewerkſchaftsring
gegen Beſchäftigtenſteuer.

Wie der Gewerkſchaftliche Preſſedienſt mitteilt,
richtete der Vorſtand des Gewerkſchaftsringes vor der
endgültigen Beſchlußfaſſung über den Jnhalt der zu
erwartenden Notverordnung an den Reichskanzler ein
Telegramm, in dem Proteſt erhoben wird dagegen, daß

die geplante Beſchäftigtenſteuer auch auf die Arbeit
nehmer mit einem Einkommen unter 300 RM. aus
gedehnt werden ſoll. Jn erſter Linie ſeien alle Ver
dienenden, die bisher nicht von der Beitragspflicht zur
Arbeitsloſenverſicherung erfaßt worden ſind, zur Be
ſchäftigtenſteuer heranzuziehen.

Berlin, 30. Mai. Jn der franzöſiſchen Preſſe
wird ſehr ſtark für eine Vertagung der Endlöſung in
Lauſanne Propaganda gemacht. Da man offenbar in
Frankreich den Standpunkt vertritt, daß eine Löſung
der Repärationsfrage erſt nach einer Klärung der
Schuldenfrage erfolgen könne und daß dies wieder erſt
möglich ſei, nachdem die amerikaniſche Präſidentenwahl
ſtakkgefunden hätte, glaubt man, die Entſcheidung bis
zum Dezember verkagen zu müſſen. Die Schwierig-
keiten, die dadurch entſtehen, daß die Beſtimmungen
des Hoover-Moratoriums am 1. Juli d. J. ablaufen,
glaubt man in Frankreich dadurch umgehen zu können,

daß man dann bis zum Dezember einfach eine
Verlängerung der Beſtimmungen des Hoover
Morckoriums um ein halbes Jahr vorſchlägt. Da
dieſe Anſicht auch außerhalb Frankreichs geäufert
worden iſt, muß deutſcherſeits feſtgeſtellt werden,
daß alle derartigen Pläne der katſächlichen Lage
Deutſchlands nicht gerecht werden. Die Beſtim
mungen des oover-Morxatoriums gewähren
Deutſchland tatſächlich nur einen ſehr kurzfriſtigen
Zahlüngsaufſchub. Jnsbeſondere wird das Hoover
Morakorium auch der Tatſache nicht gerecht, daß
Deutſchland nicht zahlen kann. Es kann daher als

e rhstthenhatſngeantehe n

Verſäng erungces Hoover-Moratorfums
Filr Beutschſland untragbar
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Wahl in Oldenburg
Absoſute hafſeonalsoziefsische Mehrheit

Am geſtrigen Sonntag fanden im Freiſtaat Olden
burg Neuwahlen zum Landtag ſtatt, der auf Grun
eines Volksentſcheids aufgelöſt worden war. Die bis
herige Regierung hatte zwar einen ausgeſprochenen
Rechtskurs, war aber ein Beamtenkabinett und daher
nicht an die Parteien gebunden. Der Volksentſcheid war
ſeinerzeit von Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen und
Kommuniſten herbeigeführt worden.

Das Ergebnis des geſtrigen Wahlganges bedeutet
einen völligen Sieg der e rhe re der es
liſten, die die abſolute Mehrheit der abgegebenen Stimmen auf ſich vereinigen konnten und in
dem neuen oldenburgiſchen Landtag über 24 von
46 Mandaten verfügen. Zwar hat die NSDAP. nicht
die gleiche Stimmenzahl, die Hitler im zweiten Präſi
dentſchaftswahlgang in Oldenburg erhielt (140 000) auf
gebracht, aber die Stimmenzahl des erſten Wahlganges
von 122 000 iſt geſtern erheblich überſchritten worden.
Die Zunahme gegenüber der letzten Landtagswahl im
Mai 1931 beträgt rund 30 Prozent.

Jm einzelnen verteilen ſich die Stimmen und
Mandate folgendermaßen:

Deukſchnakiongle: 15629 (bisher 12 653).
Sozialdemokraten 50 987 (54 893).
Soz. Arbeikerparkei: 1464
Kommuniſten: 15 590 (18 942).

Nationale Vereinigung (Volks- und Wirtſchaftspartei):
2308 (13 500).

Staatspartei: 6213 (8515).
Landvolk: 5987 (5404).
Nakionalſozigliſten: 131 515 (97 802).
Zenkrum: 42 114 (46 252).

Die Mandatsverteilu
Deutſchnationale

Sozialdemokraten
s

Nationale Vereinigung
Stactsparktei
Landvolkparkei
N.
Zentrum

Danach umfaßt der neue Landtag
entgegen 48 im alten.

n g iſt folgende:
202)

46 Abgeordnete,

7

ſicher gelten, daß die deutſche Regierung jedem
Vorſchlag auf Verlängerung der Beſtimmungen
des Hoover-Morakoriums für Deutſchland um ein
halbes Jahr ablehnend gegenüberſteht.

Verſuche der franzöſiſchen Regierung, durch dieſes
Mittel eine Verlängerung des HooverMoratoriums und
eine Vertagung der Endlöſung in Lauſanne zu erreichen,
würden daher von vornherein die Konferenz in Lauſanne
zum Scheitern verurteilen. Es wäre daher wünſchens
wert, wenn das Ausland ſich voll und ganz klar darüber
wird, daß die Lage Deutſchlands ſich ſeit dem 1. Juli
1931 ſo weitgehend geändert hat, daß es nicht angängig
iſt, die damals eingeſetzten Mittel zur Abwendung einer
Verſchärfung der Kriſe noch einmal einzuſetzen.

Eine Verlängerung des Hoover-Moratoriums würde
ja insbeſondere auch nicht verhindern können, daß eine
weitere Verſchärfung der Kriſe erfolgt. Es dürfte daher
deutſcherſeits verlangt werden, daß die Gegenzeichner
des Youngplanes der gegenwärtigen Lage Rechnung
tragen und die Zahlungsunfähigkeit Deutſchlands für
alle politiſchen Schulden anerkennen, nachdem längſt alle
volkswirtſchaftlich einſichtigen Kreiſe der Welt zu dieſer
Erkenntnis gekommen ſind.

konferenz zu finden.

Ergebnis aus Rüſtringen
DNVP. 742 (372), SPD. 10 815 (12 453), SAP. 194

KPD. 1958 (2504), Nat. Vereinigung 283 (321),
Staatspartei 264 (289), Landvolk 8 (14), NSDAP.
8272 (6679), Zentrum 518 (511).

Delmenhorſt:
DNVP. 1503 (427), SPD. 3894 (4514), SAP. 88

KPD. 1459 (1862), Nat. Vereinigung 49 (325),
Staatspartei 273 (415), Landvolk 14 (13), NSDAP.
4510 (4249), Zentrum 1197 (1204).

Stadt Oldenburg:
DNVP. 3020 (2454), SPD. 4686 (5866), SAP.

346 KPD. 2419 (3366), Nat. Vereinigung 560
(2884), Staatspartei 2296 (2636), Landvolk 20 (98),
NSDAP. 12635 (10 870), Zentrum 1234 (1307).

Neue amerikanisehe
Ahriskungsvorsehfecge
Genf 30. Mai. Von amerikaniſcher Seite iſt
man in den letzten Tagen wiederholt an die Verkreker
der Abordnungen der Großmächte herangekreten, um
n gemeinſämen vertraulichen BeſprechutGr n r ter be eDieſe Beſprechungen ſind haupk

ſächlich vom amerikaniſchen Senator Swanſen geführt
worden. Die amerikaniſche Abordnung geht von dem
Standpunkt aus, daßz die bisherigen Methoden der Ab
rüſtungskonferenz, das Abrüſtungsproblem von der
Seite der Abſchaffung der Angriffswaffen aus in An
griff zu nehmen, noch zu keinen prakkiſchen Erfolgen
geführt habe.

Die amerikaniſche Abordnung iſt daher in dieſen
Beſprechungen von dem Vorſchlag ausgegangen, den
der Vertreter der Vereinigten Staaten bereits am
9. Februar der Konferenz eingereicht hat und der
folgenden Plan vorſieht: Feſtſetzung der Truppenſtärke
der einzelnen Länder auf der Grundlage des für die
innere Ordnung und die nationale Verteidigung not
wendigen Mindeſtmaße. Den Maßſtab für die Be
rechnung der Heeresſtärken bilden die Entwaffnungs
beſtimmungen der Friedensverträge für die zentral
europäiſchen Staaten, nach denen die Truppenbeſtände
ausſchließlich für die innere Ordnung und den Grenz

ſchutz dienen ſollen. JAuf der Grundlage dieſes amerikaniſchen Vor
ſchlages iſt nunmehr von amerikaniſcher Seite verſucht
worden, einen allgemeinen Schlüſſel für die Feſt
ſtellung der Heeresſtärken der einzelnen Länder auszu
arbeiten. Die amerikaniſche Berechnungsformel iſt
außerordentlich verwickelt. Sie beruht im weſentlichen
auf der Berechnung der für die innere Ordnung und
den Grenzſchutz nokwendigen Truppenbeſtände, berück-
ſichtigt auch Kolonialintereſſen, ausgedehnte Grenzen
nationale Verteidigung und eine Reihe anderer Fak
toren.

Wie mitgekeilt wird, ſtoßen jedoch dieſe Be
ſprechungen auf Schwierigkeiken, da die n
Abordnung vor der Bildung der neuen franzöſiſchen
Regierung zu weitergehenden Verhandlungen und ins
beſondere Entſcheidungen politiſchen Charaklers nicht
ermächltigt iſt.

Wieder Ausſchreitungen in Hamburg.
Am Sonnabendnachmittag wurde ein Hamburger

Polizeibeamter in der Oſterſtraße von Kommuniſten
grundlos niedergeſchoſſen. Weikere Ausſchreitungen
ſpielten ſich ebenfalls am Sonnabendnachmittag nach der
Beiſetzung des am Dienstag voriger Woche auf den
Kohlhöfen erſchoſſenen Kommuniſten Libera in Barmbeck
ab. Nach der Beiſetzung in Ohlsdorf marſchierten die
Teilnehmer trotz Verbotes in geſchloſſenem Zuge unter
Mitführung ihrer Fahnen und unker dem Geſang ihrer
Kampflieder nach Barmbeck. Als die Polizei verſuchte,
den Zug aufzulöſen, kam es zu ernſten Zuſammenſtößen
Die Polizei mußte auch von ihrer Schußwaffe Gebrauch
machen. Wie verlautet, wurde ein Teilnehmer von einer
Kugel getroffen, der aber anſcheinend von ſeinen Ge
noſſen fortgeſchafft wurde.

Neue Unruhen in Bombay
Bombay 30. Mai. Die ſchön ſeit einiger Zeit

andquernden Unruhen ſind heute erneut aufgeflackert.
Die Menge unternahm einen Sturm auf ein Parfümerie
geſchäft, das ſie in Brand zu ſtecken verſuchte. Da die
Polizei machtlos war, mußte Militär herbeigerufen
werden, das von der Menge mit einem Hagel von
Flaſchen empfangen wurde. Die Zuſammenrottung
wurde ſchließlich mit dem Gewehrkolben auseinander
getrieben 17 Perſonen wurden verhaftet. Die Aus
ſchreitungen haben ein Todesopfer gefordert. Mehrere
Perſonen ſind verletzt. Sämtliche Läden im Geſchäfts
viertel ſind geſchloſſen. Jn den Straßen ſind Truppen
abteilungen und Panzerautos unterwegs.
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Oſfe Sefes gung
ger Osfgrenze
Von Berliner zuſtändiger Stelle wird uns mit

geteilt: Es iſt bekanntgeworden, daß in Oſtpreußen,
in dem Raum, der für Befeſtigungen uns freigegeben
iſt, in dieſen Tagen die Anlage von Geländeverſtärkun
gen in Angriff genommen werden ſollte. Die Mittel
hierfür waren ſchon im vorjährigen und im diesjährigen
Etat bereitgeſtellt worden. Die polniſche Preſſe reagierte
auf dieſe Ankündigung mit der Erklärung, eine Neu
anlage von Befeſtigungen in Oſtpreußen ſei Deutſchland
nach dem Verſailler Vertrag nicht erlaubt, da laut
Art. 180 dieſes Vertrages alle Befeſtigungen an der
Oſt und Südoſtgrenge Deutſchlands in dem Zuſtande
bleiben müßten, in dem ſich ſich 1918/19 befanden
Dieſe polniſche Auffaſſung, als ob wir keinerlei Be
feſtigungen in Oſtpreußen anlegen dürften, iſt falſch.
Es wird darauf hingewieſen, daß der Art. 180 des Ver
ſailler Vertrages durch ein beſonderes Abkommen zwi
ſchen Deutſchland und der Botſchafterkonferenz vom

Februar 1927 interpretiert wurde. Dieſes Ab
kommen wurde Deutſchland durch den damaligen Vor
ſitzenden der Botſchafterkonferenß, Briand, überreicht
Es wird darin beſtimmt, daß Deutſchland keine neuen
Befeſtigungen nur auf gewiſſen Gebietsteilen in Oſt
preußen anlegen darf, die ſich zum Teil überſchneiden.
Jn einer gewiſſen Entfernung von der Küſte ſowohl
wie von der Oſt und der Südoſtgrenze ſollen neue
Befeſtigungen nicht entſtehen. Es iſt aber für neue
Befeſtigungsanlagen ein Raum in Oſtpreußen uns
freigegeben worden, der etwa die Form eines Dreiecks
hat und, da er außerdem in der Nähe der Stadt Heils-
berg liegt, den Namen Heilsberger Dreieck führt.

Im Heilsberger Dreieck darf Deutſchland Be
feſtigungen anlegen, ſoviel es wänſcht. Kein polniſcher Proteſt kann ihm die r die hot.
ſchafterkonferenz ſanktionierke Recht nehmen.

Vmorganisat en
im Reſchs finanzminister

Ein zweiter Staatsſekretär.
Im Reichshaushaltsplan für 1932 werden für das

Reichsfinanzminiſterium zwei Staatsſekretärſtellen an
gefordert, von denen eine als künftig wegfallend be
zeichnet wird. Das Reichsfinanzminiſterium iſt da
nach das einzige Miniſkerium, das zwei Staats
ſekretäre notwendig hat. Jn der Begründung für
dieſe Forderung heißt es:

„Durch die Entwicklung der Verhältniſſe in
Deutſchland haben die Arbeiten auf wichtigen Ge
bieten des Miniſteriums internationale Verhand
lungen, Banken und Wirtſchaftsfragen) ſo zu
genommen, und ſind die Arbeiten auf den ſonſtigen
Gebieten (Steuergeſetzgebung, Haushaltsfragen uſw.)
ſo erſchwert und vermehrt worden, daß ſie die Kräfte
eines Staatsſekretärs zu überſteigen drohen. Die
internationalen Verhandlungen über Finanz-,
Schulden Anleihefragen u. dgl. der Leiter der
Haushaltsabteilung iſt im e Jahr über
zwei Monate für ſolche Verhandlungen abweſend ge
weſen werden auch in der nächſten Zeit ſtark im
Vordergrund ſtehen. Es erſcheint daher die Schaffung
einer zweiten Staatsſekretärſtelle notwendig, die nach
Eintritt ruhigerer Verhältniſſe wieder wegfallen ſoll.
An Stelle dieſer Staatsſekretärſtelle wird eine
Miniſterialdirektorſtelle in Abgang gebracht.“

Nach Bewilligung der zweiten Staatsſekretärſtelle
dürfte in der Finanzverwaltung ein umfangreiches
Revirement vor ſich gehen, da beide Staatsſekretär-
poſten neu beſetzt werden müſſen und auch ein

el bei den Miniſterialdirekkoren vorausſichtlich
l

len von fünf Landesfinänzämtern un

Hitlers
Beſuch auf dem Kreuzer „Köln“.
Die Kritik, die in einem Teil der Preſſe an dem

Empfang des nationalſozialiſtiſchen Parteiführers
Hitler auf dem Kreuzer „Köln“ geknüpft worden iſt,
veranlaßt das Reichswehrminiſterium zu einer Dar
legung des Tatbeſtandes. Danach waren in den letzten
Tägen wegen der in Wilhelmshaven ſtattfindenden
Lufſtſchutzübungen zahlreiche Regierungsvertreter dort,
die den in Wilhelmshaven liegenden Kreuzer „Köln“
beſichtigten. Auch zahlreiche andere Gäſte beſuchten den
Kreuzer, darunter eine Reihe von Reichstagsäbgeord-
neten. Daß Hitler nach Wilhelmshaven kommen
und den Kreuzer beſuchen würde, war dem Komman
danten gar nicht bekannt. Hitler hat dann in Be
leitung von Reichstagsabgeordneten den Kreuzer beſucht Die Abgeordneten wurden von dem Komman

danten in der für Abgeordnete üblichen Weiſe
empfangen. Ein beſonderes Torpedo-Exerzieren hat
aus dieſem Anlaß nicht ſtattgefunden.

ſind Fegenwärtig die

Berlin 30. Mai. Der Verein der ausländiſchen
Preſſe zu Berlin veranſtaltete am Sonnabend das
übliche Jahresbankett im Hotel „Adlon Nachdem der
Vorſitzende des Vereins, Blokzyl, und der Apoſtoliſche
Nuntius Orſenigo geſprochen hatten, ergriff

Reichskanzler Dr. Brüning
das Wort. Er führte etwa aus:

Mit dem durch längere Ubung erworbenen Gehor-
ſam, den die Preſſe der ganzen Welt von ihren
Staatsmännern erwartet, komme ich dem Erſuchen
Jhres Herr Präſidenten um eine Rede nach. Aber
mit einer kleinen Korrektur, für die ich Jhre gütige
Zuſtimmung erbitte. Ich bin Jhrer freundlichen Ein
ladung als Außenminiſter gefolgt, möchte aber dieſes
Mal nicht bei den Problemen der Außenpolitik, über
die ich ſowohl vor der deutſchen Preſſe als auch im
Reichstag jüngſt ausführlicher geſprochen habe, ſondern
als Reichskanzler

zu innerdeutſchen Problemen Stellung nehmen.
Wenn man der Preſſe Glauben ſchenken ſoll, ſo hat

es den Anſchein, als wenn wir uns neben den großen
Schickſalsfragen der Welt, die in die Stichworte „Ab
rüſtung, Reparationen und Wirtſchaftskriſe“ ſich zu
ſammenfaſſen laſſen, in Deutſchland im weſentlichen
mit miniſteriellen Perſonalfragen, mit Fragen des
Regierungsſyſtems, Regierungskriſen und ähnlichen
Dingen beſchäftigen.

Das fundamenkale Problem, das uns faſt wörk
lich Tag und Nacht beſchäftigt, iſt das Pro

blem der ArbeitsloſenEine neue Frage der Menſchheit, wie in der ganzen
Welt, aber von einer geradezu unheimlich drückenden
Schwere in Deutſchland. Sie kennen die Ziffer, die
den Rahmen unermeßlichen materiellen und notari-
ſchen Elends umſchließt, 6 Millionen Arbeitsloſe, deren
Geſchick die gleiche Zahl von Angehörigen trifft, alſo
rund ein Fünftel unſeres Volkes Unter dieſen ſechs
Millionen Arbeitsloſen zwei Millionen, alſo ein Drittel,
unter 25 Jahren. Zwei Millionen junger Menſchen,
die das Leben vor ſich haben, ohne eine Arbeits
ſtätte zu finden; Menſchen, denen ſich in dem Augen
blick, wo ſie der Kindheit entwachſen, denk und hand
lungsfähig ſind, keine Arbeitsſtätte bietet und denen
ſich in ihrem Lebenslauf, der ſie in ihren berechtigten
Hoffnungen aufwärts führen ſoll, ein unüberſchreit
bares Hindernis entgegenſtellt. Eine grauſame,
in ihren Urſachen nicht verſtandene Funktions
ſtörung des modernen Wirtſchaftsorganismus verdammt ſie dazu, ſich als über
flüſſige und unnütze Mitglieder der Geſellſchaft zu emp
finden. Wundert Sie, meine Damen und Herren, daß
die Herzen und Sinne dieſer Million Jugendlichen

rning ber die
Der Kanzler vor der Ausſancdpresse

Arbeits/osſgkeeft
ein Radikalismus aufzwängt der nur zum
Untergang und der Zerſchlagung alles Beſtehenden
Beſſerung erwartet und auf ihm ſeine triebmäßigen
Hoffnungen ſetzt? Aber nicht die Nahrungsmittel ſind
es, die fehlen, im Gegenteil. die Jnangriffnahme der
Urbarmächung immer weiterer, immer größerer
Strecken bisher unbebauten Landes, die gewaltigen
Fortſchritte der Chemie und der Technik ſind eine Ge
währ dafür, daß die Menſchheit auch bei rapidem
Wachstum nicht Not zu leiden brauchte. Es iſt ja
bekannt, daß die Rohſtoffländer nicht wiſſen
wo ſie mit ihren Produkten, ihrem Ge
treide, ihrem Zucker, ihrer Baumwolle und ihren
ſonſtigen Naturerzeugniſſen hin ſollen Nicht die
Ernährungsfrage und auch nicht die Er
nährungsfrage der Arbeitsloſen iſt das allein ſent
ſcheidende. Sondern ebenſo wichtig iſt neben der Frage
der Nahrungsverſorgung

die Frage der Arbeitsbeſchaffung und des Abſatzes
der Arbeil.

Hiermit, auch die Beſchaffung der Ernährung und
Kleidung beginnt in ein bedrohliches Stadium
zu treten. Die Unterſtützungsſätze der Arbeitsloſen
verſicherung, die ſich ſeinerzeit bei Begründung der
Arbeitsloſenverſicherung vor vier Jahren pro Unter
ſtützungsempfänger mit Familienzuſchlägen monatlich
auf annähernd 90 RM. durchſchnittlich ſtellten, ſind faſt
auf die Hälfte, auf etwa 50 RM. zurückgegangen
Das iſt ſchon ein Satz, der, wenn man bedenkt, daß
damit alle Ausgaben, auch der Wohnung uſw., be
ſtritten werden müſſen, in unſerem Klima und bei den
Lebensbedingungen in Deutſchland einen er
ſchreckenden Tiefſtand darſtellt. Bei einem
gewiſſen Tiefſtand der Lebenshaltung verſchwindet nach
pſychologiſcher Zwangsläufigkeit die Geneigtheit,
irgendwelcher Belehrung, irgendwelchen Argumenten
der Staatspolitik oder der Vernunft zugänglich zu ſein.

Neben dieſer materiellen Frage der Ernährung und
Unterhaltung der Arbeitsloſen ſteht drohend

die Frage der Arbeitsbeſchaffung.
Der Menſch von heute ſieht mehr denn jemals in der
Arbeit einen Segen, der dem Leben Inhalt gibt und
es allein lebenswert macht. Daher die gar nicht zu
denkende moraliſche Schädigung, die ſeeliſche Deplacie-
rung, welche die Arbeitsloſigkeit, die Ausſchließung
de gem lebenſpendenden Moment der Arbeit mit ſich
ringt.

Dr. Brüning wies noch auf das Ubermaß der An
ſtrengungen hin, mit dem Deutſchland der Arbeits
loſigkeit Herr zu werden ſucht, und in dieſem Zu
ſammenhang auch auf die Siedlung und den

Der „Ruheſtörer“.

Seit Jahren ſind Befeſtigungsanlagen unſerer weſtlichen und öſtlichen Nachbarn auf die modernſte Weiſe aus
n worden. Jetzt hat Deutſchland, das keinerlei ſchwere Waffen beſitzt, zum erſtenmal „gewagt“, einige

rdarbeiten an den Verteidigungsanlagen bei Heilsberg (Oſtpreußen) in
ſich jenſeits der Grenzen Klageſtimmen über dieſe „Bedrohung des europäiſchen Friedens“ eingeſtellt.

Wenn zwei nicht dasſelbe tun, ſcheint es manchem doch dasſelbe zit ſein.

freiwilligen Arbeitsdienſt als Mittel zur
d

ngriff zu nehmen. Pünktlich haben

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit unter gleichzeitiger
Betonung des n n en der Reichsregierung, daß
hierbet unter allen Umſtänden inflationiſtiſche
Methoden vermieden werden müßten, da eine
zweite Jnflation für Deutſchland das Chaos bedeuten
würde. Der Kanzler belonte gegenüber den Ver
tretern des Auslandes auch, daß mit den gegebenen
Mitteln immer nur Teillöſungen erreicht werden
werden könnten und daß eine wirkliche und end
gültige Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit nicht nur
in Deutſchland das beſonders darunter leide,
ſondern auch in der übrigen Welt nur
auf internationalem Wege und in gemein
ſamer Zuſammenarbeit, nur wenn die
Wenn des internationalen Vertrauens und einer
ügſa en Geldwirtſchaft erzielt werden könne, mög
t el.

Das Schlußwort ſprach der Vorſitzende des Vereins
der ausländiſchen Preſſe, Blokzyl. Er legte u. a. dar
„über Politik ſchreiben wir jeder nach ſeiner Ge
ſinnung. Aus begreiflichen Gründen ſchweigen die
un politiſchen Gaſtgeber des heutigen Abends
über die politiſchen Ausführüngen, die wir heute vom
Herrn Reichskanzler gehört haben. Aber

wir wollen ihm nochmals die Verſicherung geben,
daß wir ſein felſenfeſtes Verkrauen bewundern und
daß wir nach unſeren beſcheidenen Kräften ſeine
Arbeit unkerſtützen wollen, wo immer es
ſich mit den Jntereſſen unſerer Völker und der
Völkergemeinſchaft vereinigen läßt.

Für Ruhe m Lanchtkeag
Maßnahmen des Präſidenken Kerrl.

Der neue Präſident des Preußiſchen Landtags, Ab
geordneter Kerrl (Nat.-Soz.), gibt einige Maßnahmen
für die kommenden Landtagsſitzungen bekannt, die
Ruhe und Ordnung im Hauſe gewährleiſten ſollen. Da
nach dürfen beſtimmte Zugänge zum Landtag nicht
mehr benutzt werden. Das Hauptportal an der Prinz-
Albrecht Straße wird den Abgeordneten reſerviert,
während Miniſter, Regierungsvertreter und andere
Perſonen durch andere Portale Einlaß erhalten. Der
Zugang zum Landtagsgebäude durch das Gebäude des
Herrenhauſes wird geſperrt. Perſonen, die ohne Aus
weis des Landtags ſind und Abgeordnete ſprechen
wollen, erhalten für die Tage vom 1. bis 4. Juni über
haupt keinen Eintritt in den Landtag.

Man darf geſpannt ſein, welche Maßnahmen der
Landtagspräſident ſonſt noch zu ergreifen gedenkt, denn
die wüſte Saalſchlacht, die die letzte Sitzung beendete,
iſt ja ausſchließlich auf das Konto der Herren Ab
geordneten ſelbſt zu ſetzen. Damit, daß man Miniſtern,
die keine Abgeordneten ſind, den Zutritt durch das
Hauptportal verwehrt, wird man einen ruhigen Ver
lauf der Landtagsverhandlungen nicht gewährleiſten.

Es verlautet allerdings, daß Landtagspräſident
Kerrl auch für das Verhalten der Abgeordneten be
ſtimmte Maßnahmen dem Alteſtenrat vorſchlagen wird.
Man darf geſpannt ſein, wie dieſe ausſehen und wirdmit Intereſſe dem Ablauf der nächſten Landtagsſttzung

am 1. Juni entgegenſehen.

Hitler und der Völkerbund.
London, 30. Mai. Adolf Hitler dem

„Daily Sketch“ eine Unterredung, in der er e er
würde volles Vertrauen zum Völkerbund wenn
die Franzoſen veranlaßt werden könnten, ihre Heeres
tärke auf 100 000 Mann herabzuſetzen und auf dieDenen ken zu verzichten, die Deutſchland verboten ſind.

In Kürze

zahlen Die finanzielle Lage der Stadt önrb im
Landesteil Ratzeburg (MecklenburgStrelitz) hat ſich in
der letzten Zeit ſo zugeſpitzt, daß beim Wohlfahrtsamt
ab 1. Juni nur 50 v. H. der bisherigen Sätze ausg
werden können. Auch auf die von der Stadt gezahlten
Unterſtützungen für Kleinrentner, Sozialrentner
ſonſtige Hi e erfolgen wie für die Beamten

Schönberg kann nur 30 v. H. Beamten

Hil30 v. e e tDie Zuiderſee ge en. e Zuiderfee am
Sonnabendmittag um 12.42 Uhr aufgehört zu beſtehen.
Zu dieſem Zeitpunkt war der 29,6 Kilometer lange Ab
ſperrdamm geſchloſſen. Der holländiſche n r
und mehrere andere Perſönlichkeiten würdigten in An
ſprachen an Ort und Stelle die Bedeutung dieſes ge
ſchichtlichen Augenblicks.

Kommuniſtiſch ſyndikaliſtiſche Kundgebungen in
Spanien. Bisher 6 Tote. Die für Sonntag an
geſetzten großen kommuniſtiſchſhndikaliſtifchen Kund
gebungen in ganz Spanien ſind bisher ruhig verlaufen.
Lediglich in Madrid, Valencia und Barcelona mußte die
Polizei die Kundgeber mit der a r e auseinander
treiben. Jnsgeſamt wurden dabei ſechs Perſonen getötet
und zahlreiche verletzt. Die Kundgebungen dürfen nach
den letzten Berichten als geſcheitert angeſehen werden.

Goethe -Feſtſpiele in Lauchſtädt

Zweite Reihe (28. bis 30. Mai).

„„Acrhilleis“ und „Pandvra“.
Das Goethe-Jahr hat uns manche überraſchung

Wer nicht gerade als Philologe ſich von
erufs wegen der ſpeziellen GoetheForſchung widmet,

erlebt ſie ſtets von neuem. Vieles iſt uns geläufig vom
Schaffen Goethes als Lyriker, Dramatiker, Epiker,
Kunſthiſtoriker, Naturwiſſenſchaftler, und doch gilt auch
hier das Goethe-Wort:

Das Wenige verſchwindet leicht dem Blick,
der vorwärts ſieht, wieviel noch übrig bleibt.

Wer kennt die „Achilleis“, als vielleicht dem Namen
nach? Wer bringt überhaupt heute noch die Samm
lung auf, ein Epos in Hexametern zu leſen, ſelbſt wenn
es „nur“ 850 Verſe hat, wie das Fragment der
„Achilleis“

Der Wie Theaterverein hat immer ſeine
vornehmſte Aufgabe darin geſehen, Beſonderes zu
bringen, Werke, die außerhalb des täglichen Spiel
plans liegen, an denen aber ein kleinerer Kreis darum
ein beſonderes Jntereſſe hat. Denn durch ſtilles Leſen
allein bekommt man kein zutreffendes Bild.

Die „Achilleis“, bald nach „Hermann und Doro
thea“ entſtanden, gehört Goethes antikiſierender
Periode an. Sie ſollte ein großes Epos, ein Lebens
werk, werden, mit welchem ſich Goethe neben Homer
zu ſtellen gedachte. Man kann zugeben, daß Goethe
dazu nicht imſtande geweſen wäre. Homer iſt durchaus
naiv und kennt keine komplizierte Pſychologie. Aber
Hettners ſcharfes Urteil, Goethe habe ſich hier auf
„abſchüſſige Bahn“. begeben, brauchen wir nicht ohne
Einſchränkung anzunehmen. Alle Vergleiche zwiſchen
Goethe und Homer, die im Grunde inkommenſurabel
ſind, beiſeitelaſſend, müſſen wir ehe daß dies
Epos in der Tat auch auf den enſchen von heute
tiefen Eindruck zu machen imſtande iſt. Es iſt wohl
nicht das Stoffliche ällein, ſondern mindeſtens zu
gleichem Anteil, vielleicht ſogar vorwiegend die künſt
leriſche Form, die uns anzieht. Goethe beherrſcht das
antike Versmaß mit einer Selbſtverſtändlichkeit, die
alle Bedenken verſcheucht. Zur vollen Wirkung iſt,
wie ſchon geſagt, ein vollendeter Vortrag nötig. Durch

Das Experiment, neben dem Drama auch dem Epos
ausnahmsweiſe einen Platz auf der Lauchſtädter Bühne
zu gewähren, gelang überraſchend, wäs ebenſo für
den Wert der Dichtung wie für die Höhe der Dar
bietung ſpricht. Jn Bruno Tuerſchmann (Leipzig)
hatte man einen Sprecher gewonnen, der die höchſten
Anſprüche in der Löſung der n Aufgabe
erfüllte. Schon daß er die Verſe frei als dem Ge
dächtnis rezitierte, ſetzte in Erſtaunen. Aber auch
darüber hinaus vollbrachte er eine Leiſtung großen
Formats. Der epiſche Vörtrag verlangt eine beſondere
Einſtellung. Tuerſchmann ließ liebevolle Verſenkung
in die von Goethe mit feinen Strichen gezeichneten
Einzelheiten erkennen, ohne darüber den großen, das
Ganze umfaſſenden Zug aus dem Auge zu verlieren.
Kleine Nüancierungen im Tonfall, im Tempo be
lebten die Wiedergabe. Ohne ins Theatraliſche abzu
ſchweifen, geſtalteke er durch ſparſame Verwendung
ausdrucksvoller Gebärden die Vorgänge ungemein
lebendig. Faſt anſchaulich n ließ er die Götter
verſammlung vor uns erſtehen. Der Beifall, der ihm
nach halbſtündigem, bis zur letzten Minute feſſelnden
Vortrag geſpendet wurde, kam aus vollem Herzen.

Auch „Pandora“ iſt eine Huldigung Goethes an
das Griechentum. Ebenfalls Fragment geblieben, hat
ſie doch einen gewiſſen Abſchluß erreicht und kann in
der vörliegenden Form durchaus als abgerundetes
Kunſtwerk beſtehen. Auch ſie iſt kein Drama für die
große Menge, ihr eſoteriſcher Eharakter wird durch die
tiefe Symbolik bedingt. Aber vorausgeſetzt, daß man
ſich über die gedanklichen Grundlagen Klarheit ver
ſchafft hat, wird eine gute Aufführung für den Goethe
Verehrer jedesmal zu den ſtärkſten Erlebniſſen ge
hören. Der Gegenſatz der beiden Titanenſöhne ein
Lieblingsthema Goethes iſt wundervoll heraus-
gearbeitet. Dort Prometheus, der Mann der Tat, dem
Praktiſchen zugewandt, auch etwas Skeptiker, der das
ihm von den Göttern in Pandora geſandte Geſchenk
nicht verſtand und ſie von ſich wies, hier Epimetheus,
der Vergangenem Nachſinnende, im Reich der Phan
taſte Lebende und dem Jdealen Zugewandte, der
Pandora liebend aufnahm und von ihr ein Zwillings
töchterpaar einpfing. Längſt hat ihn Pandora ver

ihn erſt wird die Schönheit der Sprache, ihre plaſtiſche
Bildhaftigkeit, ihr muſikaliſcher Klang offenbar.

laſſen und iſt zu den Göttern zürückgekehrt. Aber ſein
ganzes Sein gehört nur ihr, er harrt ihrer Wiederkehr

und empfängt dafür den Lohn, mit ihr wieder vereinigt
zu werden. (Dies iſt allerdings der geplanten Fort
ſetzung vorbehalten, wird aber ſchon hier im Stück
in der Morgentraumviſion von Elpore angedeutet.)
Prometheus bleibt in Wahrheit der Unterlegene, er,
der nur auf ſich und ſeine eigene Kraft vertraut, emp
fängt von Eos die Lehre:

Groß beginnet, ihr Titanen; aber leiten zu dem
ewig Guüten, ewig Schönen, iſt der Götter

Werk; die laßt gewähren!
Goethe hat für den bedeutungsvollen Jnhalt einen
eignen erhabenen Stil gefunden. Sein ſchöpferiſches
Genie offenbart ſich in einer herrlichen, wieder ganz
aus dem Geiſte der der geborenen Sprache. Jns
beſondere ſpielt der Rhythmus eine beſtimmende Rolle.
Eine ungewöhnlich abwechſlungsreiche Metrik geſtattet
ihm, für jede Situation, jede Stimmung eine charakte
riſtiſche zu bilden. Als Sprachkunſt
werk nimmt „Pandora“ eine Stellung für ſich ein.

Dargeſtellt durch Künſtler des Berliner
Staatsthegaters unter der Regie des Jnten-
danten Ernſt Le gal erfuhr das Feſtſpiel eine Wieder
gabe von tiefgehender Wirkung. Die von Goethe er
ſtrebte einfache Größe kam überzeugend zur Geltung.
Schon das Bühnenbild, von unſerem Univerſitätslektor
Otto Fiſcher Lamberg n begünſtigte,
indem es 9 nur auf Weſentliches beſchränkte die ge
wünſchte Einſtellung des Zuſchauers. Die
rung der Figuren, ihre Bewegungen zeigten ſtrenge
Stiliſierung ohne Starrheit.

Einen ausgezeichneten Prometheus verkörperte
Leopold Biberki, den echten, ſeiner Kraft bewüßten
Tatmenſchen, der aber auch beſinnlichem Rät nicht zu
gänglich iſt. Trefflich zeichnete Heinrich Heilin ger
die gegenfätzliche reren als Epimetheus. Das
roße Zwiegeſpräch der Brüder beide Geſtaltenſcharf und knapp beleuchtet in faſt ſtatuenhafter Er

ſcheinung wirkte höchſt eindrucksvoll. Vor allzu
leiſem Sprechen (z. B. in der Szene beim Ent
ſchlummern) müßte ſich der Darſteller des Epimetheus
hüten. Selbſt in dem kleinen Goethe-Theäter blieb
manches Wort unverſtändlich. Voll jugendlich über
ſchäumenden Temperaments ſtürmte Fritz Genſcho w
als Phileros daher, ein prächtiger Jüngling. Für die
ſchemenhafte Erſcheinung der Elpore brachte die noch
ſehr junge Chriſtiane Grautoff eine zierliche Figur

Gruppie-

den Jahren erſt recht entfalten. Große dramatiſche
Geſtaltungskraft bewies Hildegard Büren als Epi
meleia. Jhre große Rechtfertigungsſzene war ſprach
lich fein angetönt und packte mächtig. Klangſchön und
müſikaliſch empfunden ſprach Friedel Wald die
Schlußworte der Eos. Vielleicht war ſie einen Grad
zu menſchlich und hätte die götktliche Hoheit durch eine
gewiſſe Diſtanz noch ſtärker betonen können.

Die Chöre wurden von halliſchen Studenten unter
Leitung des Univerſitätslektors Dr. Richard Witt
ſack geſprochen. Mit Recht wurde das rhythmiſche
Element in den Vordergrund geſtellt. Aus ihm ergab
ſich die Sprachmelodie. Wuchtig klang der prachtvolle
Schmiedechor auf „Zündet das Feuer an Jn
charakteriſtiſchem Ausdruck hoben ſich demgegenüber
die Hirtenchöre ab. Und für die Krieger wurde auch
das in harten Rhythmen geordnete Schreiten organiſch
mit dem Wort verbunden

Alles vereinigte ſich aufs glücklichſte, echte Feſt
ſtimmung zu ſchaffen, auch der Lauchſtädter Himmel
zeigte ſich freundlich gewogen und die Gäſte ließen es
nicht an deutlichen Zeichen ihrer Befriedigung fehlen.
Möge auch der letzten Reihe, die mit dem „Triumph
der Empfindſamkeit“ ſozuſagen das Satirſpiel bringen
wird, ein gleicher Erfolg beſchieden ſein.

Dr. Hans Kleemann.

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, 4. Juni, für
Montag, 6. (nicht 18.), für D, Mittwoch, 8., für A,
Sonnabend, für D. „Der Bettelſtudent“. DieStrauß Operette Prinz Methuſalem“ wird am
Donnerstag, 2. und 9. Juni, waäahlfrei gegeben. Mitt
woch, 1. Juni (wahlfrei), „Jſt das nicht nett von
Eolette?“ Für die Feſtſpiele des Lauchſtädter Theater
vereins am 4, 5. Und 6. Juni in Lauchſtädt ſtehen
unſeren Mitgliedern Karten zu ermäßigten Preiſen zur
Verfügung.

Fiaſe Ammendorf
Zeitungscusgahe Einzelverkauf
Anzeigen- Annahme Bestellungen

J. Kop p Puchhandlung Puchbindere
von natürlicher Grazie mit. Jhr Auftreten war lieb
lich und rührend zugleich, die Stimme wird ſich mit Hallische Straße
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Wolkenbruch.
Trüb und regneriſch war der Sonntag Tief

hingen die Regenwolken am Himmel und mit Zwiſchen
pauſen wechſelten ſich die „Naſſauer“ in bunter Reihe
ab, vom Sprühregen über die leichte „Huſche“ bis
zum platternden Guß. Später klärte es ſich zwar
wieder auf und der Abend war, abgeſehen von der
Kühle der Luft, gang annehmbar. Doch man ſoll den
Tag nicht vor dem nächſten Morgen loben. Mitten
in der Nacht öffneten ſich die Schleuſen des Himmels
nochmals ünd nun rauſchte ein Platzregen herunter,
„der ſich gewaſchen hatte“, und auch die Nachtſchwär
mer gewaſchen hat, die ſich erſt nach Mitternacht ins
Bett fanden. Grelle Blitze zuckten über den Himmel
und drohend rollte der Donner nach. Doch blieb das
Gewitter in der Ferne und ſtörte die Nachtruhe der
Schläfer wenig. Nach Mitternacht ſteigerte ſich der
Regen plötzlich zu einem Praſſeln, das die noch nicht
ſchläfenden Mitbürger erſtaunt aufhorchen ließ Vom
Himmel ergoß ſich ein Strömen, das man getroſt als
„Wolkenbruch“ bezeichnen konnte. Jn den Rinn
ſteinen ſchoß das Waſſer entlang, und es war unmög
lich, über die Straße zu gehen, ohne bis auf die Haut
naß zu werden. Doch ſo plötzlich der ſtarke Guß ein
ſetzte, ließ er auch wieder nach, und nur die Pfützen
erinnerten an das Wetter, das heruntergepraſſelt war
„Mai kühl und naß ſoll ja gute Vorbedeutung
haben, aber jetzt rückt der Juni heran, und wir können
nunmehr Sonne gebrauchen

Perſonalien.
Veränderungen in der Landjägerei.

Ab 1. Juni d. J. wird der Oberlandjäger Küch
holz von Niederclobicau aus dienſtlichen Gründen nach
Lettin Saalkreis, verſetzt. An ſeine Stelle wird der
Landjäger a. Pr. Hähnert aus Frankleben verſetzt
und bezieht die Dienſtwohnung in Niederclobicau. Nach
Frankleben wird der Oberlandjäger a. Pr. Schemat
aus Benndorf verſetzt, ſo daß die drei Stellen mit dem
J. Juni wieder neu beſetzt ſind.

Den 70. Geburtstag feiert am Dienstag der frühere
Eiſenhobler, jetzige Rentner Andreas
wohnhaft Friedrichſtraße 13. Dem Jubilar der treuer
Leſer unſerer Zeitung iſt, auch unſeren Glückwunſch!

v

Am 11. Juni iſt Notkreuzkag
Am t Juni findet wieder der diesjährige Rotkreuz

tag in allen Städten, großen und kleinen Orten Deutſch
Iands ſtatt. Einmal im Jahre bittet das Rote Kreuz,
Das über die ganze Erde verbreitet iſt, um ein Scherf
lein für ſeine Organiſationen, für ſeine große Arbeit,
für ſeine umfangreiche Liebeskätigkeit, bringt es ſich in
Erinnerung durch Wort und Schrift, durch Bild, Ver
anſtaltung und Belehrung und durch Sammlung von
Menſch zu Menſch, von Herz zu Herz. Welche Be
deutung das Roke Kreuz in der gänzen Welt bveſitzt,
iſt allgemein bekannt. Die Männervereine vom Roten
Kreuz, die Vaterländiſchen Frauenvereine vom Roten
Kreuz ſind unabläſſig tätig, und ihre Arbeit iſt nament
lich in dieſen troſtloſen Zeiten unerhört ſchwer. Alle
die vielen Heime und Wohlfahrksanſtalten, vom Roten
Kreuz geleitet und unterhalten, ſind zu angeſehen und
in allen Kreiſen bekannt, als daß ihrer noch beſonders
erwähnt werden dürfte. Alſo helft uns helfen! Steht
zum Roten Kreuz!

e es eKriegsvopfer verſorgung

und neue Notverordnung
Sämtliche im Reichsausſchuß für Kriegsbeſchädigten

und Kriegerhinterbliebenenfürſorge vertretenen Ver
bände haben telegraphiſch an den Herrn Reichspräſi
denten und die r re die Bitte gerichtet, neue
Rentenkürzungen für Kriegsbeſchädigte Und Krieger
hinterbliebene in der zu erwartenden Notverordnung
nicht vorzunehmen. Sie haben der Hoffnung Ausdruck
gegeben, daß der Herr Reichspräſident von weiteren
Zugriffen Abſtand nehmen und vielmehr Milderungen
der ſebigen Härten ſeine Zuſtimmung geben wird.

c

Motorradbrand.
Zu einem Motorradbrand infolge Vergaſerbrands

kam es in der Nacht zum Sonntag auf der Ebertſtraße
an der Stadtgrenze MerſeburgLeung. In kurzer Zeit
ſtand das Rad in hellen Flammen und wurde faſt voll
kommen vernichtet. Einem Glücksumſtand iſt es zu ver
danken, daß der defekte Benzintank nur ausbrannte,
aber nicht explodiorte. Perſonen wurden bei dem Unfall
nicht verletzt.

Anzeigepflicht bei vorgeſchichtlichen
Funden?

Wenn bei Erdbewegungen irgendwelcher Art
Gegenſtände gefunden werden, die durch das Denkmal
ſchützgeſetz geſchützt ſind, zum Beiſpiel Gräber, Urnen,
Wafſfen, Geräte, Skelette, Münzen, Schmuckſtücke und
dergleichen, oder wenn ſolche Gegenſtände zufällig ent
deckt werden, ſo iſt nach dem genannten Geſetz davon
Anzeige zu machen. Da über dieſe Anzeigepflicht keine
genügende Kenntnis beſteht, ſo wird darauf hin
gewieſen, daß die Anzeige an die Ortsbehörde zu
richten iſt, die ſofort das Landesamt für
Denkmalspflege zu benachrichtigen hat. Die Anzeige
kann von dem Entdecker auch unmittelbar an das
betreffende Landesamt für Denkmalspflege gerichtet
werden. Anzeigen an andere Perſonen oder Stellen
genügen nicht. Das Landesamt für Denkmalspflege
bittet alle Bevölkerungskreiſe, durch Meldungen mit
zuwirken, daß das, was aus der Vergangenheit
unſerer Heimat auf uns gekommen iſt, nach Möglich
keit ſpäteren Generationen erhalten bleibt.

Vorſicht bei Abſchluß
von ausländiſchen Arbeitsverträgen!

Eine Reihe der wichtigſten Einwanderungsländer
für deutſche Arbeitnehmer iſt dazu übergegangen, die
Beſtimmungen über die Erteilung der Arbeitserlaub
nis an ausländiſche Arbeitskräfte ſehr zu verſchärfen.
Wenn es wirklich einem tüchtigen deutſchen Spezia
ſiſten gelingt, in einem dieſer Länder Stellung zu
finden bzw. die Arbeitserlaubnis zu erhalten, muß
er damit rechnen, daß ihm dieſe wach einigen Monaten
wieder entzogen wird. Das bedeutet, daß er ohne
Rückſicht auf eine von ihm vertraglich feſtgelegte län

ere Kündigungszeit kurzfriſtig das Land wieder verſnen muß. Um die damit verbundenen Gehaltsaus
fälle zu vermeiden, iſt zu empfehlen, in die Arbeits
vertkräge mit Firmen in ſolchen Ländern die Be
ſtimmung aufzunehmen, daß bei vorzeitiger Entziehung
der Arbeitserlaubnis die Firma zu einer Weiter-
zahlung des Gehaltes bis zu dem im Arbeitsvertrag
vorgeſehenen Kündigungstermin verpflichtet iſt.

nen

C wef apellen
Zu einer bedeutſamen Sitzung fanden ſich Ende

vergangener Woche die Alteſten und Ge
meindeverordneten von St. Maximi und
St. Viti ein. Beide Kirchengemeinden häben inner
halb der letzten Jahre bedeutenden Zuwachs erhalten.
Derſelbe hat ſich an der äußerſten Grenze der Ge
meinden ängeſiedelt, ſo daß der dort wohnenden Ge-
meindemitglieder

ein weiker Weg zur Kirche
harrt, der ſie angehören. Damit ſie der ſeelſorgiſchen
Fürſorge nicht verlorengehen, wurde der Plan, ihnen
eigene Gotteshäuſer zu bauen, in der ge
nannten Sitzung eingehend erörtert. Es handelt ſich
bei St. Maximi um den Teil der Gemeinde, der ſich
auf dem ehemaligen Exerzierplatz gebildet hat, und bei
der Altenburger Gemeinde um die Kolonie
Freienfelde und die im Entſtehen begriffene
Stadtrandſiedlung. Superintendent Kram m
legte der Verſammlung Bauanſchlag und Bauzeichnungen
vor, und nach eingehender Ausſprache wurde der Plan
einſtimmig angenommen. Hiernach ſollen

zwei Kapellen
gebaut werden. Das Gelände am Exerzierplatz ſtellt die
Stadt Merſeburg unentgeltlich zur Verfügung, während
die Altenburger Gemeinde ein Stück ihres Pfarräckers
dazu hergibt. Die Mittel zum Bau ſtreckt die Pro
vinzialkirche zu ſehr günſtigen Verzinſungs- und Amorti
ſationsbedingungen vor. Beim Bau ſoll das Zemenk
gußverfahren Anwendung finden. Zum erſten
Male in Merſeburg ſoll der Verſuch gemacht werden,
den Bau

im freiwilligen Arbeitsdienſt
erſtehen zu laſſen, von deſſen Erfolg für die Zukunft
viel zur Löſung des großen Arbeitsloſenproblems
abhängt.

Jm Anſchluß an die Erörterung der Frage des
Kapellenbaues wurde über die bevorſtehenden
Elternbeiratswahlen geſprochen. Landesrat

Wie herrlich Ists in Grünen

Wachsmuth berichtete über die Vorarbeiten, die
von kirchlicher Seite in dieſer Beziehung dgleiſtet wor
den ſind. Während bisher die kirchlichen Kreiſe ſich
der vom Bund „Haus und Schüle“ aufgeſtellten
„Chriſtlich-un politiſchen Liſte ange
ſchlaſſen hatten, wird in dieſem Jahre die Natio
nalſozialiſtiſche Arbeiterpartei eine
eigene Liſte aufſtellen unter der Bezeichnung Kampf
bund für deutſche Kultur und Erziehung““. Man will
verſucht alſo das zu verhindern, was gerade die
„chriſtlich-unpolitiſche Liſte“ erſtrebt, die

Parkeipolitik aus der Schule fernhalten.
will. Wie in der Verſammlung ausgeführt wurde,
ſtellt der „Kampfbund“ die körperliche Erziehung über
die Charakterbildung. Da er die Gemeinſchaftsſchule
erſtrebt, ſo iſt die Verkümmerung evangeliſcher Er
ziehung zu befürchten. Wenn er ferner den Re
kigionsunterricht den Lehrern nehmen
und den Pfarrern übertragen will, ſomuß dieſes Fach zu einem loſen Anhängſel des
übrigen Unterrichts herabſinken. Ferner wird der
Lehrerſchaft ein Unkterrichtsfach aus der Hand genom
men, für welches ſich der größke Teil von ihr ſtets gern
und freudig eingeſetzt hat. Sodann iſt es praktiſch über
haupt nicht durchführbar, daß die Geiſtlichen dieſe
Mehrbelaſtung ihres Amtes auszuführen imſtande
wären. Der religiöſen Erziehung der Schuljugend
würde alſo, falls die Beſtrebungen des „Kampf-
bundes“ zur Ausführung kämen, Unheimlicher Scha
den zugefügt werden. An die Verſammlung erging
deshalb nachdrücklich die Aufforderung, ſich für die
„Chriſtlichunpolitiſche Liſte“ einzuſetzen und für dieſe
zu werben. Die Elternbeiratswahlen werden am
26. Juni ſtattfinden.

Erſt in vorgerückter Stunde konnte die von zahl
reichen Mitgliedern beider Gemeinden beſuchte kirch
liche Verſammlung geſchloſſen werden.

Um cliie „ungen der Stadt
Tagung der Gartenbau fachbeamten in Merſeburg.

Am Sonntag hielt die Bezirksgruppe Halle des
Bundes Deutſcher Gartenbaufachbeamten ſeine Viertel
jahrstagung in Merſeburg ab. Die Teilnehmer hatten
ſich in Halle am Riebeckplatz getroffen, von wo aus ſie
bis zum Merſeburger Bootshaus mit Wagen der
Mübag befördert wurden. Hier begrüßte Stadtgarten
meiſter Feldhaus die Gäſte und übernahm die
Führung durch die Anlagen der Stadt und die Stadt
gärknerei. Übereinſtimmend wurde feſtgeſtellt, daß ſich
die Merſeburger Anlagen in tadelloſem Zuſtande be
finden. Um 12 Uhr fand im „Alten Deſſauer“ die
eigentliche Tagung ſtatt. Stadtgarteninſpektor Meyer
Halle, gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
die Tagung im tauſendjährigen Merſeburg ſtattfinden
könne. Die Hoffnungen, die man auf die alte Biſchofs
ſtadt geſetzt habe, ſeien hundertfach übertroffen worden,
es ſei geradezu erſtaunlich, in welch gutem Zuſtande ſich
alles befinde Anſchließend ergriff Stadtgartenmeiſter
Feld haus das Wort zu einem Vortrag

„Grünflächen in und um Merſeburg.
Vorweg ſchickte er einen Willkommensgruß im Namen
der Stadt Merſeburg und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß alle Teilnehmer möglichſt recht wenig Anlaß zu
irgend welchem Tadel gefunden hätten. Anſchließend
behandelte der Redner eingehend die Eigenart der
Merſeburger Grünflächen. Der Umfang der Anlagen,

im Aufſſtchtsbereich der Parkverwaltung beträgt 125e engere neHektar, Arbeiter und Pflichtarbeiter vom Wohlfahrtsamt betreut werden. Um
rationeller arbeiten zu können, ſind mehrere Geräte mit
Motorantrieb, u. a. die automatiſche Bodenfräſe, ein
Raſenmäher und eine Motorſpritze zur Schädlings
bekämpfung angeſchafft worden. Das Arbeitsgebiet
der Stadtgärtnerei umfaßt die Jnſtandhaltung der An

lagen, Dekoration und Ausſchmückung ſtädtiſcher Ge
bäude, Lieferung von Pflanzen zu Belehrungszwecken
an die Schulen uſw. Der Etat der Parkverwaltung
weiſt natürlich auf der Ausgabenſeite ſtarke Abſtriche
auf. Durch die Gelder für Verzinſung und Abſchlags
zahlungen für das Hohendorfer Holz iſt eine neue Be
laſtung entſtanden, für die vorläufig kein in Zahlen
ausdrückbarer Gegenwert vorhanden iſt. Trotzdem iſt
der Etat der Merſeburger Stadtgärtnerei äußerſt nied
rig. Bei weiteren Kürzungen wird man nicht mehr
imſtande ſein, die viele Arbeit, die bisher geleiſtet
wurde, zu verrichten.

Der Verſammlungsleiter dankte dem Redner und
gab ſeinem Erſtaunen Ausdruck, daß Merſeburg trotz
der geringen Geldmittel ſeine Grünflächen derartig
inſtand halten kann. Jn den nun folgenden Beſprechun
gen wurde u. a. auch feſtgeſtellt, daß ſtädtiſche Gärt
nereien durchaus notwendig ſind, und daß ſte manchen
Vermögenswert der Städte ſchon erhalten haben.
Weiter ſoll ein Lehrgang zur Vorbereitung auf die
Prüfung zum Gartenmeiſter abgehalten werden, zu
dem die Gehilfen ſtädtiſcher Betriebe unentgeltlich zu
gelaſſen ſind. Als Lehrkräfte will man namhafte Pro
feſſoren uſw. gewinnen.

Nach einem kurzen Jmbiß fand eine Beſichtigung
der Teichanlagen und des Roſaäriums ſtatt, die beide
das Erſtaunen aller Teilnehmer wartete Hieranſchloß ſich eine Wanderung zum Waldbad Leuna, die
Beſichtigung desſelben, ſowie ein Gang durch die An
lagen LeungaRöſſens unter ſachkundiger Leitung von
Werksinſpektor Men gel. Auch ihm wurde der Dank
für die Führung ausgeſprochen. Nun fanden ſich die
Teilnehmer zu einem gemütlichen Beiſammenſein im
Siedlungsgaſthaus Buſch zuſammen.

Von Verefnen und Verbäncden
Seefahrt iſt not!

Skagerrakfeier und Stiftungsfeſt des Marinevereins.
Der Marineverein von Merſeburg und Umgegend

hatte am Sonnabend ſein Stiftungsfeſt im „Stränd
ſchlößchen“ verbunden mit einer Feier des Seeſieges
am Skagerrak, der ſich am 31. Mai zum 16. Male fährt.
Eine ganze Anzahl Gäſte, hauptſächlich aus den befreun-
deten landsmannſchaftlichen Verbänden, konnte der Vor
ſitzende Swers nach einleitenden Muſikſtücken des
Vereins ehem. Militärmuſiker in ſeiner Begrüßungs-
anſprache willkommen heißen. Die größte Seeſchlacht
des Weltkrieges kurz ſtreifend, ging er dann auf die
Geſchichte des jungen Vereins ein, der 1926 durch denZuſammenſchluß enehser Mariner in Merſeburg ent

ſtand, um die Traditionen der Marine hochzuhalten und
eine geſunde Wehrpolitik zu ufiterſtützen, damit Deutſch
land einſt wieder auftreten könne, wie in der Skagerrak
ſchlacht. Das Andenken des Admirals Hipper, der
damals die Aufklärungsſtreitkräfte führte und vor eini

en Tagen ſeine letzte Fahrt angetreten hat, ehrten die
nweſenden durch Erheben von den Sitzplätzen. Die

Rede ſchloß mit dem ſtehend geſungenen Fläggenlied.
Der erſte Teil der Veranſtaltungen wurde dann weiter
vollſtändig von den Darbietungen des Vereins ehe
maliger Militärmuſiker unter Leitung von Muſikmeiſter
Granzau ausgefüllt, unter denen beſonders zwei
Soli für Trompete und Poſaune hervorzuheben ſind.
Trotz der nicht üngünſtigen Witterung hatke man leider
das Konzert nicht, wie eigentlich geplant, im Garten
ſtattfinden laſſen, ſondern in den mit Bildern, Wimpeln
und Fahnen feſtlich geſchmückten Saal verlegt. Die
Stimmfülle der zahlreichen Blasinſtrumente erwies ſich
für den geſchloſſenen Raum etwas reichlich, zumal die
Muſiker anſcheinend, vielleicht wegen der bedauerlichen
Unruhe im Publikum, auch lauter ſpielten, als zuträglich
war. Trotzdem erforderte der Beifall manche Zugabe.

Den zweiten Teil der Darbietungen leitete die
Jugendgrüppe ein mit einer Reihe lebender Bilder und
einem Flaggenſchwingen nach Muſik, dem ſich ein im
ponierendes Expanderziehen von Chriſtel Mertner an
ſchloß. Viel Beifall errang auch ein Matroſenreigen
eigener Einſtudierung Das iſt die Liebe der Matroſen“
(getanzt von dem Kapitän und je vier jungen Mädchen
und Matroſen), der wiederholt werden mußte. Heitere
Vorträge beendeten die Darbietungen, denen ſich noch
ein Tänzchen anſchloß.

Theaterverein Merſeburg E. V.
Jahreshauptverſammlung.

Am Sonnabend hielt der Theaterverein
Merſeburg E. V. im „Tivoli“ ſeine Jahreshaupt
verſammlung ab. Stadtrat Dr. Trumpler gab in
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender einen Überblick über
das vergangene Spieljahr und verband damit zugleich
den Geſchäſtsbericht, dem der Kaſſenbericht durch Ober
ſekretär Herbſt folgte. Der Verein hat danach den
Spielwinker nicht ungünſtig abgeſchnitten und ſogar
einen Überſchuß erzielt. Aus dem Geſchäftsbericht iſt
erwähnenswert, daß

den Wert des Gebotenen.

der Theaterverein mit dem halliſchen Stadttheater
Verhandlungen aufgenommen hat, um für die
nächſten Spielzeiten, vielleicht ſchon für 1932/33,
dieſe Bühne nach Merſeburg zu bringen.

Wenn das halliſche Stadttheater für mehrere Merſe
burger e gewonnen würde, ſo wäre der
kulturelle Gewinn des Theatervereins außerordentlich
groß, vorausgeſetzt natürlich, daß auch wirklich erſte
Kräfte hier gaſtieren. Es kann nur gewünſcht werden,
daß ſich neben der Leitung des Theatervereins auch die
ſtädtiſchen Körperſchaften für dieſe Pläne einſetzten.

Jm Anſchluß an die Verſammlung fuhren die Vor
ſtandsmitglieder gemeinſam e er un an der
Unſtrut und verbrachten die ſonnigen Nachmittags
ſtunden des Sonnabend in herzlicher Freude.

Tagung des Jmkervereins.
für Merſeburg und Amgegend.

Zur Vornahme praktiſcher Arbeiten trafen ſich am
Sonntag die Mitglieder des Jmkervereins für Merſe
burg und Umgegend auf dem großen Bienenſtand des
Vorſitzenden, Landesoberinſpektor Pieroh. Schon
die ganze Anlage und Einrichtung des Standes verrät
den erſahrenen Meiſter. Trotz des langen Winters
ſtanden die Völker hinſichtlich ihrer Stärke auf be
achtlicher Höhe und verſprachen bei günſtiger Witte
rung gute Erträge. Beſonderes Intereſſe erweckten
namentlich bei den jüngeren Jmkern die Pprakti-
ſchen Vorführungen des Hauptlehrers i. R. Sröder,
Schortau. Anſchließende Aufklärungen und Belehrun
gen auf Grund langjähriger Erfahrungen erhöhten

Eine neuzeitliche Wachs
preſſe und Matten aus Wellpäpier für die Überwinte
rung der Bienen (letztere von einem Mitglied des
Vereins angefertigt) fanden allgemeine Beachtüng. Am
Schluß der Tagung berichtete der Schriftführer,
Oberſekretär Pein ze, in eingehender und erſchöpfen
der Weiſe über den Verlauf und die Beſchlüſſe der
diesjährigen Jahresverſammlung des binnenwirtſchaft
lichen Hauptvereins der Provinz Sachſen in Halle.
Die nächſte Verſammlung im Juni findet in Schko
kau ſtatt.

Das Kind als Zeuge
Sitzung des Merſeburger Lehrervereins.

Jn der letzten Monatsſitzung des Merſeburger
Lehrervereins am Sonnabendabend hielt Lehrer
Schönleiter ein Referat über einige wichtige
Rechtsfälle. Er behandelte dabei die in den Tages
zeitungen, z. T. auch bekannt werdenden Sexualvergehen
an Kindern und ihre Sühne durch die Gerichte. Wie
oft hat man nicht geleſen, daß erwachſene Perſonen zu
Unrecht eines Vergehens an Kindern angeſchuldigt oder
gar verurteilt würden. Die Gründe, die zu Ver
dächtigungen führen, ſind oft recht zweifelhafter Art.
So zeigte der Redner an vielen Beiſpielen, daß oftmals
politiſche Mißliebigkeit und abgerichtete kindliche Zeugen
die Urſache zu Anſchuldigungen gaben. Bei näherer
pſychiſcher Analyſe der Zeugen ergeben ſich eine Reihe

von Typen, ſo die beeinflußbare, verlogene, frühreife
Zeugin. Für die Angeſchuldigten liegt die große
Gefahr, daß ſie den Ausſagen ſolcher Zeugen aus-
geliefert ſind, weil es trotz des wiſſenſchaftlichen Nach
weiſes der Unzuverläſſigkeit jugendlicher Ausſagen noch
immer Richter gibt, die den Zeugen glauben. Trotzdem
iſt die kindliche Ausſage nicht ohne weiteres abzulehnen,
da das Kind im allgemeinen ein guter Beobachter iſt.
Das iſt aber nur dann der Fall, wenn das Kind un
beteiligter Beobachter von Vorgängen iſt. Jſt das Kind
aber ſelbſt beteiligt, ſo haben experimentelle Verſuche
ergeben, daß die Ausſagen nur zum kleinen Teile glaub
würdig und richtig ſind. Handelt es ſich dann noch um
der Weſensart des Kindes fremdartige Ereigniſſe, alſo
ſexueller Handlungen, ſo erhöht ſich die Zahl der Fehl
ausſagen. Eine andere große Gefahr für den An
geſchuldigten liegt in dem Rechtsgang. Hervorragende
Gelehrte haben deshalb gefordert, daß die erſte Ver
nehmung kindlicher und jugendlicher Zeugen von
pädagogiſch pſychologiſch vorgebildeten Perſonen vor
genommen werden müßten, weil pſychologiſch nicht ge
ſchulte Beamte in das Kind alles hineinfragen können.
Mit einer heiteren Geſchichte von P. G. Münch, die den
Wert kindlicher Ausſagen grell beleuchtete, ſchloß der
Redner ſeine intereſſanten Ausführungen Jm
weiteren Verlauf der Sitzungen wurde ſodann über die
rechtlichen Bedenken, die einer Einſichtnahme in
den Religionsunterricht gegenüberſtehen,
referiert. Die Verſammlung war einmütig der Anſicht,
daß ſie wohl wie bisher gern den Religionsunterricht
erteile, eine Einſichtnahme aber entſchieden ablehnt.

e

Stellung der Kirche zu Politik
und Wirtſchaft.

Der diesjährige Evangeliſch-Soziale Kongreß be
ſchäftigte ſich ausſchließlich mit Fragen der gegen
wärtigen Wirtſchaftsnot. U. a. ſprachen Sozialpfarrer
Dr. Cordes und Oberſchülrat Schlemmer zum
Thema „Die Aufgaben der evangeliſchen Kirche im
politiſchen und wirtſchaftlichen Leben der Gegenwart
Die Kirche ſoll die Autorität des Staates ſtützen, die
ethiſchen Normen für das politiſche Handeln heraus
arbeiten und durch Verkündigung des Evangeliums
ſittliche Kräfte in die ſtaatliche Willensbildung ein
führen. Um ihres Berufes willen hat die Kirche gegen
über den politiſchen Parteien Uberparteilich
keit zu wahren. Jm Wirtſchaftsleben ſoll die Kirche
die Grundſätze einer evangeliſchen Wirtſchaftsethtk
geltend machen und gegen Einzelmißſtände proteſtieren,
die Kirche ſoll prakkiſche Arbeiten tun, wie ſie durch
die Notſtände erfordert werden, namentlich durch die
materielle und geiſtliche Arbeitsloſenfürſorge und Mit
arbeit am freiwilligen Arbeitsdienſt.

r

Achtung Wohnungseinbrecher!
Jn der Reiſezeit häufen ſich naturgemäß die Woh

nungseinbrüche. Der Diebſtahl in Wohnungen, deren
Eigentümer verreiſt ſind nimmt mehr und mehr zu.
Allerdings kann man dabei feſtſtellen, daß den Ein
brechern ihr Handwerk durch Wohnungsinhaber außer
ordentlich erleichtert wird. Gar nicht ſelten findet man
an den Wohnungstüren Zettel, die darauf hinweiſen,
daß der Mieter verreiſt iſt. Wenn man bedenkt, daß
die Einbrecher die SHrtlichkeit erſt auszukundſchaften
pflegen, muß man dieſe Zettel geradezu als eine Ver
leitung oder Aufforderung betrachten. Solche Hinweiſe,
daß der Wohnungsinhaber verreiſt iſt, ſtellen auch Fen
ſter, die dauernd durch Vorhänge verſchloſſen ſind, Fen
ſterläden uſw. dar. Auch derartige Lockungen für die
Zunft der Einbrecher vermeide man daher. Außer dem
Vorhandenſein einwandfreier und moderner Sicherheits
ſchlöſſer iſt von großer Wichtigkeit, daß die zu ſichernden
Türen aus feſtem Material beſtehen. Es kann nicht
dringend genug empfohlen werden, die Wohnung wäh
rend der Reiſe durch vertrauenswürdige Perſonen über
wachen und dabei während der Abendſtunden für einige
Zeit beleuchten zu laſſen, ſo daß die Wohnung einen
durchaus bewohnten Eindruck macht.

Polizei im Werder.
Zu unſerer Meldung vom Ausbruch eines Streiks

auf dem Vorwerk Werder teilt uns der Land und
Forſt wirtſchaftliche Arbeitgeberverband im Kreiſe
Merſeburg E V. mit:

Die Rittergutsverwaltung Werder handelte nach
Anweiſung des Arbeitgeberverbandes, der angeſichts
ſchwebender Lohnverhandlungen die Arbeitgeber auf
forderte, die Barlöhne nicht mehr in voller Höhe,
ſondern unter Berückſichtigung eines 5 prozentigen Ab
zuges auszuzahlen. Dieſe Regelung galt als Ab
ſchlagszahlung und ſoweit tarifliche Lohnſenkungen
nicht erfolgen, hat der Arbeitgeber die gekürzten Be

träge zurückzuerſtatten. eAm 21. Mai 1932 erhielt die Rittergutsverwaltung
Werder ein Schreiben auf den Tiſch, in welchem u. a.
auf Grund eines angeblichen Beſchluſſes der Beleg
ſchaft nicht etwa Rückzahlung des ſeit einer Woche er
folgten 5 prozentigen Abzuges an den Stundenlöhnen,
ſondern ſogar Lohnerhöhüng auf den Stand von
1930 ſowie Wiedereinſtellung zweier langfriſtig
gekündigten Arbeiter verlangt wurde. Kurz vor dem
„Streik“ erſchienen vier Arbeiter, die ſich als Vertreter
der Belegſchaft ausgaben (der eigentliche Betriebs
obmann befand u nicht darunter). Dieſen Arbeitern
wurde ſeitens des Arbeitgebers, Herrn Dr. E. Wenden-
burg, entſprechende Aufklärung erteilt, wonach ſie ihre
Zuſtimmung zu der von dieſem vorgenommenen und
weiter beabſichtigten Regelung gaben. Wieder vor
den Hof gekommen, ſtießen ſie auf den vom Deutſchen
Landärbeiterverband ausgeſchloſſenen, nun der Revo
lutionären Gewerkſchafts Oppoſition angehörenden
W. Huarch, Merſeburg, und bald darauf wurde in
den Streik getreten. Dieſer Streik beſtand darin,
daß nur drei Arbeiter welche ſich unter
den oben angeführten Vertretern befanden nebſt
Angehörigen die Fortſetzung der Arbeit
verweigerten, obwohl ihnen wiederholt Beſchäf
tigung zu tariflichen Bedingungen zugeſichert wurde.
Da auch eine größere Anzahl von Kommuniſten aus
Merſebürg anweſend war, befürchteten die übrigen,
arbeitswilligen Leute von deren Seite aus Angriffe,
und nur aus dieſem Grunde erſchien polizeilicher
Schutz. Die Polizei trieb die Kommuniſten zurück und
verhaftete unter Anwendung energiſcher Handgriffe den
ſich ſträubenden Rädelsführer Quarch.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Hohes Alter.

Bad Dürrenberg. Frau Witwe Emma Renke-
wiß geb. Creutzmann, aus dem Ortsteil Lennewitz
feierte geſtern ihren 89. Geburtstag.

Elternverſammlung der Keuſchberger Schule.
Bad Dükrenberg. Am Freitag fand im 1. Schul

klaſſenzimmer eine Verſammlung zur Elternbeiratswahl
ſtatt. Nach einem Vortrage über die Schulverhältniſſe,
die große e die durch die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe hervorgerufen iſt, gab Rektor Züge die
Satzungen der Wahl bekannt. Der Beirat wird am
29. Juni gewählt, und zwar ſind 7 Mitglieder zu
wählen.

Kleeverpachkung.
Bad Dürrenberg. Die Kleenutzung der Kirchen

gemeinde Keuſchberg, im neuen Friedhofsgelände,
findet Sonnabend, 18.30 Uhr, an Ort und Stelle ſtatt.
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Iancderefs erseh rEinbruch beim Kaufmann.
s Hohenweiden. Bei dem hieſigen Kaufmann

A. Pilz drangen in der Nacht Diebe durch die
Ladentür und ſtahlen eine größere Menge Lebensmittel,
Dabak uſw. Von einem liegengelaſſenen Brecheiſen
konnte der Beſitzer noch nicht ermittelt werden. Man

h daß n e e n ſind, die vor einiger
e t einem hieſigen Einwohner Geſchlachtetes geſohen denen hn ſchlach ge

Ein zukrauliches Schwalbenpaar.
S Löpitz. Jm Vorraum der Wohnſtube eines hie

gen Einwohners hat ein munteres SchwalbenpaarNeſt gebaut und bereits zur Sritatte ngeriheet

m e en t e m zutraulichen Tierchen zu
obachten, wenn ſie ſorglos ihren Flug durch das ſtetsgeöffnete Fenſter nehmen. Sus v e
Der Einbruch in die Stativnskaſſe

aufgeklärt.
S Jöſchen. Der am Sonnabend gemeldete Einbruch

in die Stationskaſſe Zöſchen hat durch den hieſigen
Landjägermeiſter ſeine Aufklärung gefunden. Der Täter
iſt der 16jährige Sohn des Ortsvorſtehers. Bereits im
März wurden in der Stationskaſſe einmal ein Betrag
von 6,00 RM. und dann einer von 8,00 RM. vermißt.
Als am 22. Mai wieder Gelder fehlten, wurde Anzeige
erſtattet. Als der Ortsvorſteher und ſeine Frau in
Urlaub gingen, benutzte das Bürſchchen die Abweſenheit
feiner Eltern, nahm die Schlüſſel, ſchloß das Dienſt
gebäude auf und nahm aus der Kaſſe abermals, wie
ſchon die vorigen, Geldbeträge. Am Mittwoch wollte
er dann 1,50 RM. im SparkaſſenVorraum gefunden
haben. In der Nacht zum Freitag markierte der Junge
einen Einbruch in die Stationskaſſe, und nahm dann
aus dieſer wieder einen Geldbetrag an ſich.

Kirchliche Arbeikslofenhilfe.
S Schkeuditz. Die hieſige Arbeitsgemeinſchaft (Kir

e e Vaterländiſcher Frauenverein und Evan
g Frauenhilfe) ſpeiſte in der letzten Woche 818
edürftige Perſonen, und zwar 342 Männer, 196 Frauen

und 280 Kinder. Je größer die Not, deſto feſter die
Treue

Meiſterprüfung.
8 Schkenditz. Vor der Prüfungskommiſſion für

J c e n en e gern inlle beſtanden die erfolgrei üfung als Fleiſchermeiſter Johann Stein jun., Reinhoid e
Fritz Esſt e und Kurt Seidel.

S Großlehna. e
ie Randſtedlung am Bahnhodem Gelände der Rentengutsgefellſchaft en

Merſeburg macht gute Fortſchritte. Die erſten Häuſer
ſind bereits gerichtet worden. 40 Wohnungen werden
vorläufig gebaut. Zu dem Bauplatz gehören ca. 500
Quadratmeter Gartenland. Die Siedler, alles Erwerbs

Am Gustfau
Der DeutſchEvangeliſche Kirchenbund in Lützen.

S Lühtzen. Die Beratungen des m enKirchenbundes in Wittenberg fanden ihren Abſchluß
am Sonnabend mit Gedenkfeiern in Meuchen und am

Schwedenſtein bei Lützen Der Thomanerchor Leipzig Lülettete n en t Thoman erchor Leipzig
ä en die Feier ein. Beſonders erhebend

wirkte hier auf freier Flur ſein „Verzage nicht, du
Häuflein klein“, während die Reichswehrkapelle des
Jnf.Reg. 11 mit der Begleitung der Choräle und Dar
bietung des Niederländiſchen Dankgebetes betraut war.
Nach Schriftverleſung und Gebet von Vizepräſident
Oberdomprediger D. Borghart, Berlin, ſprach
D. Dr. Kapler vom Deutſch- Evangeliſchen Kirchen
ausſchuß. Jm Andenken an die Gründung des Deutſch
Evangeliſchen Kirchenausſchuſſes vor 10 Jahren warf
er einen Rückblick auf die Tagung in Wittenberg
und begrüßte beſonders die Vertreter Schwedens.
Guſtav Adolfs Sieg und Tod bei Lützen bildete in der
damaligen Not einen Wendepunkt und ſtärkte das
Selbſtvertrauen ſeiner deutſchen Glaubensbrüder. Der
ſchwediſche Held hat uns gezeigt, was eine vom
Glauben durchwehte, verantwortungsbewußte Perſön-
lichkeit vermag. Jhm ſollen wir nacheifern. Er wollte
nicht nur einmal helfen, ſondern durch eine zu
e De Gemeinſchaft aller Germanen um

ie Oſtſee herum dem evangeliſchen Geiſt für alle
Zeiten feſten Halt geben. Das iſt zwar nicht erreicht.
Aber die Frucht ſeines Strebens zur evangeliſchen
Eini lebt weiter im 1832 gegründeten Guſtav
Adolf-Verein, der ſich die Stärkung der evangeliſchen
Gemeinden in der Zerſtreuung zur Aufgabe gemacht
hat, und im Jahre 1922 gegründeten Evangeliſchen
Kirchenbund, der Vereinigung der 28 evangeliſchen
deutſchen Landeskirchen. Gott ſchenke beiden den
rechten GuſtavAdolf-Geiſt der Glaubensverantwortung
und des Glaubensmutes. Als Vertreter Schwedens

loſe, arbeiten tüchtig mit. Die Arbeitsſtunden werden
ihnen gutgeſchrieben.

Jm Silberkranz.
s Tenditz. Die ſilberne Hochzeit feierte, reich ge

ehrt von treuen Freunden, das Ehepaar Albert
Frankenſtein, Der Männergeſangverein Teuditz,
deſſen langjähriges Mitglied der Silberbräutigam iſt,
und dem er eine Zeitlang mit Erfolg vorgeſtanden
hat, widmete dem Jubelpaar einige ſtimmüngsvolle
Lieder.

Lohnender Spaziergang.
S FKauern. Der an der Zöllſchener Mühle vorbei

führende ſogenannte Wieſenweg bietet jetzt dem
Spaziergänger einen idylliſchen- Anblick. Der abwech
ſelungsreiche Baumbeſtand und die blühenden Wieſen
geben ihm eine beſondere Note, ſo daß ein Spazier
gang durch die Gegend von großen Reizen iſt.

Reiche Beerenernte.
S Ragwitz. Die Stachelbeerernte, die jetzt in vollem

Gange iſt, hat ein gutes Ergebnis gezeitigt. Die
Büſche weiſen einen reichen Behang auf, und die
Früchte ſelbſt ſind kräftig und geſund entwickelt. Auch
die Johannisbeeren haben gut angeſetzt. Was die
Erdbeeren betrifft, ſo laſſen ſie, nach dem reichen
e zu ſchließen, ebenfalls eine gute Ernte

offen
Unfall beim Fußball.

S Oetzſch. Am Sonntagnachmittag wurde auf dem
hieſigen Türn und Sporkplatz bei dem Fußballſpiel
zwiſchen den Sportvereinen Dürrenberg und Oetzſch
während der erſten Halbzeit der Dürrenberger Er
werbsloſe M. Weber ſo unglücklich gegen das rechte
Schienbein getreten, daß er ſofort zuſammenbrach. Der
erbeigerufene Arzt ſtellte einen Schienbeinbruch feſt
und leiſtete die erſte Hilfe. Der Verletzte wurde durch
das Kreiskrankenauto in das Merſeburger Kranken
haus gebracht.

Elternverſammlung.
S Föllſchen. Die erſte Elternverſammlung für die

kommenden Elternbeiratswahlen findet am Mittwoch,
e 1. Juni, abends 8 Uhr, im hieſigen Gaſthofe
tatt.

Ende des Rübenverziehens.
8 Zöllfchen. Das Rübenverziehen hat in dieſem

Jahre ein raſches Ende gefunden. Nachdem das
Rittergut bereits am Donnerstag die Arbeit hatte
einſtellen können, haben auch die kleineren Wirtſchaften
mit Ablauf der Woche ihren Bedarf gedeckt, ſo daß
die ſo willkommene Zeit des Geldverdienens für die
Schuljugend nur von kurzer Dauer geweſen iſt.

Silbernes Dienſtjubiläum.
s Lützen. Herr Arthur Schmidt kann auf

eine 25 jährige Dienſtzeit bei Rechtsanwalt und Notar
Baehrecke als Bürovorſteher zurückblicken.

Schützenfeſt.

Am 26. und 27. Juni findet das Schützen

verſtand es Biſchof D. Aurelius, Linköping, ein

Aus dem Geſseltal

Lüe de Wir Schützengilde ſtatt.

Acſolf- Stein

nommen.
Jm „Roten Löwen“ waren die Teilnehmer vom

Evangeliſchen Kirchenſenat zu einem einfachen Eſſen
geladen. Der Präſes des Evangeliſchen Kirchenſenats
begrüßte die Gäſte, beſonders die Schweden, den
Regierungspräſidenten und den Landrat, während
e e den Dank an den Gaſtgeber zum Ausdruck

rachte.

Jungmännertreffen.
S Lützen. Anläßlich der großen GuſtavAdolfFeiern

ruft Generalſuperintendent Eger zu einem Treffen
der evangeliſchen Männer der Provinz Sachſen in
hege am 25. und 26. Juni auf. Jn dem Aufrufe
e t es: „Man komme von nah und fern, in Gruppen,

ereinen und einzeln!“ Zur Teilnahme ſind nur junge
Männer berechtigt, die das 15. Lebensjahr überſchritten
haben. Die Bünde und Verbände dürfen auf eigene
Verantwortung Zeltlager, auch in größerem Ausmaße,
in der Nähe des Guſtav-Adolf-Denkmales errichten Jm
Verlauf des Treffens findet am Sonnabend, dem 25.
Juni, in der feſtlich geſchmückten Stadtkirche eine Abend
feier ſtatt. Am Sonntag, dem 26. Juni, 10 Uhr, hält
Generalſuperintendent Eger den Feſtgottesdienſt, wozu
bewährte Kräfte bereits ihre Mitwirkung zugeſagt
haben. Den Abſchluß des Feſtes bildet die Aufführung
des Laienſpiels „Der Herold am Nachmittag.

Aus der Gemeindevertretung.
S Kötzſchen. Nach längerer Pauſe fand am Sonn

abend eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Der Feſt
ſtellung der Jahresrechnungen für 1528 bis 1930 wurde
zugeſtimmt. Während 1988 noch ein Üüberſchuß von
4292 RM. und 1929 von 257 RM. vorhanden war,
brachte das Jahr 1930 6766 RM. Fehlbetrag. Einige
Bürgſchaftsſachen fanden ſchnelle Erledigung. Ein An
trag auf Beteiligung der Gemeinde an der Unter

lkung der Schweſternſtation Frankleben des Vater
ändiſchen Frauenvereins b eine rege Ausſprache her
vor. Der Anteil für Kötzſchen würde 205 RM. be
tragen. Vertr. Nowak (Soz.) wies darauf hin, daß in
Kötzſchen ſeit etwa einem Jahr eine Ortsgruppe der
Arbeiterwohlfahrt beſteht, und beantragte, die Hälfte
der Arbeiterwohlfahrt zum Erwerb einer Nähmaſchine
zu geben. Dies wurde mit 9 gegen 2 Stimmen an
enommen. Einem Antrag der Teichpächter auf Herabeng der Teichpacht um 10 v. H. ünd Erlaß der Eis

pacht wurde im erſten Teil ſtattgegeben, doch behält ſich
die Gemeinde die ren vor. Auch eine Senkung
der Jagdpacht wird durchgeführt. Zur Beſteuerung der
Geldſpielautomaten erläuterte der Gemeindevorſteher,
daß bei einer Beſteuerung von monatlich 100 RM. je
Apparat in Merſeburg noch 26 Automaten in Betrieb
ſeien. Die Apparate ſcheinen mithin einen ziemlichen
Verdienſt zu bringen. Einſtimmig wurde beſchloſſen,
die Automaten ab I. Juni mit je 50 RM. zugpeſteuern.
Bei Verpachtung des Kirſchenanhanges ſpricht ſich die
Vertretung für eine Verpachtung im ganzen aus. Nach
Erledigung einiger kleinerer Angelegenheiten trat man
in eine geheime Sitzung ein.

Jm Silberkranz.
S Neumark. Dieſer Tage konnte das Ehepaar

Pilling von hier das Feſt der ſilbernen Hochzeit
feiern. Wir gratulieren!

GuſtavAdolf Feſt
am Denkmal der Roßbacher Schlacht.

Großkayng. Am Sonntag fand das 300. Jubi
läumsfeſt des GuſtavAdolf-Vereins „Geiſeltal“ am
Roßbacher Schlachtendenkmal ſtatt. Trotz des un
günſtigen Wetters, das ſich allerdings während der
Feier aufklärte, hatten ſich viele Beſucher eingefunden.
Mitwirkende Vereine waren der Poſaunenchor von
Niederbeung und die Geſangvereine „Froſinn“ und
„Edelweiß“, die in den Pauſen Choräle und Lieder
darboten. Superintendent Dr. Hämmler, Liſſen,
hielt eine kurze Andacht. Jn der Feſtpredigt wies er
darauf hin, daß der Schwedenkönig als Gottesſtreiter
die evangeliſche Kirche gerettet habe und niemals in
der deutſchen Geſchichte vergeſſen werden dürfe. Da
nach hielt Pfarrer Boit, Blöſien, eine Anſprache, in
der er die Beſucher nochmals begrüßte und den Ver
einen für ihre Mitwirkung dankte. Sup. Dr. Hammler
berichtete nun aus ſeiner Heimat, Bromberg, von
dem Kampf und der Not der evangeliſchen Kirche im
Oſten und forderte alle Anweſenden auf, mitzuwirken
an dem Schutze deutſcher Glaubensbrüder. Nach dem
gemeinſam geſungenen Deutſchlandlied ſprach Sup.
Müller, Mücheln, das Schlußwort. Mit dem gemein
ſam geſungenen Liede „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“
ſchloß die Guſtav-AdolfFeier.

Die Geiſelquelle wird gereinigt.
Mücheln. Unter Leitung des Waſſerbeobach

tungsverbandes ſind ſeit einigen Tagen Erwerbsloſe
der Gemeinde St. Micheln?St. Ulrich damit beſchäf
tigt geweſen, den Huellteich der Geiſelquelle frei
zulegen. Merkliche Anderungen in der Schüttung
der Quelle wurden dadurch nicht feſtgeſtellt. Am
Mittwoch erfolgt die Abnahme durch die Geologen

treten durch Kulturbaumeiſter Klein. An den
Unterſuchungen nehmen vorausſichtlich auch Profeſſor
Weigelt vom Geologiſchen Inſtitut Halle und Dr.
Müller teil.

Am gleichen Tage findet durch die Geiſelreinigungs
genoſſenſchaft eine Beſichtigung der Klär-
an lagen unſerer Gruben und verſchiedener Strecken
des Geiſellaufes ſtatt. Die Beſichtigung erſtreckt ſich
auch über das Gebiet der Geiſelreinigungsgenoſſen
ſchaft hinaus. So ſollen Kläranlagen und Waſſer
läufe in Richtung des Stöbnitzer Baches bis Nieder
eichſtädt unterſucht werden.

Bedrohte Radfahrer.

Mücheln. Übel konnte es einem Radfahrer aus
Mücheln ergehen, welcher mit ſeiner Frau in Querfurt,
in der Merſeburger Straße, eine Anzahl heimkehrende
Landarbeiter vorſchriftsmäßig überholte. Dieſe wichen
nicht vom Fahrweg, ſo daß die Frau, obwohl ſie noch
mals durch Glockenſignale warnte, ſtürzte und ſich
dabei Verletzungen zuzog, auch wurde ihr Fahrrad
beſchädigt. Als ihr Mann die ſchuldigen Landarbeiter
auf das Unrechtmäßige ihres Verhalkens aufmerkſam
machte, wurde er aufs ünerhörteſte angegriffen und
mit Kartoffelhacken bedroht. Nur dadurch, daß er
ſchließlich die Schußwaffe zog, ließen ſich die jungen
Leute von Tätlichkeiten abhalten, die ſie ſpäter ſchwer
hätten büßen müſſen.

Prokeſt des Gewerbes gegen neue Skeuern.

S Mücheln. Gemeinſam mit dem Vorſtand des
Gewerbevereins tagten hier die Jnnungs und Ober
meiſter, um ſich mit den neuen, in unſerem Haus
haltsplan 1932/33 vorgeſehenen Realſteuerzuſchlägen
zu beſchäftigen, durch die Handel und Gewerbe ſchwer
in Mitleidenſchaft gezogen würden. Eine weitere
Erhöhung der Realſteuerzuſchläge würde für den Ge
werbetreibenden untragbar ſein. Dem Magiſtrat und
den Stadtverordneten ſollen Proteſtſchreiben zu
geleitet werden.

Bierſteuerſenkung?

S St. Micheln St. Ulrich. Jn der letzten Ge
meindeverteterſitzung wurde neben kleineren Vorlagen
ein formeller Beſchluß betr. n n
der Verordnung vom 22. März d. J. gefaßt. der

geſchloſſenen Sitzung beſchäftigte ſich die Gemeinde
vertretung mit inner wirtſchaftlichen Fragen.

Briefkaube zugeflogen.

Möckerling. Wie der Polizeiverwal ge
meldet wurde, iſt hier eine Brieftaube zugeflogen.
Sie iſt mit einem Gummiring gezeichnet, der neben
verſchiedenen Nummern den Namen „Erich Herz
trägt

Rum um Querfurt
Vom Kriegerverein.

O Querfurt. Der Kriegerverein Querfurt, gegründet
1870, hielt am Sonnabendaäbend eine Verſammlung im
„Fürſtenhute“ ab. Das am 3. und 4. Juli d. J. zur
Veranſtaltung kommende Stiftungsfeſt kam zur Be
ſprechung, wie auch die Neubelebung des Spielmanns
zuges des Vereins beſchloſſen wurde

Das Rübenverziehen.
O Querfurt. Die e des Rübenverziehens iſt

herangekommen. Da in dieſem Jahre nur Futterrüben
zum Anbau gekommen ſind, weil die Zuckerrüben
kampagne der hieſigen Zuckerfabrik in dieſem Herbſte
ausfällt, findet nur ein kleiner Teil der Rübenver
zieher Beſchäftigung. Jn den anderen Jahren war
dieſes die Hauptaärbeit der größeren Kinder, die ſich da
durch für das zum Beginn der Sommerferien ſtatt
findende Kinderfeſt ihre neuen Kleidungsſtücke ver
dienten. Diesmal kommt das in Fortfall.

Ausflüglerzüge.
O Querfurt. Die Reichsbahnverwaltung hat in

Anbetracht des guten Verkehrs auf den Ausflüglerzügen
von hier nach Niederſchmon in den Pfingſtſeiertagen
ſich dazu bereit gefunden, dieſe Ausflüglerzüge auch am
5. Juni, 3. und 31. Juli und 7. Auguſt d. J. durch
zuführen. Jn den allgemeinen Sommerferien wird
nach der günſtigen Wetterlage für den Ausflugsverkehr
die Möglichkeit der Erlangüng der Ausflügszüge insAuge e Damit dürfte die Reichsbahnverwaltung
einem Wunſchbedürfnis der hieſigen Einwohnerſchaft
mehr als entgegengekommen ſein.

Schaden durch „Wahlſchmiererei“.
S Querfurt. Die am Hotel „Schwarzer Bär“

ſeitens der radikalen Parteien während des Wahl
kampfes verurſachte Beſudelung der Vorderfront nach
dem an zu iſt nunmehr durch Abſtemmen des
Putzes und Anbringung neuen Putzes beſeitigt worden.

n Die Sitten der Väter.
O Querfurt. Am Sonnabendabend hielt diee im. „Wieſen hauſen hre

Aus dem Unstruttal

lußſitzung ab, bei welcher Gelegenheit über dase e einem rechten Volksfeſt ſich auswirkende
„Brunnenfeſt in Thaldorf“ des eingehenderen verhandelt
wurde. Insbeſondere wurde von alten Thaldorfern auf
manche Sitte und manchen Brauch aufmerkſam gemacht,
den Wwiederzubeleben die Kommiſſion ſich zur Aufgabe
a nt hat, um in dieſer Hinſicht voll und ganz Heimat
arbeit zu leiſten.

Unfall beim Sport.
O Huerfurt. Am Sonnabendnachmkktag ereigneteſich auf dem Sportplatz auf der Eſelswieſe et

ballſpiel ein Unfall. Der Spieler S. vom t te
ſo unglücklich, daß er ſich einen Bruch des linken Hand
elenks zuzog und ſofort in ärztliche Behandlung gehracht werden mußte.

Stunden der Mükker.
O Querfurk. Mütterberatungs- und Säuglings

wiegeſtunden im Juni finden in den nachſtehendenHrtſchaften an folgenden Tagen ſtatt: Barnſtädt:

15 Uhr, Schule; Oberfarnſtädt; 3. Juni, 13.45 Uhr,
Schule; Gatterſtädt: 20. Juni, 13.30 Uhr, Schule
Lodersleben: 6. Juni, 14 Uhr, Schule; Nemsdorf-
28. Juni, 15.15 Uhr, Schule; Obhauſen: 27. Ju
15 Uhr, Schule; Großoſterhauſen: 10. Juni, 16 Uhr,
Schule; Querfurt I. 15. und 29. Juni 15 Uhr, alte
Schule; Rothenſchirmbach: 10. Juni, 14 Uhr, Schule;
Oberſchmon: 9. Juni, 18 Uhr, Gaſthaus.

Von einer Kreuzokker gebiſſen.
O Oberfarnſtedl. Ein junger Angeſtellter aus

Mücheln, der hier ſeinen Urlaub verlebte und ſich tag
täglich in den großen ſtaatlichen Wäldern nahe unſerem
Orte ergeht, wurde dieſer Tage von einer Kreuzotter
in den linken Fuß gebiſſen. Die Schlange war aus
dem Moos geſchlüpft und hatte ſich in den Hofenbeinen
des Mannes verfangen. Geiſtesgegenwärtig brannte
dieſer die Wunde mit einem Streichholz, welches er
ſich von einem in der Nähe arbeitenden Geſchirrführer
geben ließ, aus, ſo daß der Biß Folgen
ließ. Die Kreuzotter konnte mit dem Spaggierſtock er

ſchlagen werden. e e

Sfkunden der Mütter.
Freyburg. Mütterberatungs und Säuglings

wiegeſtunden finden im Juni in den nachſtehenden Ort
ſchaften an folgenden Tagen ſtatt. Freyburg 2. und 16.
Juni, 14 Uhr, Kleinkinderſchüle; Balgſtädt 3. Juni, 15Uhr, Pfarre; Laucha 7. und 21. Juni, 14 Uhr, Klein
kinderſchule; Gleina 8. Juni, 14 Uhr, bei Frau Rühle-
mann; Roßbach 9. Juni, 14 Uhr, Schule; Goſeck 24.
Juni, 14 Uhr, Schule.

Goldenes Feuerwehrjubiläum.
O. Freyburg. Das 50jährige Jubiläum im Dienſt

der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr beging am Sonn
tag der Brandmeiſter Franz Helbig. Bürger
meiſter Schäfer würdigte mit warmen Worten ſeine
Verdienſte und überreichte ihm die Ehrengeſchenke der
Stadt und der Feuerſozietät im Beiſein der aktiven
Brandmeiſter. Die Kompaniemuſik ehrte den ver
dienten Jubilar durch ein Ständchen. Auch unſeren
Glückwunſch

Gufkſcheine für mittelloſe Wandexer.
O Nebra. Es wird hier darüber geklagt, daß die

neu eingeführten Gutſcheine für mittelloſe Wanderer
teilweiſe zurückgewieſen werden. Das beweiſt, daß
viele angeblich hilfsbedürftige Wanderer nicht derartig
in Not ſind, daß ſie betteln müſſen, um ihren not
wendigſten Lebensunterhalt zu beſtreiten. Oft hört
man, daß Bettler ſich in angeheitertem Zuſtande mit
der Höhe der erbettelten Gelder rühmen. So will
ein ſolcher in Nebra an einem Tage 16 RM. „ge
fochten“ haben. Derartige Mißſtände müſſen aufs
ſchärfſte bekämpft werden. Die Einführung der Gut

brauch der Bettelei zu verhindern und das erbettelte
Geld den Geſchäften der Stadt wieder zuzuführen.
Der Einwohnerſchaft wird daher dringend geraten,
von der Neueinrichtung regen Gebrauch zu
Es beſtehen durchaus keine Bedenken, die G
auch Drehorgelſpielern, Straßenmuſikanten uſw. an
zubieten. Ungehörig auftretenden Bettlern, Dreh
örgelſpielern uſw. wolle man die Tür weiſen und not
falls ſofort der Polizeibehörde Mitteilung machen.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Mai
Auftrieb: 700 Rinder (davon 73 Ochsen, 301

Bullen, 245 Kühe, 81 Färsen), 635 Kälber, 628 Schafe,
2632 Sohweine; zusammen 4595 Tiere. Außerdem
von Neischern selbst zugeführt: 56 Rinder, 20 Kalber,
117 Sebafe, 397 Schweine. Gesehaftsgang:
Rinder schlecht, Kälber sehleeht, Schafe lam
Schweine schlecht. Vberstand: 142 Rinder (davon
12 Ochsen, 80 Bullen, 40 Kühe, 10 Paärsem),
150 Schafe, 340 Schweine

ſcheine iſt ſeinerzeit beſchloſſen worden, um den Miß

Stadt Halle un
Tödlicher Abſturz vom Dach.

2 Halle. Jm Grundſtück Harz 21 ſtürzte ein
53jähriger Dachdecker, der mit Arbeiken auf dem Dach
beſchäftigt war, ekwa 25 Melker kief in den Hof ab.
Er wurde in ſchwerverletztem Zuſtande dem Diakoniſſen
hauſe zugeführt, wo er ſtarb.

Der Radfahrer im Schaufenſter.
Halle. Jn der Straße Harz fuhr ein Radfahrer

gegen die Schaufenſterſcheibe eines Kolonialwaren
geſchäfts. Er zog ſich erhebliche Schnittwunden am
Kopfe zu und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen. Die Schaufenſterſcheibe würde zertrümmert.

Fahrraddiebſtähle en gros
2 Halle. Jn der letzten Woche ſind von der Krimi

nalpolizei 5 Fahrraddiebe und eine Fahrraddiebin feſt
genommen worden, denen 23 Diebſtähle nach
gewieſen werden konnten. 18 Fahrräder wurden in
Halle, die übrigen in Leipzig geſtohlen. Ein Teil konnte
wieder herbeigeſchafft und den Eigentümern zurück
gegeben werden. Die Fahrraddiebin, die keine feſte
Wohnung hat und ſich in Leipzig und Halle aufhielt,
wurde mit einem geſtohlenen Damenrad, von Leipzig
kommend, auf der Leipziger Chauſſee durch einen Krimi
nalbeamten feſtgenommen.

Skurz mit dem Rad.
2 Ammendorf. Am Sonntagmorgen ſtürzte ein aus

unter Leitung der Landwirtſchaftskammer Halle, ver Richtung Halle kommender Motorradfahrer an der Ecke

Heute Heute Heute
chsen 1 324—36 Ka 33527 2739e edo. s ao a. 32do. 44 Färsen i 33—35 do. 51do. S er 7 22 Schweine 1
do. T a SBulle i 23-32 do 93.
do. 2 25-28 do. 3127 o. a 20-81do. 3 25 25 do. 4 34 do. 5g. 23Kühe t 28 30 Sekafe u o. 7 30

Saalkreis
Schachtſtraße Halliſche Straße infolge des naſſen Bodens
mit ſeinem Rad. Während der Fahrer nur Haut
gbſchürfungen erlitt, wurde das Motorrad ſehr ſchwer

beſchädigt. 9Elkernverſammlung.

Radewell. Eine wichtige Elternverſammlung derhieſigen Mittelſchule fand am Freitag r der Hand

garbeitsklaſſe ſtatt. Es war die vorgeſchriebene erſte
Verſammlung für die am 26. Juni ſtattſindenden El
ternbeiratswahlon. Rektor Jentſch begrüßte die zahl
reichen Eltern und erläuterte Sinn und Zweck des
Elternbeirats, der in den vergangenen zwei Jahren
un rin gende Arbeit geleiſtet hat. Die Gemeinde

mmendorf mußte wegen der ſchlechten finanziellen
Lage die ſeit Gründung der Schule beſtehende Lehr
mittelfreiheit aufheben. Die Schule hat aber aus
Familienäbenden und ſonſtigen Veranſtaltungen einen
Reſervefond von 300 M. geſammelt, der für die erſte
Zeit zur Verfügung ſteht. Der Elternbeirat beſteht aus
5 Mitgliedern, die für zwei Jahre gewählt werden.
Die Vorſchlagsliſten ſind bis zum 16. Juni beim Rek
tor einzureichen, der die zweite Elternverſammlung
auf den 16. Juni einberuft. Über die Tätigkeit des
Elternbeirats berichtere der Vorſitzende Altſtadt, der
dabei darauf hinwies, daß die Raumverhältniſſe der
6. Klaſſe ſeit Jahren ſchon nicht mehr den Anforde
rungen gewachſen ſeien. Von 80 im letzten Jahre zur
Anmeldung gekommenen Schülern mußten 30 fort
h werden. Verſchiedene Eingaben an die Gemeinde
ind bisher immer abſchlägig beſchieden worden.

7. Juni, 14 Uhr, Gaſthaus; Obereichſtädt: 21. Juni,
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Kos mee und Haarpflege als Beruf

Mit Haut und Haar
54. Bezirkstag des ſächſ. anhalt. Verbandes im Bund deutſcher Friſeure.
Das beſte Wetter hatten ſich die Friſeure nicht ausgeſucht, als ſie am Sonntag e d en im

„Kaſino! eröffneten. Aber die Eigenart des e
gewerbes, das der Verſchönerung des äußeren Menſchen
mit Haut und Hagr“ dient, bedingt ja, daß die
Vorführungen in ren Räumen erfolgen müſſen,
ſo daß das Wetter keinen Einfluß auf den Verlauf der
Tagung beſitzt. Jm Gegenteil bewirkte der leiſe
Sprühregen, daß vielleicht mancher Gewerbefremder ſich
die Kunſtwerke geſchickter Hände angeſehen hat, der bei
ſchönem Wetter beſtimmt ins Freie gegangen wäre.

Eingeleitet wurde die Tagung durch eine
Ausſtellung von Waren und Haararbeiten

im kleinen Saal des „Kaſino“. Der Bezirksvorſitzende,
Paul Hoffmann, Deſſau, dankte mit warmen
Worten allen Ausſtellern, die trotz der wirtſchaftlichen
Notzeit die Veranſtaltung reichlich beſchickt haben, um
den Friſeurberuf zu heben und zu vervollkommnen. Er
wies auf die bemerkenswerte Tatſache hin, daß der
Preiskommiſſar bei den Preisſenkungen die Bäcker,

cher und Friſeure zu einer Berufsgruppe zu
n t hat und dadurch andeutet, daß er den

Friſeurberuf anſcheinend zu den „lebenswichtigen“ Be
rufen rechnet (leider aber nur bei den Sparverord
ehe Die n de liege auch hart auf dem
e e an r Leiſtungen leider die Kundt gern zuerſt zu ſparen verſuche. Das müſſe ſich
natürlich auch beim Lieferanten auswirken. Trotzdem
aber wolle man hoffen, daß jeder Ausſteller auf ſeine
Koſten komme und gern an den Tag in Merſeburg
zurückdenke.

Lebhafter Beifall dankte der Anſprache, und im An
ſchtuß nahmen die Gäſte die Ausſtellung in Augen
e in reicher Auswahl die mannigfaltigen

Geräte ünd Materialien für „Haut und
Haar zeigte, von der Friſierhaube zum elektriſchen
e gsapparat, vom Paärfüm und Haarwaſſer

zum Dauerwellenformer und Hochfrequenzapparatfür Kosmetik und Heilung. Jn einem ehren
waren Haarformungsarbeiken von Lehrlingen der

J ausgeſtellt, von der einfachſten
hiſtoriſchen tümperücke, und

J W i an ren iſt, gleichfallsr n ge gleichfalls zu
en unterhielt im großen Saal eine

des Granzau Orcheſters die Gäſte durch
Weiſen und leitete über zu dem

Damen und Herren Preisſchaufriſteren,

vor den. e waren für d nTagesfriſur ellſchaftsfriſur. shiſtoriſe Soſtum e e
eröffnete die Preisarbeiten, und ſtellte mit

launigen Worten dem Publikum den Leiter, Kollegen
Nehrhoff, Deſſau (Onkel Franz), ſowie die fünf
auswärtigen Preisrichter vor. Und nun ging's an die
Arbeit. Vor 14 v arbeiteten geſchickte Hände
an den lebenden Modellen (4 Damen und 10 Herren),
fertigten ſchnell und ſicher kleidſame Friſuren an.
Silbern klapperten die Scheeren, Haarwäſſer dufteten,
Brenneiſen wurden e n n und leiſe ſtäubte Puder
auf, bis der prüfe Blick im Spiegel das Werk für

befand. Mit kritiſchen Augen wanderten die
reisrichter hinter den d her, ſachverſtändig

t und Notizen machend, aber rückhaltlos be
wundernd die Laien, die eine ſolche Veranſtaltung das
erſtemal beſuchten. Au der Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebacch hatte ſich eingeſtellt und bekundete
dadurch ſein Jnkereſſe an der Tagung in den Mauern
unſerer Stadt. Was lange währt, wird gut, heißt ein
treffendes Sprichwort, und da die Arbeiten ſehr gut
werden ſollten, ſo durfte nichts in Haſt gepfuſcht wer
den. Es dauerte deshalb mehrere Stunden, bis alle
die e hen erledigk waren, und erſt weitnach 20 Uhr wurden die ad Modelle von Phantaſie

unter regem Beifall der e im Triumph
urch den Saal geführt. Jn geſchickter Jmproviſation

führte „Onkel Franz ſie im Parademarſch vor und

als die Muſik geſchickt in einen Walzer überging, da
war das Zeichen zu einer Ehrenrunde gegeben, die ſo
großen Anklang fand, daß ſich gleich eine ganze Reihe
von Paaren zum Tanz bereit fanden

Noch aber war das Programm nicht beendet, und
ſo mußte der Tanz abgebrochen werden. Jnnungs
vbermeiſter Weiß eröffnete

die offizielle Abendveranſtaltung
mit einem kurzen Willkommensgruß, dem ſich ein von
Fräulein Nico lin gut geſprochener Prolog anſchloß.
Nach einer kurzen klangvollen Darbietung von zwei
ſangeskundigen Kollegen ergriff der Bezirksvorſitzende,
Hoffmann Deſſau, nochmals das Wort zu einer Be
grüßung, in der er auch auf die Grundſätze des Ver
bandes deutſcher Friſeure einging, die im Deutſchtum
und chriſtlichen Leben wurzeln ſollen. Unter dieſen
Geſichtspunkten werde auch der Nachwuchs im Beruf
erzogen. Lehrer ſein, heiße Vorbild ſein, und ſo müſſe
der Meiſter nicht nur im Beruf, ſondern auch im
n ren Leben als Vorbild für die Heranwachſen
den wirken, die auf ihn ſchauen. Leider ſei durch die
ſtändige Vermehrung der Lehrlinge ein ſchwer gutzu
machender Fehler begangen worden, doch werde man
nicht den Mut verlieren, ſondern nach den alten be
währten Grundſätzen des Bundes deutſcher Friſeure
weiterarbeiten. Der Redner ſchloß mit einem drei
fachen „Hoch“ auf den Bund, in das die Anweſenden
begeiſtert einſtimmten.

Mit einer Anſprache gab nun der Leiter des Schau
friſierens

die Preisträger
bekannt, die mit Geld und Sachpreiſen, ſowie Ver
bandsplaketten oder Diplomen ausgezeichnet wurden.
Es haben Preiſe davongetragen im

Herrenfriſteren:
Franz Müller, Leung,
Ehriſtoph, Raguhn,
Todte, Deſſau
Martin Wolf (bei Preſch, Leuna),
Georg Gängel (bei Möbius, Halle),
Walter Damm (bei Thielemann,

Weißenfels).

Damenfriſiteren:
Meiſterklaſſe: Hugo Preſch, Leung.
Gehilfenklaſſe: Heinrich Klinke Hoff, Halle),

Tänzel (bei Preſch, Leuna).
Hiſtoriſche Koſtümfriſurew:

Meiſterklaſſe: Franz Müller, Leung,
Hugo Preſch, Leuna.

Gehilfenklaſſe: Tänzel (bei h Leuna),
Lucie Havlicek (bei Schwandt, Ballen

ſtedt).

Eine Verbandsehrung
erfuhr auch der Kaſſierer, Kollege Eduard Hammer-
mann, BVeſſau, der ſeit 12 Jahren ſein nicht leichtes
Amt ausübt. Mit warmen Worten würdigte der Be
zirksvorſitzende ſeine Arbeit im Dienſt der Drganiſation
und half humoriſtiſch über die Enttäuſchung hinweg,
daß infolge eines Verſehens das ihm zugedachte Ehren
diplom nicht zur Stelle war.

Die Zeit war ſchon vorgeſchritten, als der Vorhang
der Bühne ſich nach einer kurzen Pauſe wieder hob
und ein lebendiger Schwank in einem Akt,

„Zwei Friedfertige“,
über die Bretter ging. Die Privat-Theater- Geſellſchaft
hatte I liebenswürdigerweiſe zur Verfügung geſtellt,
um durch ihre heitere Kunſt das Feſt jener Männer zu
verſchönen, deren Geſchicklichkeit ſie im eigenen Wirken
t in Anſpruch nehmen muß. Die Darſtellung war
ehr geſchickt und rief verdienten Beifall hervor.

Jetzt endlich war es ſo weit daß die Saalmitte
See werden konnte, um Platz für alle diejenigen

eſtteilnehmer ſchaffen, denen es bei den Klängen
des Orcheſters immer in den Füßen gezuckt hatte.
Man hatte lange warten müſſen, aber nun wurde der
Tanz auch weidlich ausgenutzt und jung und alt drehte
ſich im Takte, bis die vorgeſchrittene Zeit auch dem

Meiſterklaſſe

Gehilfenklaſſe:

ein Ende machte

172. Mittelceutscher
Hancwerkertag in Halle

Scharfe Kritik an der bisherigen Wirtſchaft spolitik. Bekämpfung der Schwarzarbeit.

zweiten Male hielt der Mitteldeutſche Hand
werkerbund ſeinen Bundestag in Halle ab, der inAnbetracht der großen wiriſchaſthen Not, von der
guch das Handwerk hart betroffen iſt, diesmal auf zweiTage beſchränkt würde. Eingeleitet wurde derer

eine
öffentliche Kundgebung

am Sonnabendabend, die von über 800 Perſonen be
ſucht war. An dieſer Kundgebung, die von Stadtrat
e Halle, mit einer kurzen Anſprache eröffnet
wurde, nahmen auch Vertreter der Regierung in Merſe
b teil. Jm Mittelpunkt des Abends ſtanden die
Anſprachen des Oberbürgermeiſters Dr. Rive, des
Bundespräſidenten Geßner, Erfurt, und des ſtell
vertretenden Regierungspräſidenten Corneel, Merſe

Handwerkskammerpräſident Stadtrat Pflugmacher,
Magdeburg, ſtattete dem Syndikus des Mitteldeutſchen

dwerkerbundes, Dr. Seidel, Erfurt, für ſeine
erfolgreiche 10jährige Tätigkeit den Dank des Mittel
deutſchen Handwerks ab, der durch lebhaften Beifall
auch von der Verſammlung zum Ausdruck kam.

Die 12. ordentliche Hauptverſammlung
wurde am Sonntagvormittag vom Bundespräſidenten
Geßner mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet.
An der Tagung nahmen 600 Handwerker aus allen
Teilen Mitteldeutſchlands teil. Sodann erſtattete
Syndikus Dr. Seidel den Geſchäftsbericht.
Den ſtündigen Ausführungen entnehmen wir folgen
des. Durch die Folgen des Verſailler Schanddikkats
wurden die Schwierigkeiten Mitte 1931 rieſengroß, da
mals ſetzte ſich der Bund mit Erfolg dafür ein, daß die
Kredttwirtſchaft des Handwerks überhaupt aufrecht
erhalten werden konnte. Der Handwerker muß ſich bis
zum Außerſten halkten, weil ihm außer ſeiner Hand
und Geiſtesarbeit keine Exrwerbsmöglichkeiten gegeben
ſind. Trotz des zeitbedingten Rückganges iſt heute noch

der Mitteldeutſche Handwerkerbund mit ſeinen 363
Ortsgruppen in Thüringen, Provinz Sachſen und
Anhalt die achtunggebietende, freie Berufsorgani
ſation des mitteldeutſchen Handwerks

Heider iſt die Mitgliederzähl infolge der Wirtſchaftskriſe von 22 000 auſ 19 000 zurückgegangen. Mit aller

Deutlichkeit aber gerade heute die Bedeutung einer
freien berufsſtändiſchen Kampfesorganjſation unter Ein
ziehnng des Junghandwerks verfochten werden. Die
parteipolitiſche Neutralität des Bundes hat ſich als
richtig erwieſen. Eine umfaſſende ſcharfe Kritik erfuhr
das Finanzweſen und die Wirtſchaftspolitik. Das

andwerk wendet ſich mit aller Schärfe gegen neue
keuern, desgleichen gegen die geplante Arbeikszeitver

kürzung. Auf dem Gebiete der Arbeitsbeſchaffung muß
das Handwerk bei behördlichen Aufträgen mehr berück
ſichtigt werden. Redner ſchloß ſeine Ausführungen, die

mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurden, mit dem
Gelöbnis, V Handwerk auch im Sturmjahr 1932
ſeine volle Pflicht für Stand und Volk tun wird.

Jm Anſchluß an den umfangreichen Geſchäftsbericht
wurden Entſchließungen zur allgemeinen Lage und zur
Bekämpfung der Schwarzarbeit einſtimmig angenommen,
in denen es u. a. heißt

1. Die ungeheure r n in der ſich das Hand
werk befindet, wird zum Untergang einer weiteren
roßen Anzahl von mittleren und kleinen Exiſtenzen
ühren. Nur raſcheſtes Handeln im Sinne einer

poſitiven, bewußten Förderung des gewerblichen Mittel
ſtandes und eines Schutzes gegen die äußerſt ſchädlichen
Eingriffe in das Arbeitsgebiet des Handwerkes kann
das Außerſte abwenden. Das erfordert natürli eine
radikale Abkehr von der bisher geübten Wirtſchafts-,
Finanz und Sozialpolitik.

Die Nottagung des mitteldeutſchen Handwerks
fordert mit aller Entſchiedenheit, daß die Maß
nahmen zur Stützung der mittelſtändiſchen Wirt
ſchaft nun endlich ſchleunigſt in Angriff genommen
und durchgeführt werden.

Um die Forderungen erfüllen zu können, iſt es uner
läßlich, daß im Rahmen einer weitgehenden Selbſtver
waltung die berufsſtändiſche Eingliederung des Hand
werks in eine wahre deutſche Volksgemeinſchaft erfolgt
und daß weiter das Handwerk durch ein voll
berechkigtes Mitglied in der Reichs
regierung vertreten iſt.

2. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die bisherigen
Mittel für die

Bekämpfung der Schwarzarbeit,
deren Gefahren allmählich auch der Offentlichkeit be
kanntgeworden ſind, nicht genügen. Auch die neueren
Beſtrebungen, die bisherigen en ſyſtematiſch
zu geſtalten und zentral zu regeln, verſprechen kaum
wirkſame Abhilfe. Jmmer wieder findet der Schwarzarbeiter in den en Beſtimmungen ein e
durch das er entſchlüpfen kann. Nachdem durch ſtatiſtiſche
Erhebungen der Schaden feſtgeſtellt iſt, den die Schwarz
arbeit nicht nur dem Handwerk, ſondern auch den
Steuerträgern und anderen öffentlichen Stellen ver
urſacht, iſt es eine dringende Staatsaufgabe, Wandel

e tt des itteldeutſchen Handwerks
ie ottagung des mitteldeut ndwerfordert, daß ſämtlichen Lohn, Gehalts, Penſions und

Unterſtützungsempfängern die Ausübung jeglicher ge
werblicher Tätigkeit verboten wird. Nur Arbeiten
im eigenen Haushalt dürfen zugelaſſen werden. Die
hierdurch erzielte günſtige Wirkung für den gewerb
lichen Mittelſtand ſteht im überwiegenden Verhältnis
zu eventuellen kleinen Härten. Nicht unr der

Schwarzarbeiter, ſondern auch der Auftrag
ge ber muß bei Zuwiderhandlungen beſtraft wer
den. Die er muß dem Wert der Arbeit entſprechen
und in Widerholungsfällen darf man ſich auch nicht
ſcheuen, zu Freiheitsſtrafen zu greifen.

Es iſt verſtändlich, daß die Schwarzarbeit infolge
der Not in weiteſten Kreiſen zunimmt, aber der gewerb

Den Tod mußte die Ehefrau des Bauarbeiters Sch.
aus Bad Lauchſtädt erleiden, weil ſie, um die
Geburt ihres elften Kindes zu vermeiden, ſich einem
Mann anvertraute, der zur Vornahme ſolcher Eingriffe
gänzlich ungeeignet war. Es war dies der 64jährige
frühere Bäcker und Konditor Adolf Tr. aus Halle, den
das Gericht Sonnabend wegen gewerbsmäßiger Ab
treibung in Tateinheit mit fahrläſſiger Tötung unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilte.

Der Angeklagte betrieb ſeit 1926 ein Verſand-
geſchäft in hygieniſchen Bedarfsartikeln. Er ſcheint die
Verbindungen, die er dadurch mit Frauen erlangte,
benutzt zu haben, um dieſen auch Rat und Hilfe in
ſogenannten diskreten Fällen angedeihen zu laſſen.
Die geht daraus hervor, daß er 1931 ſchon wegen ver
ſuchter Abtreibung in 2 Fällen mit 4 Monaten Ge
fängnis beſtraft worden iſt. Trotz der ihm hierfür be
willigten Bewährungsfriſt hat er dann im Oktober v. J.
die Lauchſtädter Straftat begangen. Der Angeklagte
beſtritt anfangs alles, wollte ſogar die Frau überhaupt
nicht kennen, geſtand dann aber, ihr einen Brief mit
der Ankündigung ſeines Beſuchs geſchrieben zu haben,
in der er ſie aufforderte, Geld oder eine Gans bereit
zu halten, und gab ſchließlich auch den Beſuch bei der
Frau zu. Dadurch, daß er den Brief ſchlecht adreſſiert
hatte und dieſer ein „Jrrläufer“ wurde, kam man
hauptſächlich auf die Spur des Angeklagten. Die Ver
handlung fand, wie das in ſolchen Fällen üblich iſt,
unter Ausſchluß der Hffentlichkeit ſtatt.

Der Freund als „Zeuge“.
Wegen Meineidsvergehens hatten ſich vor dem

Schwurgericht der 22jährige Zimmermann Kurt Sch.
und der 27jährige Maurer Richard Schm., beide aus
Cursdorf, zu verantworten. Der Anklage liegt
folgender Vorfall zugrunde: Im Oktober vorigen Jahres
begab ſich Kurt Sch. mit mehreren Freunden, darunter
Richard Schm., von einem Tanzvergnügen nach Hauſe.
Plötzlich ging Richard zu einem ortsfremden jüngen
Mann, der mit einem Cursdorfer jungen Mädchen in
einem Torwege ſtand, und ſchlug ihn mehrmals ins
Geſicht. Bei dem Schkeuditzer Amtsgericht verklagte
der Fremde den Schläger, und bei der Verhandlung
wurde auch Kurt Sch. als Zeuge vernommen. Dieſer
bekundete unter Eid, daß ſein Freund Richard ſich auf
dem ganzen Wege nicht von ihm getrennt und nie
manden geſchlagen habe. Da aber das Gegenteil be

Unfallverhütung und erſte Hilfe
in der Land wirtſchaft.

Alljährlich ereignen ſich in der Deutſchen Land
wirtſchaft weit über 250 000 Unfälle, von denen über
80 000 entſchädigungspflichtig werden und nahezu 3000
ködlichen Ausgang haben. An nahezu 500 000 in der
Landwirtſchaft tätige Perſonen müſſen Renten be
zahlt oder ſonſtige Leiſtungen der Reichsunfallver
ſicherung gewährt werden. Je 30 land wirtſchaftlich
hätige Perſonen müſſen für die 31. Perſon die Lei
ſtungen aus der Unfällverſicherung mit erarbeiten. Zu
dieſer finanziellen Belaſtung kommt das Leid der Un
fallverletzten und ihrer Angehörigen. Abhilfe iſt nur
durch Unfallverhütuüng erreichbar. Planmäßige prak
tiſche Unfallverhütung bringt, ſo wird uns hierzu von
maßgebender Seite geſchrieben, dem Landwirt Ver
minderung der Soziallaſten, Verringerung der Be
kriebsſtörungen, Erſparnis an Erſatzkräften ſowie Er
haltung der Geſundheit und Arbeitskraft. Wie ſich
eine planmäßige praktiſche Unfallverhütung mit den
praktiſchen Arbeitsbedingungen unter Verwendung
einfacher und billiger Mittel vereinigen läßt, das
zeigt die Zentralſtelle für Unfallverhütung beim Ver
band der deutſchen land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaften (Kaſſel) in einer Unfallverhütungsſchau auf
der großen Wanderausſtellung der Deutſchen Land
wirtſchaſts Geſellſchaft zu Mannheim in Reihe 12,
Stand 58, vom 31 Mai bis 5. Juni 1932 an einer
Müuſterſtellung und den hauptſächlichſten Land
maſchinen.

Zum Gedächtnis
des Diakonus Hildebrandt.

Vor 40 Jahren, am 29. Mai 1892, ſtarb
unſer weiland Diakonus Max Hildebrandt, der
1875 bis 1879 an der Stadtkirche St. Maximi in
Merſeburg im Amt war. Er war ein außerordentlich
beliebter Kanzelredner und zog weite Kreiſe
an ſich, auch außerhalb ſeiner Gemeinde. Während
ſonſt Mitglieder der Stadtgemeinde in den Dom
pilgern, kam unter ihm der Dom in die Stadtkirche.
Sein Andenken lebt in Merſeburg. Jn der Sakriſtei
unſerer Stadtkirche befindet ſich ein von einem aus
wärtigen Verehrer gewidmetes Bild, das bezeugt, daß
er auch in ſeinem ſpäteren Amt in Magdeburg Liebe
und Verehrung gefunden hat.

Es iſt ein ſehr ſchönes, wohlgelungenes Bild. Der
freundliche Blick erinnert lebhaft an ihn, wie wir
ihn gekannt haben. Auf der Rückſeite des Bildes iſt
folgende Widinung: „Zum bleibenden Gedächtnis des
unvergeßlichen Mannes und eindringlichen Predigers,
des treuen Lehrers und edlen Führers, des Vorbildes
in Tat und Leiden, in Wort und Geſinnung, des
Herrn Paſtors Max Hildebrandt, geb. 7. Mai 1848,
geſt. 29. Mai 1892, ſtiſtete dieſes Bild in Dankbarkeit
und Treue C Breitſprecher, Ober Poſtaſſiſtent in
Magdeburg. Dan. 12, 3 Heb. I1, 4 Der St.Maximi
Kirche gewidmet im Kriegsjahr 1915 am 19. April
pon E. Breitſprecher, z. Z. Offigierſtellvertreter 1. Komp.
Erſ.Batl. 82, Worms.“

So wie er hier von treuer Hand dargeſtellt iſt,
ſo kennen wir unſeren Diakonus Hildebrandt, und gern
gedenken wir ſein. Studiert hat er auch im ſchönen
Heidelberg, wo er dem Korps Gueſtphalia angehörte.
Sein Lehrer, Prof. Dr. Hausrath, rühmte mir noch
nach Jahren ſeinen Fleiß und ſeine Gewiſſenhaftigkeit.
Er fehlte nie im Kolleg zu früher Morgenſtunde.

Ungern ſahen ihn die Merſeburger ſcheiden, als er
1879 als Pfarrer der deutſchen Gemeinde in Florenz
berufen wurde. Als ich 1881 mein Abiturientenexamen
beſtanden hatte, bekam ich von dort auch einen Glück
wunſch. Zuletzt war er im Pfarramt in Magdeburg.
Am 29. Mai 1892 iſt Paſtor Max Hildebrandt heim
gegangen im Alter von 44 Jahren. Jm Hinblick auf
die 40jährige Wiederkehr ſeines Sterbetages wird
mancher Merſeburger gern ſein gedenken. Liebe Er
innerungen tauchen auf. Schwickert.

Jn dem Gedächtnisartikel für den vor 10 Jahren,
am 26. Mai 1922, heimgegangenen Paſtor
Werther, in Nr. 121 dieſer Zeitung, hat ſich ein

liche Mittelſtand darf dadurch nicht vernichtet werden.
Nach Entgegennahme des Kaſſenberichtes wurde dem

Bundesvorſtand Entlaſtung erteilt und der Haushakts-
voranſchlag für 1932 angenommen. Die zur Beratun
vorliegenden Anträge vefaßten ſich namentlich mi
Senkung der Steuerlaſten und der ſozialen Befträge.
Sie wurden dem Bundesvorſtand weitergeleitet.

Abtreibung m töckllichem Ausgang
Schwurgericht Halle.

wieſen iſt, wurde der Zeuge wegen Meineides angeklagt.
Auch Richard Schm. ſteht mit auf der Anklagebank,
und zwar wegen Ver leitung zum Meineid.
Er beſtritt dies zwar, doch ſprachen die Ausſagen aller
Zeugen gegen ihn.

Wegen den Mißhandlungen war Richard Schm. da
mals zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt worden. Der
Staatsanwalt beantragte gegen Kurt Sch. unter Zu
billigung des ſog. „Eidesnotſtandes“ 9 Monate Ge
fängnis, gegen Richard Schm. 1 Jahr 3 Monate ean Zjährigen Ehrverluſt und dauernde Eidesunſähig-
keit. Das Urteil lautete gegen Kurt Sch. auf
ſechs Monate e gegen Richard Schm.,
wie es der Staatsanwalt beantragt hatte.

Amtsgericht Naumburg.
Rückfällige Diebin.

Das Hausmädchen Marie J. in Naumburg
hatte eben eine Strafe abgeſeſſen, aks im Wartezimmer
eines Zahnarztes ſich ihr die Gelegenheit bot, aus
einem dort hängenden Mantel 4 M. zu ſtehlen. Da ſie
ſich im Rückfall befindet, wurde ſie zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Wegen Diebſtahls von Betten und 2 Stühlen
wurde der Arbeiter Gottfried S. in Naumburg zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Er verheiratete ſich,
als er ſchon 8 Jahre als Untermieter bei einer Frau
Piehler gewohnt hatte. Dieſe beließ ihm die Betten
zu weiterer Benutzung und nach ihrem Tod hat er
die Betten beim Wegzuge mitgenommen Seine mit
angeklagte Frau Anna S. wurde freigeſprochen.

Betrug am Wohlfahrksamk.
Als Wanderburſche hatte der Arbeiter Hugo Koch

ſich vom Wohlfahrtsamt, ein paar zerriſſene Stiefeln
vorzeigend, ein paar neue geben laſſen, die er ſofort
an einen Wandergenoſſen verkauft hat. Der Krimi
nalpolizei war der Betrug angezeigt worden. Die
Ermittlungen hatten ergeben, daß er noch ein paar
neue Stiefeln im Ruckſack hatte, die er kurz vorher in
Bleicherode auf gleiche Art erhalten hatte. Er wurde
wegen Betrugs zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt

Rückſichtsloſes Fahren
in der Marienſtraße mit einem Motorrade, hatte dem
Mechaniker Walter S. in Naumburg einen Straf
befehl mit 10 M. Geldſtrafe eingetragen. Sein Ein
ſpruch dagegen und Beſtreiten zu ſchneller Fahrt be
wirkte nur, daß die Strafe auf 20 M. erhöht wurde.

Fehler eingeſchlichen. Paſtor Werthers Lebensgefährtin
ſtarb am 24. Dezember 1928, nicht als ſie zum Befuch
bei ihrer Tochter war, ſondern bei ihrem Sohn. Die
Tochter iſt ſchon einige Zeit zuvor geſtorben. Schw.

Weiße Wand in Merſeburg
Mädchen in Uniform

Der Film ohne Männer in den Kammerlichtſpielen.
Soll es eine Aufmerkſamkeit für die gerade in

Merſeburg tagenden Friſeure ſein, daß die Kammer
lichtſpiele im Beiprogramm eine „haarige“ Geſchichte
bringen Sie iſt allerdings ſehr amerikaniſch. Wert
voller iſt jedoch der Hauptfilm, der Film vhne
Männer, ein deutſcher Kollektivfilm, der allerdings in
einem engumgrenzten Lebensausſchnitt ſpielt und in
einem Zeitalter, das unſerer Erziehungsauffaſſung
ſchon ſehr weit zurückliegend und antiquiert anmutet.
Oder ſollte es ſo etwas auch heute noch geben, ſo ein
adliges Fräuleinſtift, wie es hier nach Potsdam verſetzt
wird, in dem der „Geiſt von Potsdam“ nur gedanken
loſer Drill, kalte Kaſernenhoſerziehung zur willens
erſtickten Unterordnung wurde? An dieſem Film haben
die Männer keinen Anteil, alle Mitwirkenden haben
Röcke an, und ſogar die Jdee iſt von einem weiblichen
Weſen, ſtammt aus dem Drama „Geſtern und heute“
von Ehriſta Winsloe. Mit genialer Sicherheit hat die
Regiſſeurin Leontine Sagan die Handlung geſtaltet,
den kalten, blutleeren Anſtaltsbetrieb in dem Fräuleins
ſtift, das lebendige Anſtandsbuch von Oberin, die
ſchleichende, innerlich verarmte, körperlich verkrüppelte
Erzieherin, die ganze drückende Enge dieſes Ungeiſtes,
in das ein junges, liebebedürftiges Menſchenkind ge
preßt wird, an dem ſie zerbrechen würde, wenn nicht
eine Erzieherin mit warmem Gemüt auch ihr kleines
Herz erobert hätte. Doch das darf nicht ſein. Was
braucht man Herz in der Penſton? Eine einzige ge
ſellſchaftliche Entgleiſung des verſchüchterten Mädels
wird Grund zu harter Iſolierung von Freundinnen und
der geliebten Lehrerin. Puritaniſche Strenge treibt die
kleine Ratloſe bis dicht vor den Tod, und nur die Angſt,
die elementar hervorbrechende Freundſchaft ihrer Mit
ſchülerinnen reißt ſte wieder zurück ins Leben. Die bis
zur dramatiſchen Hochſpannung geführte Handlung hat
keinen rechten Schluß. Das kleine Mädchen iſt dem
Leben, das ſie von ſich werfen wollte, wiedergegeben,
iſt weiter in dem Penſionat voller Kälte und ſeeliſcher
Schroffheit. Langſam ſieht man nur in den letzten
Bildern die alte Oberin voll Entſetzen über das, was
verhütet wurde, davonſchleichen. Schleicht mit ihr auch
der verſtaubte Geiſt des Erziehungsdrills, des Schemas
und Paragraphenlebens fort und macht der warm
herzigen Erziehung der einen Lehrerin Platz, die einzig
alle Mädchenherzen beſttzt? Dann dürfte der Schluß gut
ſein und als hoffnungsfreudiger Auftakt auch zur Uber
windung weniger kraſſen Mittelalters zu Werten ſein.

Soll man Namen nennen? Den kalten Anſtands
wauwau von Oberin zeichnet Emilia Unda in ſo über
zeugender Weiſe, daß dem Zuſchauer ein Grauen über
läuft, und auch die kleine verkümmerte, liebedienernd
zutragende „Erzieherin“ geſtaltet Hedwig Schlichter
ſehr lebenswahr. Jhnen gegenüber ſteht Dorothea
Wieck als junge, warmherzige Lehrerin, die in diskreter
Weiſe auch die erotiſchen Verdrängungen andeutet, die
in ſolch künſtlicher Jſolierung junger Menſchen entſtehen
müſſen, ſeeliſche Ratloſigkeit hervorrufend, der Hertha
Thiele als kleines Penſionsmädel ergreifenden Aus
druck gibt, mit Schwärmerei und Exaltiertheit weiſe
zurückhaltend. Soll man dieſe Namen nennen? Jedes
der anderen Mädchen gibt einen lebendig gezeichneten
Teil des Ganzen, in ihrer ängſtlichen Geduckkheit und
doch mit immer wieder hervorbrechendem Übermut, in
ihrer ſchwärmeriſchen Zärtlichkeit für die eine Lehrerin,
mit einer Liebe, die ſich auf der Grenze zwiſchen Kinder
anhänglichkeit und ſehnender Erotik bewegt. „Erziehung
iſt Beiſpiel und Liebe, ſonſt nichts.“ Wäre es immer
ſo. Doch leider gilt auch jetzt noch oft:

„Erziehung, ſieh! Da kommt ganz keck
ein wunderlich Erlebnis.
Ausbildung iſt ihr ganzer Zweck,
E nbildung ihr Ergebnis.“ c
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Wirtschafts- un
Von Prof. Dr. von Tyſzka. t

Schon ſeit einer Reihe von Jahren bemühen ſich
die zuerſt in den Vereinigten Staaten von Amerika,
dann auch in England Und Deutſchland errichteten
„Jnſtitute für Konjunkturforſchung“, den jeweiligen
Stand der wirtſchaftlichen Konjunktur feſtzuſtellen, um
daraufhin den mutmaßlichen zukünftigen
Verlauf der wirtſchaftlichen Dinge vor
herzuſagen. Denn die Wirtſchaft bewegt ſich be
kanntermaßen nicht geradlinig, ſondern in einem Auf
und Ab, vom Höhepunkt und günſtiger Konjunktur zu
einem Tiefſtand mit ungünſtigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen, der ſogenannten Depreſſion, die vielfach, wie
gegenwärtig, kriſenartige Erſcheinungen zeitigt, die
ſogenannte Wirtſchaftskriſe

Für den Wirtſchaſtler, den Unternehmer und Kauf
mann iſt es nun von großer Wichtigkeit durch die
Berichte der Konjunktnrinſtitute Fingerzeige zu er
halten, wie ſich vorausſichtlich in den nächſten
Monaten die wirtſchaftlichen Verhältniſſe geſtalten
werden, da er dann in der Lage iſt, feine wirt
ſchaftlichen Dispoſttionen und Kalkulationen danach
einzurichten
ſt zum Beiſpiel die Geſchäftslage augenblicklich mgünſtig, e aber das nſtünt aus den e

beobachteten Faktoren henen daß dieſe günſtige
Konjunktur nicht mehr lange anhalten, ſondern bald
umſchlagen wird, ſo iſt der Unternehmer gewarnt; er
wird zu den augenblicklichen n Preiſen verkaufen
und ſeine Produktion einſchränken. Kann umgekehrt
das Konjunkturinſtitut in einer Zeit der Depreſſion
vorherſagen, daß dieſe nicht mehr lange dauern wird,e ein Umſchwung zum Beſſeren bevorſteht, ſo

wird der Unternehmer Mut und Hoffnung ſchöpfen.
Arbeiterent W die er vielleicht vornehmen woillte,
werden unterbleiben kurz, die ganze Wirtſchaft er
hält einen neuen Jmpuls.

So können die Arbeiten und Unterſüchungen der
Konjunkturiuftitute ausgleichend und anregend auf die
gange Wirtſchaft des Landes wirken und damit wäre
viel gewonnen. Leider ſind wir aber noch nicht ſoweit.
Unſer deutſches d e für Konjunktur-forſchung in Berlin, das dem Statiſtiſchen Reichs
amt liedert iſt, unterrichtet uns wohl, und zwarin e völlig einwandfreier und zuverläſſiger
Weiſe die jeweilige Konjunkturphaſe, über die

der Preiſe, den Verlauf der Produktion,
den auch und den Beſchäftigungsgrad in den
einzelnen IJnduſtrien und Wirtſchaftszweigen; aber dar
über, wie ſich die Zukunft geſtalten würde, kann es uns
leider nur wenig Aufſchluß geben.

Das iſt nicht verwunderlich, denn die Zukunft iſt
uns allen ein Buch mit ſieben Siegeln. Sie wird
von zu vielen und den verſchiedenartigſten Faktoren
beeinflußt, nicht nur von wirtſchaftlichen, ſondern
auch von politiſchen Faktoren und von der
Witterung.

Die rein wirtſchaftlichen Faktoren, wie Preiſe, Pro
duktion, Beſchäftigungsgrad, ſind noch am leichteſten
eſtzuſtellen, wenngleich die Schwierigkeit gerade dann
ginnt, wenn aus ihnen Folgerungen für die Zukunft

gezogen werden ſollen. Faſt ganz der Beurteilung ent
iehen ſich aber die politiſchen Verhältniſſe. Wie jedoche es mit der Witterung, dem Wetter

Die jeweilige Wettergeſtaltung iſt fürdie wirtſchaftlichen Verhältniſſe eines jeden Landes von
ma er Bedeutung. Auch ein Induſtrieland wie
Deu das auf die Einfuhr vom Ausland in

vhem Maße angewieſen iſt, wird in ſeiner Wirt
eſtalkung weſentlich von der Witterung beein

ne Günſtige Wetterlage bringt gute Ernten,
erhöht damit die Kanftraft der land wirtſchaftlichen Be

völkerung, das heißt, eines recht großen Teils des
Binnenmarkts. Dadurch wird wiederum die Abſatz
möglichkeit in Gewerbe und Induſtrie erhöht, Handel
und Verkehr profitieren davon. Schlechte Witkerung
hat dagegen geringe Ernten zur e die Laud
bevölkerung verarmk, kann nichts kaufen; dadurch wird
auch das ganze übrige Wirtſchaftsleben in Mitleiden
ſchaft gezogen. Dazu kommt, daß gute Ernte mäßige

iſe für die hauptſächlichſten Nahrungsmittel, ſchlechte
te hohe Preiſe bedin en, wodurch der Städter unmittelbar in ſeiner Konftraft betroffen wird.

Die große Bedeutung der Wettergeſtaltung für
die Landwirtſchaft und damit für die Wirtſchaft des
Landes überhaupt hat zu vielfachen Verſuchen ge

führt, die Wetterlage auf lange Sicht,
auf Monate hinaus, vorher zu be
ſtimmen.

Bis vor kurzem war dies i möglich. Die Wetter
vorherſagen beſchränkten ſich bisher auf ein bis zwei,

öchſtens drei Tage und Waren auch oft nicht ganz
cher. ganz kürzlich iſt es der deutſchen „Skaate Forſchungsſtelle für langfriſtige Wettervorher

ſage in Frau a. M. nach langwierigen Arbeitenung zum erſten Male eine Witterungsvorausſage
auf lange Sicht aufzuſtellen. Es würde zu weit führen,
im einzelnen die wiſſenſchaftlichen Grundlagen der lang
e Wettervorherſage zu ſchildern. Nur ſo viel

geſagt ſein, daß man ſich n damit begnügt hat,
die irdiſchen atmoſphäriſchen Ver e zu erforſchen,
ſondern dazu übergegangen iſt, einmal aus dem Ver
kauf der Witterung in den vergangenen Jahrzehnten,
der ſogenannten „Witterungsvorgeſchichte“,
Schlüſſe zu ziehen, zum anderen auch kosmiſche Ver

Der Herr der schwarzen Drachen
Drahtzieher der Politiker

Aus Tokio wird uns von einem guten Kenner derVerhältniſſe folgendes als intereſſanter Dareeve zu den
erregenden Vorgängen der letzten Mnt geſchriebenKine der mächtigſten Geſtalten hinter der Szene der

augenblicklichen politiſchen Kriſis in Japan iſt ein
weißhaariger 77 Jahre alter Mann: TohamaRikſur a. Er iſt das Haupt der ſogenannten „Ver
einigung ſchwarzer Drachen“, der einfluß
rei aller patriotiſchen Verbände, die eine ſo große
Rolle im Leben Japans ſpielen. Augenblicklich gibt
es ſchätzungsweiſe nicht weniger als 28 geſonderte
patriöttſche Organiſatiönen im Lande, mit Mitglieder

hlen, die zwiſchen hundert und hundertkauſend
cwanken. Einige dieſer Verbände ſtehen auf durchaus

gefetzlichem Boden, andere wieder in ihren ultranätiv
nalen Beſtrebungen befürworten Methoden der Gewalt
und der Einſchütchterung.

Toyama, der Sohn eines Samurai, wurde im Alter
van 8 als Erbe des Hauſes Toyama adoptiert,
deſſen Namen er jetzt trägt. Er hatte eine abenteuer
ſiehe Lauſbahn. Er kämpfte im Aufſtand des Jahres
1877, wurde ins Gefängnis geſetzt, krat dann in die
Politik ein und gründeke eine Zeitung. Darauf be
teiligte er ſich an der Organiſation der Genyoſcha, einer
extrem natipnaliſtiſchen Orgäniſation, die die Grund
lage aller heute beſtehenden nationaliſtiſchen Körper
ſchaften bildet. Während ſeiner ganzen Laufbahn hieltDohanta ſauatiſch an den patrhlihe Jdealen feſt, die

et denn das Wetter beſtimmt die Erträge in der

efferprognosen
hältniſſe, und zwar die außerirdiſche Sonnenbeſtrahlung,
mit ihren durch die Sonnenfleckenperioden bedingten
Veränderungen heranzuziehen.

Als Maß für die außerirdiſche Sonnenbeſtrahlung
dient die ſogenannte Solarkonſtante, das
heißt, die Wärmemenge, die ein Quadratzentimeter
an der Grenze der Atmoſphäre in einer Minute
von der Sonne erhält.

Da bekanntlich die Sonne unſere Hauptwärmequelle iſt,
kommt der Solarkonſtante und ihren Veränderungen
eine maßgebliche Bedeutung für die Geſtaltung der

Wetterlage zu. Durch umfangreiche Berechnungen und
weitgehende Analogieſchlüſſe konnte nun das Forſchungs
inſtitut zu dem Schluß kommen, daß wir im kommen
den Sommer im Gegenſatz zu den naſſen und kalten
Sommern der Vorjahre eine günſtige warme
und trockene Witterung zu erwarten haben.
Träfe dies zu und die eingehenden wiſſenſchaftlichen
Unterſuchungen des Forſchungsinſtituts berechtigen zu
dieſer Hoffnung ſo wäre damit ein weſentlicher
Faktor, der auf eine Beſſerung unſerer ge
ſamten Wirtſchaftslage hinweiſt, gegeben,
denn heute iſt bei der Schrumpfung des Welthandels
volumens Deutſchland mehr denn je auf ſeinen Binnen
markt angewieſen. Eine Stärkung des Binnenmarktes
durch Erhöhung der Kaufkraft der land wirtſchaftlichen
Bevölkerung infolge günſtiger Ernten könnte der Anlaß
zu einem Aufſchwung des geſamten deutſchen Wirtſchafts
lebens geben.

Das Wahrheitsserum
Efn Triumph der krminafistisch-mecdizinischen Wissenschaft

Man hat es immer als das vornehmſte Recht eines
jeden Verdächtigen oder An a angeſehen, die Tatabzulengnen, deren man 9 eſchuldigt. Beſtenfalls

wird ihm für den Fall eines Geſtändniſſes eine mildere
Strafe in Ausſicht geſtellt. Aber damit wird es bald
ein Ende haben, nachdem eine moderne mediziniſche
Methode geſunden worden iſt, mit deren Hilfe es möglich iſt, aus jedem Menſchen beliebig wahrheilegemate

Jnformationen herauszuholen.
Wenn dieſe Nachricht im erſten Augenblick auch un

wahrſcheinlich klingt, ſo iſt doch die Richtung, in der
die neue Methode liegt, keineswegs neu und vriginell.
Schon der alte lateiniſche Satz: In vyino VYeritas weiſt
den Weg, den man zu beſchreiten hat, wenn man dar
auf ausgeht, einem Menſchen die Zunge zu löſen. So
manches Staatsgeheimnis iſt in früheren Zeiten unter
der Wirkung des Alkohols e worden. Es iſt
alſo gar nicht ſo überraſchend, wenn ein im Grunde
gleiches Ergebnis, allerdings viel ſicherer und zuver
läſſiger, durch Verwendung einer Droge, nämlich des
Scopolamins, erzielt wird.

Der Pater Nicholas de Leon berichtete, daß gewiſſe
Jndianerſtämme in Mexiko ihn auf die Peyotlpflanzeu aufmerkſam werden laſſen. Dieſe Pflanze ent
ält verſchiedene Alkaloide, und ihr Genuß erzeugt

einen Zuſtand von Halbnarkoſe mit Viſionen und
Halluzinationen.

Dann trat im Jahre 1908 der Mediziner Stein
büchel in Graz mit einer neuen Methode hervor, um
Pakienten zu Operationszwecken in Halbſchlaf zu ver
ſetzen, indem er eine Kombination von Scopolamin
und Morphin benutzte. Die entſcheidende Entdeckung
aber hat erſt der e Dr. R. E. Houſe aus Texas
e t. Er machte die Beobachtung, daß Patienten,
ie offenbar in tiefem Schlaf lagen, trotzdem imſtande

waren, Fragen aufzunehmen und zu beantworten.
Houſe meint, einzelne Gehirnpartien von der

Betäubung frei bleiben, das zwar die Phantaſie völlig
verſagt, das Gedächtnis dagegen einwandfrei und zuverlaſſg arbeitet, ſo daß die Antworten ſelbſt in

Einzelheiten den Tatſachen entſprechen. Sämtliche
Hemmüngen, ſtatt der Wahrheit eine verſtandesmäßig
produzierte Unwahrheit zu ſagen, ſcheinen verſchwunden
zu ſein. Die Verſtandestätigkeit iſt ſtark heräbgeſetzt,
während z. B. die Gehirnzellen, welche die Gehörs

ehmungen verarbeiten, normal funktionieren.
Da bei den Verſuchen die Antworten automatiſch

wurden, nimmt man an, die Gehirntätig
eit ſich auf die Reproduktion von Erinnerungsbeſtänden

beſchränkt, während die zum Lügen erforderliche
P e mehr aufgebracht werden koaS das Gedächtnis wirklich auf veſtimmte Zonen undannee lokaliſiert her n kann, dürfte man an
nehmen daß dieſe Partien den Wirkungen des Seopo
lamins erhöhten Widerſtand entgegenfetzen. Eine ſolche
verſchiedene Reaktionsfähigkeit d er man auch bei
anderen Narkotika, die z. B. Empfindungsnerven
betäuben, ohne die motoriſchen Nerven zu beeinfluſſen

ſof
NorthWeſternUniverſity in Chikago machte man im
ver enen Jahre mit einer Anzahl von Perſonen
Verſuche. Jede von ihnen te iAntworten nach Kräften zu ſchwindeln

Zwei Stunden dauerte es jedesmal, bis die Ver

nwöch nandhabt, daß die Fr ſchon vorher ſchriftlich inZuſehd e e mußten
n einem Falle erzielte man dabei ſogar ein recht

beachtenswertes Ergebnis. Auf die Frage, ob er ſchoneinmal einen Verte Il gehabt hob antwortete

hachte

r
ver n, zzu Wellen Fahrens und e Werch brmſecheen Arrto

end in der ſtment e ne ehe rn e an außer
lb des le Er deiner Landsleute verehrt, die den Standpunkt ver

Patrivtiemus

kurzem trat. der Name Toyama in den Vordergrund,
als ein Prieſter Nisſche, der in Japan als der „ge
heimnisvolle Prieſter“ bekannt iſt, von der Polizei

verfolgt, in ſeinem Hauſe Zuflucht nahm. Die
oligei, die den Einfluß Toyamas kannke, wagte nicht,

in das Haus des Greiſes einzudringen, troßdem ſie
wußte, daß er als einer der Hauptdrahtzieher bei der
Ermordung des japaniſchen re iniſters und des
Finanzmagnaten Baron Dan betrachtet wurde.

Tohama iſt einer der Uberlebenden aus den Je
des Lehensſyſtems, das bei ſeiner Geburt noch in Japan
herrſchte. Er ſcheint noch iegt in dieſer „guten ak
Zeit“ zu leben, wo die Mitglieder der Samurai Klaſſe
die beiden Schwerter trugen, die ihren Rang kenn-
zeichneten, und fanatiſch an ihrem beſondern Code des
Rechts und Unrechts feſthielten. Einer der engſten
Freunde Toyamas von früher war der vor kurzem er
mordete Premierminiſter Jnukai.

zuſammenſtoßes bekommen be. Und das ſoll iJhnen ſelber geſagt be t
Von einer Reihe von Mördern brutalen und ver

ſchloſſenen Charakters wurde unter der Wirkung des
Scopolamins ein volles Geſtändnis der begangenen Tat
abgelegt, wegen derer ſie verdächtigt waren. Nach dem
Exwachen wußte keiner von ſeinem Geſtändnis, aber
alle brachen unter dem Druck der ihnen nunmehr vor
ehaltenen e zuſammen und geſtanden jetzt bei
larem Bewußtſein noch einmal ihre Tat.

Wenn man alſo hier ein neues und zuverläſſig
arbeitendes Mittel hat, um alle möglichen Verbrechen
von der ſubjektiven Seite her aufzuklären, ſo bedeutet
dies nicht nür, daß man die Täter auf dieſe Weiſe er
mitteln kann, ſondern auch, daß unſchuldig Verdächtige
ſich ſelbſt auf glaubhafte Weiſe entlaſten können.Es ſei be hinzugefügt, daß die Behandlung mit
dem Wahrheitsſerum Scopolamin keine anderen Nach
wirkungen hervorruft, als Schläfrigkeit und Unluſt zu
körperlichen Bewegungen; dieſe Erſcheinungen ſind aber
nach längſtens 24 Stunden verſchwunden. H. R. T.

Wie die Luſtangriffe
im Kriege gewirkt haben

In der franzöſiſchen Militärliteratur wurden vor
kurzem Angaben über den Erfolg deutſcher
Luftangriffe auf Paris während des Krieges
veröffentlicht. Sie ſind heute für uns von beſonderem
IJntereſſe, da ſich durch das Verſailler Diktat die Lage
derartig zu unſeren Ungunſten verſchoben hat, daß
heute jede deutſche Stadt gleichviel, ob ſie in den
Grenzbezirken oder im Jnnern des Landes liegt
von den Grenzen aus durch Bombengeſchwader an
riſſer werden kann. Die franzöſtſchen Veröffent
ichüngen zeigen auch, von wie großer Bedeutung die
Deutſchland durch das Verſailler Diktat verbokenen
Flug hrwaffen ſtnd, denn von den deutſchen
Fliegern wurde ein Flug nach Paris ſtets als ein
„Flug in die Hölle“ bezeichnet.

Von 1914 bis 1917 wurde Paris nur von zwei
Zeppelinen und dreigehn Flugzeugen überflogen. Erſt
1918 ſtieg die Zahl der ftangriffe bedeutend.
Dreißig Angriffe, an denen 483 Flugzeuge beteiligt
waren, wurden angeſetzt. Dreigehn Flugzeuge wurden
abgeſchoſſen und nur 37 gelang es, das Innere der
Stadt zu erreichen. Es wird anerkannt, daß die
deutſchen Flieger ſtets bemüht waren trotz aller
Schwierigkeiten ihren Angriff nach Möglichkeit auf
militäriſch wichtige Ziele zu richten. Tr wurden
256 Pariſer Einwohner getötet Faſt die gleiche An
zahl von Menſchen wurde durch die aus der Luft
herunterfallenden Sprengſtücke der Flugabwehr-
granaten getötet. Aus dieſer Tatſache folgert man,
daß ſich die Pariſer Bevölkerung währ t
angriffe nicht ſo verhalten hat, wie es im Jntere
ihrer eigenen Sicherheit notwendig geweſen wäre
Die hohe Zahl der Tötungen durch Sprengſtücke der
eigenen Geſchoſſe läßt erkennen, daß die Bevölkerung
es nicht für erforderlich gehalten hat, in a zu
gehen. Wahrſcheinlich hat ſie von Straßen und öffent
lichen Plätzen aus dem Schauſpiel zugeſehen

Deutſchland war während des Weltkrieges nur in
verhältnismäßig geringem Maße gegneriſchen Luft
angriffen ausgeſetzt. Jmmerhin haben einige Städte

erer Grenzprovinzen, beſonders im Weſten durch
Luftangriffe ſtark gelitten. Es gelang in Deutſchland
durch Aufklärung die Wirkung der einzelnen Angriffe
bedeutend zu verhindern. Damals wurde der auch
heute noch zu Recht beſtehende Satz geſchrieben Der
beſte Schutz gegen Luftangriffe liegt im Verhalten der
Bevölkerung ſelbſt. Jm Jahre 1914 wurden von
11 angreifenden Flugzeugen 338 Bomben abgeworfen
52 Menſchen wurden gekötet oder verwundet 1918
ſtieg die Zahl der auf das deutſche Heimatgebiet ab
geworfenen Bomben auf 7717. Die Zahl der Toten
ünd Verwundeten ſtieg zwar auf 1161, aber die ein
zelne Bombe hatte trotz der Steigerung ihrer Größe
und Exploſivkraft nur noch ein Zehntel der Wirkung
wie zu Beginn des Krieges. Der G dafür war
das ruhige und ſachgemäße Verhalten der Bevölke
rung bei Luftangriffen.

In Frankreich werden die Erinnerungen an die
deutſchen Luſtangriffe jetzt wieder geweckt, um die Be
völkerung eindringlichſt zu ermahnen, die Augen vor
der Entwicklung der Luftwaffe nicht zu verſchließen,
ſich der Gefahr möglicher Kriege bewußt zu bleiben,
und vor allem rechtzeitig daran zu denken, daß Leben
und Eigentum jedes einzelnen am beſten von ihm
ſelbſt geſchützt werden zumal wenn die nötigen Vor
bereitungen hierzu rechtzeitig getroffen ſind.

Dieſe an die franzöſiſche Bevölkerung gerichtete
Mahnung muß mit noch größerer Eindringlichkelk an
das deutſche Volk gerichtet werden. Das einzige, was
uns gegen Luftangriffe geſtattet iſt, nachdem uns das
Verſailler Diktat ſowohl Flugzeuge wie aklive Flug
ab wehrmaßnahmen verbot iſt die paſſive Flugabwehr
maßnahme des Lufktſchutzes durch die Be
völkerung ſelbſt. Die kann nie einer Nation
genommen wer Sie iſt unſere einzige Retkun
und daher müſſen wir ſtändig darauf bedacht ſein,
endlich in der erforderlichen Weife aguszubauen. ig.

Hochfrequenzler!
Mehmt BRitekesfeht

auf ciie Raciiohörer!

Der Sternhimmel' m Juni

17 Stunden über unſerem Horizont, und wenn man

in dieſer kurzen Spanne wird es er Es iſt
die Zeit der hellen Mitſommernächte, die beſonders in
den nordiſchen Gegenden einen eigenartigen Reiz
ausüben

Die langen Hochſommertage laſſen nur wenig Zeit
ür die Sternbeobachtun Die am nbördlichen
immel ſtehenden Sternbilder zeigen nur ihre hellſten

Geſtirne, weil die ſchwächeren im Dämmerungsſchein
verſchwinden, und die Bilder über dem Südhorizont
nicht ſo ſternreich und vielgeſtaltig ſind wie die des
Winters.

Als Ausgangspunkt unſerer Stern
betrachtung benutzen wir die Schwanzſterne des
Großen Bären, deren Bogen in der Fortſeßung zuerſt
auf Arktur im Bootes und dann auf Spika in der
Jungfrau weiſt. An die Jungfrau ſchließt ſich nach
links die Wage an, auf die ſüdöſtlich der Skorpion
folgt. Zu dieſem Bilde gehört der rötliche Stern erſter
Größe, der ſich nur wenig über unſeren Horizont er
r Es iſt der Antares, der von den helleren Sternen
te rötlichſte Farbe und demgemäß auch die relativ

Der Monat der Sohnenwencfeler

e e T r e e dan

niedrigſte Temperatur beſitzt und

ihn hineinpaſſen würden. Die ides e Himmels, Schlangenträger, S
und Herkules, enthalten keine helleren Sterne.
beigegebene, von
Sternkarte ſetzt e den Leſer in den Stand, auch
dieſe Konſtellativn kennenzulernen. Am i
iſt das r Sommerdreieck, das von Wega in der
Leier, Deneb im Schwan und Atais im Adler gebildet
wird, deutlich zu erblicken.
Mit dem Beginn des Sommers verſchwinden auch

die beiden Planeten, die bisher unſeren Abendhimmel
geziert haben. Venus, am Anfang des Monats noch
2 Stunden ſichtbar, iſt von Tag zu Tag ſchlechter
beobachten und nimmt am 21. Juni Abſchied vom Aben
himmel, um Mitte Juli als Morgenſtern wieder zu
erſcheinen. Jupiter rückt ebenfalls immer näher zum
Weſthorizont herab, ſo daß er gegen Ende des Monats
kaum noch zu beobachten iſt. An die Stelle der ent
ſchwindenden Wandelgeſtirne tritt der von allen Be
ſitzern eines h wegen ſeines wunderbaren
Ringes lebhaft begrüßte Saturn. Er geht am 1. Juni
um 2334 Uhr auf, am 30. Juni um 2134 Uhr. Da
unſere Sternkarte ſtets für den 1. des Monats um
22 Uhr Gültigkeit hat, ſo finden wir Saturn diesmal
noch nicht verkreten, ſondern können ihn erſt im nächſten
Monat erwarten.

Der Mondlauf iſt durch die Lichtgeſtalten wie
folgt gekennzeichnet: Neumond am 4. Juni, Erſtes
Viertel am 11. Juni, Vollmond am 18. Juni und
Letztes Viertel am 25. Juni. Am 6. Juni ſteht der
Möond nahe der Venus Und am 9. Juni bei Jüpiter,
wodurch ſich ein reizvolles Schauſpiel ergibt.

S100 000 Kugeln von der Größe e in
anſchließenden Bilder

Treptow Sternwarte berechnete

J

e
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Schuld am Zuſammenbruch
abgelehnt.

Delitzſch. Der Delitzſcher Kreistag, der zur Etats
beratung zuſammengetreten war, nahm in einer kurzen,
nur Zwei Stunden währenden Sitzung den Haushalts
plan des Kreiſes an, der mit 2,3 Millionen ungedecktem
Fehlbetrag abſchließt. Da bei der Notlage, in der ſich
Kreis und Gemeinden befinden, an dem Etat ſowieſo
kaum Anderungen vorgenommen werden können, war
ſich die Verſammlung bis auf die Kommuniſten und
Nationalſozialiſten darüber einig, daß eine längere
Durchberatung der Etatspoſitionen keinen Zweck haben
würde. Gleichzeitig mit der Verabſchiedung des Etats
wurde eine Entſchließung angenommen, in der mit
aller Deutlichkeit die Anderung der heutigen Regelung

Erwerbsloſenfürſorge verlangt wird, damit die
BezirksFürſorgeverbande wieder in die Lage verſetzt
werden, ihre eigentlichen Aufgaben zu erfüllen. Der
Kreistag lehnte in dieſer Entſchließung die Verant
wortung für einen etwa kommenden Kaſſenzuſammen
bruch der eine Folge der unverſtändlichen geſetzlichen
Regelung der Erwerbsloſenfürſorge ſei, ab und gab
den Reichsſtellen die Schuld dafür, daß praktiſche
Arbeit zum Wohle des Kreiſes nicht mehr geleiſtet
werden könne.

Von Salzmaſſen erſchlagen
Nordhauſen Im Kalibergwerk im benach

barken Craſa ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall,
dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel. Der 26jährige
Fördermann Schmücking aus Rehungen wollte gerade
einen Wagen auf den Bremsberg ſchieben, als rieſige
r im an n W 70 ZJenkner ſich vom

ö un mücking unker ſich begrubTod trat auf der Stelle un m wegrnten er

tag der Arbeitsgemeinſchaft der
Schützenbund der Provinz Sachſen findet am 4. und
5, Juni in Magdeburg ſtatt. Karl Strich, Vor

rat der Veranſtaltung übernommen Neben den Ver
bandsſttzungen findet auch ein Schießen nach allen

einſchließlich Mannſchaftsſchießen
ſtatt. Ein Feſtzug, deſſen Zuſtandekomunen aber noch
von der polizeilichen Genehmigung abhängt, iſt geplant.

Begnadigung zweier Raubmörder.
f Halberſtadt. Das hieſige Schwurgericht hat

am 16. Okkober die 21ſährigen Fürſorgezöglinge
Semper und Fleiſchmann wegen Raubmordes
an dem Landwirksehepaar Klump in Heteborn je
zweimal zum Tode verurteilt. Das Reichsgericht hatte
die Reviſion verworfen. Nunmehr hat das preußiſche
Sigatsminiſterium beide begnadigt, indem die Todes
ſtrafe in lebenslängliches Zuchk haus um
gewandelt wurde. Die beiden Fürſorgezöglinge
halten am 12. September das alte Bauernypgar im
Schlafe überfallen, erſchlagen und beraubt.

Einwirkungen einer fremben Hand, auf die der Tod
zurückgeführt werden könnte, ſind bei der Obduktion

cht gefu Walter Treff war an
em A an dem er verſchwunden iſt, mit einem

guten Anzuge bekleidet, der höchſtwahrſcheinlich an
dem Ufer des e Schachtes niedergelegt worden
war. Wer hat die Bekleidungsſtücke gefunden Mit
teilungen erbittet der Oberſtaatsanwalt, Poligzeipräſi
dent e Magdeburg oder die Poligeiverwaltung in

Den Braten zur Hochzeit geſtohlen.
Weſterhauſen. Aus einer bei Weſterhauſen ge

legenen Hühnerfarm wurden 12 Hühner und 1 Puter
geſtohlen. Als Täter wurden der Zimmermann Emil
Hörning und der Arbeiter Karl Kulla ausHalberſtadt ermittelt. Der eine der beiden wollte am

zweiten Oſtertag Hochzeit feiern und hatte die Hühner
als Feſtbraten auserſehen. Das Große Schöffengericht
Halberſtadt verurteilte Kulla, bei dem Rückfalldiebſtahl
vorlag, zu 1 Jahr 3 Monaten, Hörning zu 8 Monaten
Gefängnis. Kulla wurde wegen Fluchtverdachts ſofort
in Haft genommen.

Von Harold Effberg.
Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.

8] (Nachdruck verboten.„Wie haben Sie denn das fertigbekommen? Ver
leiht man hier hundertpferdige Wagen ohne Kaution

Er ſah ſie lächelnd an, während er einſchaltete und
der Wagen in der Richtung der alten Stadt choß.

„Wie gut Sie Beſcheid wiſſen, Miß Harriett“, ſagte
er.

„Wie gut Sie fahren können, Mr. Jones“, gteſte, als er mit unglaublicher Geſchicklichkeit die r
belebte Bahnhofſtraße überquerte, haarſcharf zwiſchen
zwei ſich begegnenden Trambahnen und unzähligen
Wagen hindurchhuſchend.

„Der Garagenmeiſter iſt ein guter Freund von mir,
der vertraut meinen ſchönen Augen. Jch wünſchte
Sie wären auch erſt ſo weit! Waren Sie ſchon
mal auf der Grande Corniche?“
ch glaube, ich habe davon gehört. Iſt das nicht
ein Ausſichtspunkt?“

Er lächelte wieder, den Kopf nach ihr hinwendend,
ohne Rückſicht auf den Verkehr, der ſich aus den kleinen
Seitenſtraßen dauernd in ihren Wagen zu ergießen
ſchien. Unbekümmert ſpielte er mit dem Steuerrad
und lenkte den langen Wagen gefahrlos an allen
Klippen vorbei.

„Kein Ausſichtspunkt. Eine Ausſichtsſtraße, die
ſchönſte der Alten Welt. Wenn es Jhnen recht iſt,
wir rutſchen ſchnell mal hinauf. Jch weiß da einen
kleinen Garten hoch über Monte mit einer herrlichen
Ausſicht und fabelhafter Spaghetti. Eſſen Sie gern
Spaghetti?“r in dieſer jungenhaften Weiſe, die ſo völlig neu

für ſie war und ach wie ſehr abſtach von der ſteifen
und würdigen Art, in der Herr Rüdiger ſie auf Fahr
ten und Spagziergängen vergeblich zu feſſeln verſüchte,
unterhielt ſie der Mann am Steuer, während ihr
Blick die erwartete Schönheit dieſer herrlichen, in den
kahlen Rand der Seealpen eingebetteten Straße in ſich
aufnahm.

Der azurfarbene Himmel, die kleinen Dörfſchen,
Villen, Hotels und Gärten in der Tiefe, die uralten
Türme und Veſten, zwiſchendurch verſtreut, bald über
ihnen, bald unter ihnen, dann weit unten das blarte
Meer ſich am Horizont ſo hoch hinauftürmend, daß ſie ſich

f. Leipzig. In der Ausſchußſitzung der Allge
meinen Orkskrankenkaſſe für die Stadt Leipzig wurde
der Geſchäftsbericht für das Jahr 1931 einſtimmig ge
nehmigk. Danach betrugen die Kaſſeneinnahmen im
vergangenen Jahre rund 21 026 000 Mark gegen
27 653 000 Mark im Vorjahre. Die Ausgaben er
forderken 22 302 000 Mark, ſo daß ſich ein Fehl
bekrag von 1275 412,18 Mark ergab, der den Be
kriebsmitteln enknommen werden mußte. Die Ein
nahme, auf ein Mitglied berechnet, betrug im Ge
ſchäfksjahr 1930 noch 109,35 Mark und ſank 1931 auf
89,22 Mark. Die Arſache dafür ſind die Lohn
fenkungen, Kurz arbeit und Arbeitsloſig-
ke iſt. Bis jetzt haben auch in den erſten Monaten
des Jahres 1932 die Ausgaben die Kaſſeneinnahmen
überſtiegen.

Unker dem Drucke der Verhältniffe ſollen ſobald
als möglich die verſchiedenen Zweigſtellen der Kaſſe
eingezogen werden, wobei natürlich darauf Bedacht zu
nehmen iſt, daß Mitgliedern und Arbeitgebern dadurch
nicht übermäßige Erſchwerungen auferlegt werden.
Dem Antrag des Kaſſenvorſtandes auf eine Er
höhung der verſchieden geſtaffelten Kaſſenbeiträge
Getzt 48, 5,4 und 5,7 Prozent des Grundlohnes) um
0,3 Prozent wurde mit großer Mehrheit zugeſtimmt.
Die Erhöhung bedarf allerdings noch der Genehmigung
des Oberverſicherungsamkes.

Der Verluſtabſchluß
der Chemnitzer Straßenbahn.
Chemnitz. Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde

ein neuer Handels und Gewerbetarif für die Strom

F. Jiegenrück. Den Sparmaßnahmen der
preußiſchen Se fällt auch das hieſige Fin an z
amk zum Opfer. Es ſoll ſicherem Vernehmen nach
bereits am 30. Juni gduf gehoben und die Ge
meinden des bisherigen Ziegenrücker Finan bezirks
den benachbarken Finanzämtern in Schleiz, ößneck
und Saalfeld angegliedert werden.

Volksbegehren in Neuſtadt?
Neuſtadt. Der Stadtrat hat den Auflöſun g 5

antrag der NSDAP. abgelehnt. Die Rational
ſozialiſten haben nun zur Durchführung eines Volks
entſcheids auf Auflöſung des Stadtrats mit der Samm
lung von Unterſchriften für das Volksbegehren
begönnen. Wie man hört, iſt die notwendige Zahl von
Stimmen bereits erreicht.

Wohlfahrtsſpende.
F Weimar. Jn r Weiſe haben dieNiederlauſitzer ohlenwerke, die in

Thräna (Landkreis Altenburg) eine Niederlaſſung
haben, aus Anlaß ihres 50jährigen Beſtehens dem
Vorſitzenden des Thüringer Staatsminiſteriums,

Staatsminiſter Baum, für Wohlſahrtszwecke 10 000
Reichsmark e Verfügung geſtellt. Miniſter Baum

at den Niederlauſitzer Kohlenwerken den Dank und
ie Glückwünſche des Staatsminiſteriums über

mittelt und den Betrag dem Miniſterium des Jnnern
zur Verwendung in den Notgebieten des Oſtthüringer
Kohlenbezirks ſowie des Thüringer und Franken
waldes und der Rhön überwieſen

Lärmſzenen im Meißner
Stadtverordneten Kollegium.

Meißen. Für die Stadtverordnetenſitzung hatten
die Kommuniſten einen Dringlichkeitsantrag ein
ebracht, die Stadt ſolle die Unterſtützungsſätze der
ohlfahrtserwerbsloſen in der früheren Höhe aus

und bereits abgezogene Beträge nachzahlen. Aus
dieſem Anlaß kam es zu einem ſchweren Wortgefecht
zwiſchen den Kommuniſten, Sozialdemokraten und
Nationalſozialiſten. Der Kommuniſt erhob ſchwere
Vorwürfe gegen die Sozialdemokratie, welche die An
nahme dieſes Antrages für unmöglich erklärte, da die
Mittel zur Durchführung fehlen würden. Von der mit
Kommuniſten ſtark beſetzten Tribüne wurden die Red

baren Umriſſe der kleinen Segel am Himmel das
alles ſah ſo unwirklich, ſo märchenhaft, ja faſt ſo ver
logen aus wie Oldrucke oder Theaterdekorationen.

Aber der Mann neben ihr, der mit ſeinen kräftigen
braunen Händen den Holzreifen des Steuers hin und
her gehen ließ wie ein Spielzeug, der war wirklich und
echt und ſein Geplauder ſo harmlos, daß ihre Unruhe
mehr und mehr nachzulaſſen begann. Und während
ſie verſtohlen ihren Blick an ſeiner hellbraunen Home-
ſpunjoppe über den weichen ſeidenen Kragen auf ſein
Geſicht wandern ließ, wenn er gerade eine Kurve nahm
und ihr ſein Profil mit der geraden Naſe, dem feſt
geſchloſſenen Mund und dem energiſchen Kinn zeigte,
dann überſiel ſie wieder das leichte Schwindelgefühl,
das ſie heute morgen ſchon einmal bei dem Druck
ſeiner Hand geſpürt hatte.

Jetzt erſt ging ihr langſam auf, wie groß das Ge
ſchenk war, das ihr die Diang-Automobilwerke in den
Schoß geworfen hatten.

Was kümmerte ſie, wem der Wagen gehörte, wie er
in deſſen Beſitz gekommen war, welche Stellung der
Mann bekleidete, wer er in Wirklichkeit ſein mochte.

Mit vollen Zügen genoß ſie, was ihr der Augen
blick bot, S der Wagen lautlos auf der glatten
breiten Straße einen Bergvorſprung nach dem ändern
umglitt, immer wieder neue Ausſichten, neue Bilder
vor ihr erſchließend.

Endlich ſah ſie in der Ferne eine größere Stadt
mit einem mitten darin aufragenden, von einer Feſtung
gekrönten Felſen, mit vielen Türmen und Türmchen
Und einem vechteckig hineingeſchnittenen Hafen zu ihren
Füßen liegen.

Aber ehe ſie ihren Begleiter fragen konnte, war er
in einen kleinen Seitenweg eingebogen, und die Aus
ſicht war verſchwunden, verſperrt durch Bäume und
kleine Häuſer

„Gleich ſind wir da“, ſagte er, „das war eben
Monte, da waren Sie doch ſchon?“

Sie ſchämte ſich faſt, als ſie die Frage verneinen
mußte. Bisher hatte Herr Rüdiger immer davon ab
geredet. Es wäre unſinnig keuer, hatte er geſagt,
Und womöglich käme ſie in Verſuchung zu ſpielen, und
dann wären die paar Kröten, die ſie von ihrem Reiſe
geld noch nicht verbraucht hätte, verloren.

Vor einem kleinen unſcheinbaren Reſtaurant hielt
er au und ſprang heraus

„Da ſind wir. Kommen Sie.“

Ein Finanzamt wird aufgehohen

ſonen, meiſt durch Glasſplitter, verletzt.

auf gleicher Höhe vorkam wie die faſt kaum mehr ſicht

Milionen-Fehlbetrag
der Leipziger Ortskrankenkasse

Daher Beitragserhöhung.
abnahme genehmigt. Der Handelstarif kann von
on n n und ſonſtigen Handelstreibenden mit
großem Lichtverbrauch, von Gaſtwirten und Büros
verwendet werden. Die Rechnung der Chemnißtzer
Straßenbahn für das Geſchäftsjahr 19391 ſchließt
mit einem Verluſt von 1,255 Millionen Reichsmart
ab. Die Zahl der beförderten Perſonen iſt von 64 auf
55,6 Millionen zurückgegangen. Die Fahrgeldein
nahmen ſind von 10,44 auf 9,1 Mill. RM. geſunken,
während die Betriebsausgaben nur um 8,4 Prozent
geſenkt werden konnten, und 25 Prozent des Verluſtes
von 1,255 Millionen entfallen auf den Autobus-
verkehr. Wahrſcheinlich wäre der Verluſt der Chem
nitzer Straßenbahn geringer, wenn der Fahrplan
den veränderten Verhältniſſen beſſer angepaßt worden
wäre und wenn man auf das unglückſelige Experi
ment der vollſtändigen Einſtellung der Autobus-
guerverbindung durch die Stadt verzichtet hätte und
dafür den Auköbusvertrieb auf die verkehrsreichen und
demnach rentablen Früh Miktags und Abendſtunden
beſchränkt hätte. Dadurch wäre auch die berechtigte
Verärgerung der Bevölkerung über den
unzulänglichen Betrieb der Chemnitzer Straßenbahn
vermieden worden. Der Aufnahme eines Dar
lehns von 101 000 RM. aus der Aufwertungsſteuer
für Jnſtandſetzungsarbeiten an Altwohnungen ſtimmten
die Stadtverordneten zu.

Wieder ein Falſchmünzer in Dresden
feſtgenommen.

Dresden. Wie die Preſſeſtelle der Dresdener
Kriminalpolizei mitteilt, wurde am 24. Mai von der
Kriminalpolizei ein 36 Jahre alter Fleiſcher aus
Dresden wegen Vorbereitungshandlungen zur
Falſchmünzerei feſtgenommen. Er hatte die Abſicht,
falſche 50-Pf. Stücke herzuſtellen. Zu dieſem Zwecke
hatte er ſich die dazu erforderlichen Werkzeuge und das
Herſtellungsmaterial verſchafft. Durch das Eingreifen
der Kriminalpolizei wurde die Herſtellung und Ver
ausgabung der Falſchſtücke rechtzeitig verhindert

ner dauernd lärmend unterbrochen, ſo daß die Sitzung
mehrfach unterbrochen werden mußte. Die Nationat
ſozialiſten unterſtützten den kommuniſtiſchen Antrag
Man ſetzte ſchließlich die Abſtimmung über den An
trag aus und wählte eine Kommiſſion vertreten durch
alle Parteien, die bei der Regierung vorſtellig werden
ſoll, um die Durchführung der Forderungen zu er
reichen

Wiederaufnahme der Arbeit
an der Saidenbach-Talſperre.

F. Ehemnitz. Die Arbeit im Gebiet der Saidenbach
Talſperre, wo bekanntlich etwa 1200 Arbeiter wegen
der Lohnherabſetzung im Baugewerbe die Arbeit
niedergelegt hatten, iſt zum größten Teil bedingungslos
wieder aufgenommen worden.

Herzſchlag beim Baden.
Plauen (Vogtl.). Dieſer Tage ertrank in einem

Teich in der Nähe von Zeulenroda, in dem das Baden
polizeilich verboten iſt, der 21 Jahre alte Konditor
Walter Badſtübner aus Platten i. V. Er war
nach dem Miktageſſen zum Teich gegangen und nach
kürzer Abkühlung ins Waſſer geſtiegen. Schon nach
wenigen Minuten verſank er. Trotz der ſofort vor
genommenen Rettungsverſuche konnte er nur als Leiche
geborgen werden. Nach dem ärztlichen Unterſuchungs
beſund wurde Herz und Gehirnſchlag als Todesurſache
feſtgeſtellt.

Realſchule wird nicht aufgelöſt.
Falkenſtein i. V. Der Beſchluß des Rates, die

Realſchüle aufzulöſen und die freiwerdenden Mittel für
Notleidende zu verwenden, wurde aufgehoben.

Straßenbahnunglück
vor dem Dresdener Hauptbahnhof.

Neun Verletzke.
Dresden. Am Abend des Dienstag ſtießen vor

dem Hauptbahnhof in Dresden zwei Straßenbahnzüge

aufeinander. Vermutlich infolge Verſagens der
Bremſe prallte ein Motorwagen der vom „Weißen
Hirſch“ kommenden Linie 11 auf den Anhängewagen
eines vor dem Hauptbahnhof haltenden Wagenzuges
der Linie 1. Die Plattformen wurden ſtark beſchädigt,
die Puffer abgebrochen und insgeſamt neun Per

Der Rächer der geſchiedenen Frau.
Dresdener Todesurkeil beſtätigt.

Dresden. Vom Dresdner Schwurgericht wurde
am 22. März der landwirtſchaftliche Arbeiter Ottomar
Pogacnik wegen Mordes zum Tode und wegen
verſuchten Mordes zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt
Pogacnik hatte ein bewegtes Leben hinter ſich. Er trat
vot dem Krieg in die franzöſiſche Fremdenlegion, hatte
dann in Südfrankreich ein kleines Gut, war mit einer
Jtalienerin verheiratet, kehrte dann aber nach Dresden
zurück, wo er früher in die Schule gegangen war. Hier
traf er eine Frau Kriebel, die er von Jugend auf
kannte und die von ihrem Manne geſchieden war.
hatte den Eindruck, daß die Frau von ihrem Mann
betrogen worden ſei, und daß dieſer ſie noch in den
Tod kreiben werde. Deshalb faßte er den Entſchluß
den geſchiedenen Ehemann der Kriebel zu töten Er
ſchrieb noch am 29. Januar 1932 einen Abſchiedsbrief,
in dem er betonte, daß er nicht das Geſetz anrufe,
ſondern das menſchliche Gefühl, aus dieſem heraus
müſſe er handeln für ſeine Handlung ſei er allein
verantwortlich. Am 4. Februar wartete er dann
Kriebel auf der Straße ab und betrat, als dieſer in Be
gleitung eines Mädchens kam, vor dieſen in das Haus,
in dem Kriebel wohnte Er ſtellte ſich im Erdgeſchoß
hinter eine Windfangtür und ſtreckte zunächſt die Be
gleiterin und dann Kriebel mit je einem Piſtolenſchuß
nieder. Während das Mädchen einen Halsſchuß davon
trug, der geheilt werden konnte wurde Kriebel tödlich
in den Kopf getroffen. Gegen das Urteil des Schwur
gerichts Dresden hatte Pogacnik Reviſion eingelegt,
die jetzt vor dem Erſten Strafſenat des Reichsgerichts
zur Verhandlung kam. Es wurde geltend gemacht, daß
die Tat ohne Uberlegung begangen worden ſei Der
Reichsanwalt hielt das Urteil rechtlich für einwandfrei,
und nach ſeinem Antrag verwarf der Senat die Re
viſion und beſtätigte das Todesurteil.

Humvriſtiſches.
Jn der Unterklaſſe der Volksſchule erzählt derLehrer die Geſchichte vom Sündenfall. Jn der r

den Stunde ſtellt er einige a e e
unter auch: Welche ſtrafenden Worte ſprach der liebe
Gott zur Schlange?“ Darauf meldet ſich die kleine
Elsbekh und ruft friſch und munter in die Klaſſe hin
ein: „Auf deinem Bauche ſoll du kriechen und taub
ſaugen dein Leben lang!“

Ein neuer Sport. Die Begeiſterung für den Luft
ſport hat dazu geführt, daß ſich zahlreiche Börſenmit-
glieder zu einem Verein zuſammengeſchloſſen haben.Wie verlautet, heißt dieſe en reren „Verein
der SkiFlieger“ (Schieflieger).

„Nun, Fritz, wie geht es deiner Frau?“ „Ach,Menſch, die ſehen ganzen Tag unterwegs, ohne ſich um

den Haushalt zu kümmern. Wir ſind höchſtens abends
eine Stunde zuſammen!“ „Du Armſter, das iſt ja
ſchrecklich!“ en ſo ſchlimm iſt's nicht; die eine
Stunde geht ſchließlich auch her um!“

„Jch muß Jhnen ſagen: Meine Tochter kann ihrem
Mann nichts mitbringen außer ihrer Schönheit und
ihrem Geiſt.“ „Aber das macht doch nichts! So
viele junge Paare haben klein angefangen.

e

„Jch ſende den Zeitungen maſſenweiſe Manuſkripte,ver ſie aber e zurück!“ ſchicke nur e in s
im Jahre aber das wird behalten „So, was iſt
denn das „Meine Abonnementsbeſtellungl“

Die beiden Damen hinter dem Kinobeſucher halten
nicht einen Moment dein Mund ſtill. Ununkerbrochen
eht das Getratſche. Als aber jetzt die eine zur andern
ſagt „Jch wundere mich, daß mein Mann nicht kommt
dreht ſich der Herr um und fährt dazwiſchen: „Jch
wundere mich gar nicht!“

„Denken Sie, Frau Nachbarin ich hab' eine Stelle
als Garderobenfrau gekriegt.“ „Daäzu paſſen Sie
gut, Frau Schnaſe. Sie brauchen gar keine Garde
robenmarken Sie wiſſen ja noch nach Jahr und
Tag, was einer angehabt hat.“

Der geplante Dongaubund, der Tardieus Unter
ſtützung genießt, hat in Börſenkreiſen ſchon einen
Namen bekommen: Cis und Transpleitanien.

rechheit. Treffe ich vorhin den Beyer auf dere berichtete er Zahnarzt ſeiner Frau, „du
weißt doch, den Beyer, der mir ſchon ſeit dreiviertel
Jahr 250 Mark ſchuldig iſt, na, und da hab ich ihn
gemahnt und was meinſt du, was der unverſ te
Kerl kut?“ „Na?“ fragte die Gattin des Zahn
arztes. Pacht mir ins Geſicht mit meinen
eigenen Zähnen!“

Er führte ſte an dem Hauſe vorbei nach dem da
hinter liegenden Garten. Unter einem Laubengang
ſtanden an einer ſteinernen Mauer weiß gedeckte Tiſche
Sie ging bis an die Mauer, die auf einer ſteil herab
fallenden Wand aufgebaut war, und ſah hinunter.
Er trat neben ſie und ſchob ſeinen Arm unter den
ihrigen, während er mit der freien Hand hinunter
zeigte

„Sehen Sie das Zuckerwerk da unten, auf dem
Hügel mit den beiden Türmchen? Da laſſen die Leute
am liebſten ihr Geld. Das heißt, gelegentlich ſoll man
da auch gewinnen können.

Unmerklich lehnte ſie ſich an ihn. Kaum, daß ſte
die Worte aufnahm, die er mit ihr ſprach, ſo ſtark war
das Gefühl, das die Berührung mit ſeinem Arm aus
löſte. Um alles in der Welt nicht hätte ſie ihn jetzt
angeſehen, während er ſie fühlte es auf einen
Blick von ihr wartete. Wenn er doch nur noch einen
Augenblick, einen kurzen

Aber ſchon ertönte die Stimme des heranſchlurren
den Garcon, der über die frühen Gäſte erſtaunt zu
ſein ſchien

„Sie waren wirklich noch nie im Kaſino“, fragte er,
als ſie ſich an den äußerſten Tiſch, am Ende der Ter
raſſe, niedergelaſſen hatten und der Vermouth mit dem
unvermeidlichen Syphon vor ihnen ſtand, „haben Sie
keine Luſt, Jhr Glück zu verſuchen?“

Ohne überlegung hatte er das ſo hingeſagt. Mit
Abſicht hatte er dieſes kleine Reſtaurant ausgeſucht,
weil er dort vor Parkers und anderen Bekannten
ſicher ſein konnte. Aber war er ebenſo ſicher, Dolly
könnte nicht auf die verrückte Jdee kommen, mit Mama
und Buſch nachmittags ins Cafe de Paris fahren zu
wollen? Eindringlichſt hatte er Buſch eingeſchärft, die
ganze Küſte weſtlich von Nizza ſtünde ihm offen, hakte
ihm ſeinen weißen Wagen nur zu dem Zwecke über
laſſen, damit ſie möglichſt weit in weſtlicher Richtung
davonführen. Buſch hatte verſprochen, das Kap
d Antibes in Vorſchlag zu bringen. Wenn man ſeine
Anordnungen befolgte, war keine Gefahr, entdeckt zu
werden.

Als ob ſie ſeine Gedanken geahnt hätte, fragte ſie
plötzlich, und ihre Züge wurden auf einmal ernſt:

„Häben Sie nicht Angſt, Mr. Jones, Jhr Chef
könnte hierherkommen? Was würden Sie da machen?
Sje ſollten doch eigentlich nach Marſeille

Er lächelte wieder, dieſes infame Lächeln der über
legenheit, dachte ſte, das ihm doch ſo gut ſtand, und das

ſie ſchon geſtern nachmittag bei ihrer erſten Unterhal
tung mit ihm gefangengenommen hatte.

„Mein Chef, wenn überhaupt von einem Chef zu
reden iſt, S augenblicklich neben mir, Miß Harriett.
Kommen Sie, ſtoßen Sie an, darf ich Sie Harriett
nennen? Die Miß iſt ſo ſchrecklich langweilig und
zeitraubend, und wenn ich noch einmal Miſter Jones
höre, ſtürze ich mich über die Mauer in den Abgrund
ich bin ſo gewohnt, Bobby genannt zu werden.

Sie ſah ihn faſt unwillig an. Das Tempo war ein
bißchen zu ſchnell, das er anſchlugl Wer gab ihm fo
früh das Recht zu ſolcher Vertraulichkeit? Aber
lachenden Augen warfen ihren Widerſtand über den
Haufen. Was war ſchon dabei, ob Mr. Jones ader
Bobby? Jn Gedanken nannte ſie ihn ja doch bereits
nicht anders als Bobby.

„Antworten Sie mir doch erſt auf meine Frage
ſagte ſie vorſichtig, „wie ſieht denn Jhr Chef aus

„Er hat langes, braunes, gewelltes Haar, das rechts
geſcheitelt iſt und über einem kleinen Shrchen li
große braune, mandelförmig geſchnittene Augen

„Nein, nein! Jch meine Herrn, mit dem Sie
nach Nigzza gekommen ſind.“

„Ah, ſo, das iſt ganz etwas anderes! Sie meinen
den Herrn, der mit mir nach Nizza gekommen iſt?

Und dann gab er ihr eine ſo genaue Beſchreibung
von Buſch, daß ſie ihn plötzlich verdutzt anſah, als ihr
der Herr einfiel, der am geſtrigen Abend während der
unangenehmen Auseinanderſetzung mit Otto Rüdiger
in ihrer Nähe Platz genommen hatte, und auf den
die Beſchreibung paßte wie ein Steckbrief.

„Sagen Sie, Mr. Jones“, verſetzte ſie etwas atem
los, „wiſſen Sie vielleicht zufällig, wo dieſer Herr
ſeinen geſtrigen Abend verbracht hat?“

Harland biß ſich auf die Lippe. Da hatte er was
Schönes angerichtek. Offenbar hatte ſie Buſch bemerkt.

„Ja, natürlich! Er war mit mehreren Damen im
Kaſino zum Bakkarat, ich hatte ja vorher mit ihm ge
geſſen. Aber jetzt muß ich Jhnen Lebewohl ſagen-
Tröſten Sie meinen armen Vater und ſagen Sie ihm,
daß Sie die alleinige Schuld trügen.“

Und damit erhob er ſich.
„Was denn? Was iſt Jhnen denn?“
„Jch hatte Sie doch gewarnt, wenn Sie mich noch

einmal mit dieſem ungusſprechlichen Namen nennen,
ein letztes Mal

„Setzen Sie ſich hin Bobby, und benehmen Sie
ſich vernünftig.“
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Aus aſier Welt
Selbſtmord eines ſpionageverdächtigen

deutſchen Kapitäns.
Der ehemalige Schiffskapitän Walter Gaeditzke

aus Berlin, der ſeit zwei Jahren in Ungarn lebte,
hat ſich erſchoſſen. Zur gleichen Zeit iſt ſein Gefährte,
der Tſcheche Dr. Rummel, von der Gendarmerie
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet worden.
Man nimmt nun an, daß zwiſchen der Verhaftung
und dem Selbſtmord ein Zuſammenhang beſteht.

12 Jahre 3 Monate Zuchthaus
für den Mukkermörder Sgalfeld.

Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte das
Schwurgericht beim Landgericht III in Berlin heute
den 22 jährigen Kraftdroſchkenführer Deway Saalfeld,
der am 7. November v. J. ſeine Mutter erſchoſſen
und ſeine Schweſter ſchwer verletzt hatte, wegen vollen
deten Totſchlages in Tateinheit mit verſuchten Tot
ſchlages und wegen Vergehens gegen das Schuß
waffengefetz zu einer Geſamtſtrafe von 12 Jahren drei
Monaten Zuchthaus unker Aberkennung der bürger
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren.
Auszeichnung eines deutſchen Films.

Die Goldene Denkmünze der Londoner Faculty
of Arts für den hervorragendſten Film des Jahres
1931 iſt dem deutſchen Bergarbeiterfilm „Kamerad
ſchaft zuerkannt worden.

Vor dem Strafrichter die Kehle
durchſchnitten.

Vor dem Jnſterburger Landgericht fand eine Ver
handlung gegen den Kaufmann Engel aus Springen
bei Gumbinnen wegen Hehlerei ſtatt. Als der Staats
anwalt gegen den Angeklagten ein Jahr Zuchthaus
beantragte, zog Engel ein Raſiermeſſer aus der Taſche
und ſchnitt ſich die Kehle durch. Er wurde ſogleich
ins Krankenhaus übergeführt, wo man ihn operierte.

Papageienkrankheit in Breslau?
Vor einigen Wochen wurde das Ehepaar Bartſch

in Breslau ünter eigenartigen Krankheits-
erſcheinungen in ein Krankenhaus eingeliefert. Der
Mann ſtarb nach wenigen Tagen, während ſich der

Gefundheitszuſtand der Frau beſſerte. Das Krank
heitsbild erweckte den Verdacht, daß es ſich um Papa
geienkrankheit handelte, zumal da ein Wellenſittich
paar, das das Ehepaar kurze Zeit vor der Erkrankung
gekauft hatte, gleichfalls Krankheitserſcheinungen auf
wies. Die Tiere wurden zur Beobachtung ins

Hygieniſche Jnſtitut der Univerſität eingeliefert Wie
das Breslauer „8Uhr-Abendblatt“ meldet, iſt eins der
Tiere inzwiſchen geſtorben. Bei der Sektion wurde feſt

daß der Kellenſtttich h mit Pſittakoſis
pageienkrankheit) behaftet war. Auch der Direktor

des Hygienſſchen IJnſtituts, Prof. Dr. Prausnitz, der
die Unterſuchung der Krankheitsfälle durchführte, iſt
unter ähnlichen Erſcheinungen wie das Ehepaar Bartſch
erkrankt, befindet ſich aber bereits auf dem Wege der

ſerung. Ein Experiment, das die einwandfreie Feſt
ung erbringen ſoll, ob es ſich um echte Pſittakoſis

handelt, ſteht unmittelbar vor dem Abſchluß. über die
Wellenſittichfarm in der Nähe Breslaus, aus der die
krankheitsverdächtigen Tiere des Ehepaars Bartſch
ſtammen, iſt ſofort die Sperre verhängt worden. Sollte
tatſächlich Papageienkrankheit vorliegen, ſo müßte
wohl der geſamte Tierbeſtand der Farm getötet

n.

Kapitän Chriſtianſens Dank.
Kapitän Chriſtianſen vom „Do X gibt folgendes

bekannt. „Nach der Rückkehr von unſerem Ozean
Etappenflug ſind mir und der geſamten Beſatzung von
allen Seiten in ſo überwältigender Weiſe Glückwünſche
und Willkommensgrüße entgegengebracht worden, daß
es mir unmöglich iſt, jedem einzelnen zu danken. Jch
bikte daher, auf dieſem Wege unſerer aller aufrichtigen
Dank für das bezeigte große Intereſſe entgegenzu
nehmen. Chriſtianſen.“

Ein Mädchen beim Tanz erſtochen.
Nachts geriet in einem Tanzlokal in Gelſan

kürchen ein Gaſt während des Tanzes mit der 26
Jahre alten Maria Rikker in einen Workwechſel. Plötz-
ch ftach er mit einem Meſſer zweimal! auf ſeine
Parknerin ein. Darauf ergriff er die Flucht. Das
Mädchen, das ins Herz getroffen wurde, war auf der
Stelle kok. Der Täter konnke noch nicht ergriffen

Schwere Zuchthausſtrafen
gegen die Hamburger Wektbüroräuber beankragk.

Seit mehreren Tagen wird in Hamburg gegen
die Verbrecher verhandelt, die im Oktober v. J. zwei
Wettbüros in der Wex und der Elbſtraße überfallen

eſmkehr aus cem Kriege
Der totgeglaubte Oskar Daubmann nach 16 jähriger Kriegsgefangenſchaft

wieder im Elternhaus.
Oskar Daubmann, der einzige Sohn eines Weinbauers in dem badiſchen Skädkchen Endingen,

iſt am Sonnkag nach langer Jrrfahrt und völlig erſchöpft aus 16)ähriger Gefangenſchaft wie
der in ſein Vakerhaus zurückgekehrl. Daubmann wurde 1916 in der Sommeſchlacht verwundet und kam in
Gefangenſchaft. Später wurde er nach einem mißglückten Fluchtverſuch, wobei er einen Poſten er
ſchlug, zu 20 Jahren Zuchkhaus verurteilt und in eine gfrikaniſche Strafkolonie verſchickk
Unker abenkeuerlichen Umſtänden konnte er im vorigen Winter entweichen und von Krankheit und
Seelenmarkern immer wieder niedergeworfen den Weg nach der Heimat ſuchen.
Wie die „B. Z. aus Endingen im Schwarz

wald berichtet, hat der deutſche Generalkonſul in
Neapel an den dortigen Bürgermeiſter folgendes Tele
gramm geſchickt:

„Daubmann hier eingetroffen, Eltern benach
richtigen Deutſches Generalkonſulat.“

Der Name Oskar Daubmann ſteht auf dem Ge
fallenen Denkmal des Städtchens Endingen mit dem
Vermerk: Gefallen in der SommeSchlacht, Januar
1916. Als die Eltern des angeblich Gefallenen
jetzt die Nachricht erhielten, daß ihr Sohn noch lebt,
ſind ſie vor Freude zuſammengebrochen, obwohl ſie
nicht ganz unvorbereitet auf die Tatſache waren, daß
ihr Sohn noch lebe. Vor acht Jahren ſchon iſt ein
mal in Endingen ein Telegramm an die Eltern ge
kommen, in dem nur die Worte ſtanden: „Oskar lebt
und iſt in Afrika.“ Jetzt iſt das Telegramm des
Neapeler Generalkonſulats, das man zuerſt auch für
eine Myſtifikation hielt, durch einen Brief beſtätigt
worden, der mit dem Poſtſtempel Palermo ebenfalls
eſtern bei den Eltern eingetroffen iſt und die Hand
ſchrift des Sohnes trägt. Die Eltern haben die Schrift
ihres totgeglaubten Kindes ſofort wiedererkannt. Jn
dieſem Brief ſchreibt Oskar Daubmann ſeinen Eltern,
daß er nach einem Marſch von 5000 Kilometer in
Palermo eingetroffen ſei. Wo ſich Daubmann 5000
Kilometer von Palermo entfernt eigentlich aufgehalten
hat, weiß man noch nicht. Er ſchreibt in ſeinem Brief
nur, daß er im Januar 1916 in der Somme-Schlacht
ſchwer verwundet worden ſei und in franzöſiſche Ge
fängenſchaft geriet. Nach ſeiner Heilung habe er
einen Fluchtverſuch unternommen und dabei einen
Poſten erſchlagen. Darauf ſei er zu 20 Jahren Zucht
haus verurteilt worden. Zur Verbüßung der Strafe
ſei er nach Afrika deportiert worden. Es ſei ihm jetzt

gelungen, nach dem 5000-Kilometer-Marſch die Küſte
zu erreichen und ein Schiff nach Palermo zu beſteigen
Er liege am Sonnenfieber danieder und könne darum
noch keine näheren Mitteilungen über ſeine Schick
ſale machen. Die Eltern ſollten ſeinen Taufſchein und
den Geburtsſchein an den Konſul in Neapel ſchicken,
wohin er ſich zu begeben gedenke.

Zur Begrüßung Daubmanns hatten ſich nachts auf
dem Freiburger Bahnhofe mehrere kauſend
Menſchen eingefunden,

darunter viele Endinger Einwohner. Bei der Einfahrt
des Zuges wurde der Heimkehrende mit freudigen
Zu rufen empfangen. Als der Bürgermeiſter ſeiner
Heimatſtadt ihn beim Verlaſſen des Zuges begrüßen
wollte, brach Daubmann, deſſen Körper durch die un
menſchlichen Anſtrengungen der Flucht und durch die
ſeeliſche Erſchütterung ſtark geſchwächt iſt, ohn
mächtig zuſammen. Er wurde ins Bahnhofs
gebäude getragen, wo er ſich langſam wieder erholte.

Erſchütternd war das Wiederſehen mit ſeinen
Eltern und Verwandten. Seinem Wünſche entſprechend
wurde von jeder weiteren Begrüßung abgeſehen und
im Kraftwagen ſofort die Heimfahrt angetreten

Daubmann erkrankt
Die Gemeindebehörde von Endingen am Kaiſer

ſtuhl hatte eine Begrüßung Daubmanns vorgeſehen.
Die Begrüßung mußte jedoch unkerbleiben, da Oskar
Daubmann infolge der großen Skraypazen mik Fieber
zu Belt liegk.

Das Haus der Eltern Daubmanns iſt ungaufhörlich
von einer großen Menſchenmenge umlagerk, die immer
e hofft, dem Heimgekehrten einen Gruß entbieken zu
önnen.

e

und den einen Geſchäftsführer niedergeſchoſſen hatten.
Der Staatsanwalt beantragte nun heute gegen den
Angeklagten Radatz, der den tödlichen Schuß ab
gegeben hatte, 14 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre
Ehrenrechtsverluſt, gegen die übrigen fünf Angeklagten
fünf bis zwölf Jahre Zuchthaus und drei bis ſechs
Jahren Ehrenrechtsverliſſt. Gegen zwei Angeklagte
beantragte er wegen Beihilfe acht bzw. drei Monate
Gefängnis.

Raubüberfall
auf einen Geldbriefträger.

Der Geldbriefträger Mohr in Frankfurt a. M.
erhielt auf einem Dienſtgange von einem Mann vier
Schläge gegen den Kopf und wurde ſeiner Geldtaſche
beraubk. Auf die Hilferufe des überfallenen ver
cheuchken Hausbewohner den Täter, der auf der Flucht
ie Geldtaſche in ein Nachbargrundſtück warf, wo ſie

ſpäter guſ gefunden wurde. Die Verletzungen des
Geldbriefträgers ſind ſo ſchwerer Nakur, daß ſie einen
operativen Eingriff nokwendig machten. Von dem
Täker fehlt bisher jede Spur.

Selbſtmordverſuch der Gattin
des Rennfahrers von Morgen.

Der Todesſturz des Bugattifahrers v. Morgen,
über den wir bereits berichteten, hat bei ſeiner
24 jährigen Frau zu einem völligen ſeeliſchen und
körperlichen Zuſammenbruch geführt. Sie unternahm
einen Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich die Pulsadern
öffnete, nachdem ſie große Mengen von Schlafmitteln
zu ſich genommen hatte. Der Selbſtmordverſuch wurde
rechtzeitig bemerkt. Frau von Morgen wurde ins
Krankenhaus Köln übergeführt.

Die Beſchuldigungen gegen
den Neuyorker Bürgermeiſter Walker.

In den Morgenblättern, die in den letzten Tagen
über Neuyorks Bürgermeiſter Walkers Ver
nehmung vor dem von der Staatslegislatur einge
ſetzten ſtädtiſchen Unterſuchungsausſchuß mit größter

Ausführlichkeit berichteten, werden Walkers Ausſagen

über die ihm von verſchiedenen Seiten gemachten
Geldgeſchenke im Geſamtbetrage von einer viertel Mil
lion Dollar äußerſt kritiſch behandelt. „Herald
Tribune“ ſchreibt in ihrem Leitartikel, Walkers Er
klärungen über ſeine Geldangelegenheiten muteten
ſelbſt ſeinen unentwegteſten Bewunderern leichtſinnig
an. Die „Times“ ſagt, Walkers Erklärungen ſeien
nicht rühmlich für ihn, ſie ließen ihn in einem höchſt
ſonderbaren Licht erſcheinen.

Polniſches Militärflugzeug abgeſtürzt.
Zwei Toke.

Ein Milikärflugzeug, das von Bromberg nach
Demblin (Galizien) aufgeſtiegen war, geriet unker
wegs in einen Sturm und ſtürzte ab. Die Maſchine
wurde vollkommen zerſtörk. Die gus zwei Flieger
offizieren beſtehende Befatzung wurde gekötek.

Freiwilliger Feuertod
einer indiſchen Braut.

Jn ganz Südindien herrſcht. große Erregung
über das tragiſche Ende einer jungen Braut in Maſuli
patam, die ſich an ihrem Hochzeiksabend auf einen
brennenden Beerdigungsſcheikerhäufen warf und den
Flammenkod erlikt.

Das Flugzeug
des „Gevrges Philippar“ zertrümmert

Diévier Jnſaſſen tot.
Das franzöſiſche Jusnrg das unter Führung

zweier Piloten mit zwei überlebenden des Dampfers
„Georges Philippar“ von Port Said nach Brindiſi ge
logen und von dort am 25. Mai nach Marſeille ge

ſtartet war, iſt geſtern im Apenninengebirge bei Veroli
zertrümmert aufgefunden worden. Die vier Jnſaſſen
waren tot. Das Flugzeug lag in 2000 Meter Höhe
im Dickicht.

Amerikaniſcher Millionär
verübt durch Fenſterſturz Selbſtmord

Der vielfache Millionär Edward F. Swifk, der
Sohn des Begründers der weltbekannken Chikagoer
Schlächtereien und Fleiſchwarenfabriken, hat Selbſt

mord verübl. Der 64ährige ſtürzte ſich aus einem
Fenſter ſeiner im 6. Stock gelegenen Wohnung auf die
Straße. Bis zur Unkennflichkeit verſtümmelt, blieb
er tot auf dem Stkraßenpflaſter liegen. Die Urſache
zu der Tat ſoll Krankheit geweſen ſein.

Die Familie Swift ſtelll den Tod des bekannken
Finanzmannes als einen Unglücksfall dar. Der Ver
ſtorbene ſei vollkommen geſund geweſen und ſeine
finanziellen Verhältniſſe ſeien in beſter Ordnung. Die
einzige Erklärung ſei die, daß er beim Sffnen des
Fenſters das Gleichgewicht verloren habe und auf die
Straße geſtürzkt ſei.

Deutſches Klubgebäude in Neuyork
durch Großfeuer vernichtet.

Jm Hauſe des Deutſchen Klubs im Stadtteil
Stapleton (Staten Jsland) entſtand am Sonn
abend früh infolge Blitzſchlags ein Großfeuer. Das
vierſtöckige Gebäude brannke völlig nieder. Auch das
gegenüberliegende Haus des SkeubenKlubs fing Feuer.
Der Brand konnte jedoch gelöſcht werden. Die um
liegenden Häuſerblocks des Geſchäftksviertels waren in
großer Gefahr. Die Wohnungen mußten zeitweiſe
geräumt werden. Außer der Orksfeuerwehr beteiligten
ſich 14 Löſchzüge aus Manhaktan an den Löſcharbeiten.
Tauſende von Neugierigen wohnken krotz der frühen
Morgenſtunde dem Schauſpiel bei.

60 Hänſer eingeäſchert
Die in Beſſarabien liegende Gemeinde Leipzig.

die zu den älteſten deutſchen Siedlungen gehört, iſt in
der Nacht zum Sonnabend von einem verheerenden
Schadenfeuer heimgeſucht worden. Uber 60 Häuſer
verbrannten. Faſt 200 Familien ſind obdachlos. Ein
Verluſt an Menſchenleben iſt jedoch nicht zu beklagen.
Mehrere Soldaten wurden bei den Relkkungsarbeiten
ſchwer verletzt. Wahrſcheinlich liegt Brandſtiftung vor.

Die deutſch evangeliſche Siedlung Leipzig in
Rumänien, am Kogilnik gelegen, hat etwa 2070 deutſche
Einwohner. Die Bevölkerung treibt Landbau. Die
Gründung der Kolonie erfolgte 1815.

Kleine Tageschronik
Flugzeug contra Schaluppe. Ein ſehr niedrig

fliegendes Flugzeug ſtieß dieſer Tage bei Neu
harlingerſiel Kreis Wittmund) mit der Maſt
ſpitze einer Schaluppe zuſammen, die ſich auf dem
Fiſchfang befand. Der Maſt des Schiffes brach bei dem
Anprall ab und fiel ins Meer. Das Flugzeug dagegen
hatte keinen beträchtlichen Schaden genommen und
konnte ſeine Fahrt ohne Aufenthalt fortſetzen.

Zu gut gefälſcht. Das Schöffengericht Berlin
Mitte verurteilte den Schloſſer Ernſt Wobſer wegen
Münzverbrechens zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf
weitere Angeklagte zu Gefängnisſtrafen von ſechs
Monaten bis zu einem Jahr ſechs Monate. Zwei An
geklagte wurden freigeſprochen. Die Beſchuldigten
hatten in den Jahren 1930 und 1931 etwa 1200
falſche Fünfmarkſtücke hergeſtellt und vertrieben, die
ausgezeichnete Fälſchungen darſtellten. Daß es Fäl
ſchungen waren, wurde daran erkannt, daß die Rand
riffelung weitaus ſorgfältiger durchgeführt war als
es bei den echten Stücken der Fall zu ſein pflegt.

Feuerlöſchen mit Milch. Jn ein Gehöft in Jnnien
(SchleswigHolſtein) ſchlug kürzlich der Blitz ein und
verürſachte einen Brand. Der Geiſtesgegenwart eines
jungen Mannes iſt es zu danken, daß das Feuer raſch
gelöſcht werden bonnte. Da kein Waſſer zur Hand war,
nahm man große Milchkannen und goß deren Jnhalt
in die Flammen Eine Ausdehnung des Feuers würde

dadurch verhindert vEr ſitzt ſchon 25 Tage auf der Fahnenſtange. Der
FahnenſtangenDauerſttzer Rickert in Neumünſter
thront jetzt ſchon 25 Tage auf ſeiner Fahnenſtange über
dem Reſtaurant „Tivoli“. Das letzte „Communiqué“
über ſeine heroiſche Leiſtung betont, daß der Mann
körperlich noch bei beſter Geſundheit ſei und die feſte
Abſicht habe, daß er den amerikaniſchen Rekord von
50 Tagen werde brechen können.
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„Sehen Sie, Harriett, wie leicht und einfach das

„Bei uns nennt man das Erpreſſung.“
„Bei Jhnen“, ſagte er plötzlich nachdenklich. „Er

zählen Sie mir doch, was für ein Leben führen Sie
zu Hauſe. Jch habe ſowenig Ahnung ich möchte
mir gern ein Bild machen Haben Sie viele
Freunde, Verwandte, leben Jhre Eltern?“

Und ſo ſah ſie ſich, während der Kellner inzwiſchen
au wider Willen gezwungen, Rede und

Antwort zu ſtehen und ihm ihr ſtilles und ſo ereignis
loſes Lohem zu ſchiſdern. Aſſs ſie ſchließlich auf ihre
Mittter zu ſprechen kam und von deren in Englande San Fe, leuchteten ſeine Augen plötzlich auf.
Die in Harrow kenne er ganz gut, Verwandte
von ihm hätten ſie auch beſucht, und er wäre auch
einmal dageweſen.

Das gab ihr natürlich wieder Anlaß, ihn danach
auszufragen, und je mehr ſeine Schilderung mit der
übereinſtimmte, die ihr einſt vor langen Jahren die
Mutter gegeben, um ſo mehr fühlte ſie die ganze
Lächerlichkeit ihres Argwohns gegen ihn und, was ihr
jedoch viel bedenklicher vorkam, fühlte ſie ſich mehr und
mehr zu ihm hingezogen, ſo ſehr, daß es ihr jetzt faſt
undenkbar vorkam, ihn noch Mr. Jones zu nennen.

Plötzlich unterbrach er ſie.
„Sie haben mich doch heute früh ſolange warten
laſſen, Harriett hatte das einen Grund? Jch glaube,
Sie fingen davon an?“

Heute früh! Das ſchien ſchon Jahre zurückzuliegen,
dieſes „Heute früh“. Das mußte ganz jemand anders

eweſen ſein, der da vor dem Spiegel geſeſſen und
ich dummen Gedanken hingegeben hatte. Und ſie

hatte davon geſprochen? Daß ſie urſprünglich gar
nicht die Abſicht gehabt hatte, die Verabredung inne
zuhalten? Aber da fiel ihr ein, was er eigentlich
meinte.

„Jch bin länger im Waſſer geblieben, als ich be
i e. Da war eine ausgezeichnete Schwim

merin, die auf dem Floß durchaus von mir ſpringen
lernen wollte. Dann ſind wir um die Wette geſchwom
men und haben uns ſchließlich noch ein wenig auf dem
Floß geſonnt. Ich hielt ſie erſt für eine Engländerin,
aber

Er ſah ſie ängſtlich an. Doch nicht etwa
„Aber“, fuhr ſie ſorglos fort, „als wir nachher an

nd kamen, ſtand eine dicke Mama da, und deren
Akzent war unverkennbar amerikaniſch.“

„Hat ſie Jhnen vielleicht geſagt, wie ſie hieß?“
„Nein, aber ich hörte, wie die aufgeregte Mama

ſie mit „Dorothy anredete.“
Dorothy? Verdammt noch mall Das war doch

Dollys Name. Aber er traute ſich nicht, weitere Fragen
zu ſtellen.

Unwillkürlich ſah er nach der Uhr. Wie ſchnell die
Zeit verging. Es war bald drei. Das Frühſtück mit
Parkers hatte er glücklich verſäumt. Jetzt hatte es
guch keinen Zweck mehr, zum Tee hinunkerzufahren;
ſicherlich waren ſie nicht im Hotel geblieben. Die Ver
führung war zu groß, mit dieſem bezaubernden Mäd
chen zuſammenzubleiben, ſolange es irgendmöglich war.

Wann würde ſich das wieder einrichten laſſen!
Undenkbar, ſich ſo bald wieder für den ganzen Tag
freimachen zu können. So dumm war Miß Dorothy
Parker nicht, das würde ſie ſich kaum gefallen laſſen
und auf einer Erklärung beſtehen. Heute hatte ſie
obendrein ſeine neue Freundin kennengelernkt. Was
ſollte daraus werden! Unmöglich, jetzt noch mit einer
von beiden ſchwimmen zu gehen. Das Schlimmſte,
was er befürchtet hatte, innerhalb der erſten vierund-
zwanzig Stunden war es eingetreten.

Buſch würde ihm zwar ſchön den Kopf waſchen,
wenn er ſich erſt abends wieder im Hotel einfand, aber
komme, was da kommen mochte der heutige Tag
gehörke noch ihm und der ſüßen Harriett.

Dieſe hatte den verſtohlenen Blick auf die Arm
banduhr wohl geſehen, und es gab ihr einen Stich
durchs Herz. Aber zeigen, wie enttäuſcht ſie war, daß
dieſes glückliche Beiſammenſein ſchon wieder ein Ende
finden ſollte, das gab es bei ihr nicht.

„Sollten wir nicht jetzt lieber zurückfahren?“ ſchlug
ſie mutig vor, „ich müßte eigentlich nach Hauſe, ich
habe noch einige Briefe

Er lachte laut heraus.
„Weil ich nach der Uhr geſehen habe? Nein, kleine

Harriett, ſo ſchnell werden Sie mich nicht los. Jch
wollte nur feſtſtellen, ob es noch zu früh für Monte
Garlo iſt, ich muß Jhnen doch das Kaſino zeigen.“

„Wollen Sie wirklich mit mir dahin?“
„Wenn ich es nicht tue, werden Sie es doch nie zu

ſehen bekommen. Haben Sie Jhren Paß bei ſich?“
„Paß, wieſo?“
„Anders werden Sie nicht hineingelaſſen. Und

noch etwas ſind Sie ſchon einundzwanzig?“
„Wollen Sie ſich über mich luſtig machen

„Nein, nein“, verſicherte er, „ich will Jhnen kein
dummes Kompliment machen aber auch das

„Keine Angſt, ich bin längſt großjährig.“
Harland winkte dem Kellner und ließ ſich die

Rechnung geben. Es fiel Harriett auf, daß er ſeine
Brieftaſche unter dem Tiſch öffnete und ſie nicht ſehen
ließ was er für einen Schein zwiſchen das zuſammen
gekniffene Papier der Rechnung gleiten ließ. Sie ſah
nur, daß, als der Kellner den Teller zurückbrachte, ein
ganzes Paket Geldſcheine unter dem Papier lag.

ie kam der Mann zu ſoviel Geld?
Rechtzeitig erinnerte ſie ſich, ſie wollten ja gerade

dahin fahren, wo er es gewonnen haben mochte.
Aber immerhin, es war doch merkwürdig, daß er

das ganze Bündel, ohne es genauer nachzuzählen, inder Hoſe ntaſche verſchwinden ließ, während der Kell

ner, als er den Teller wegnahm, ihm einen erſtaunten
und achtungsvollen Blick zuwarf.

Das ging auf keinen Fall, dieſer Unbekannte durfte,
auch wenn ſie ihn noch ſo angiehend fand, ſich nicht für
ſie in Unkoſten ſtürzen, die ſeinen Verhältniſſen viel
leicht nicht entſprachen.

Unmſonſt, das fiel ihr jetzt plötzlich auch ſchwer auf
die Seele, würde er den Wagen auch nicht bekommen
haben. Wenn er ihn den ganzen Tag benutzte, würde
das eine ganz hübſche Rechnung ausmachen. Sie hatte
ſich wenige Tage zuvor bei ihrem Portier nach denPreiſen erkundigt, bevor ſie die Fahrt mit Onkel Otto
in dem Ausflugswagen unternommen hatte und dabei
ausgerechnet, daß es jedenfalls viel zu teuer kam, einen
Wagen zu mieten.

Das durfte ſie auf keinen Fall zulaſſen.
Jhr Begleiter merkte von alledem nichts. Aller

dings war er beim Bezahlen der Rechnung vorſichtig
genig geweſen, ſie nicht den Jnhalt ſeiner Brieftaſche
ſehen zu laſſen, in der ein halbes Dutzend großer
Scheine loſe lagen. So billig hatte er noch, nie ge
frühſtückt, ſich im übrigen deshalb keine weiteren Ge
danken darüber gemacht.

Dennoch, als er die Stufen mit ihr hinaufſchritt,
die aus dem Garten zur Straße führten, ſpürte er
plötzlich mit der allen friſch Verliebten eigenen Fein-
fühligkeit für die Gedanken des anderen, daß ihr irgend
etwas nicht recht war.

„Warum ſo nachdenklich, kleines Mädchen?“ Und
wieder ſchob er vertraulich ſeinen Arm unter den
ihrigen, wie um ihr die Stufen hinaufzuhelfen.

Sie ſah ihn erſchreckt an.

„Weil ich nichts ſage?“
„Nein, aber weil Sie etwas denken, was Sie nicht

ſagen wollen.“
„Woher wiſſen Sie das?“
„Jch ſagte Jhnen doch ſchon heute morgen, großer

Bruder weiß alles.“
„Fühlt, ſcheint's, auch alles. Alſo, wenn Sie es

durchaus wiſſen wollen, ich möchte nicht gern
Sie zögerte.

„Wenn eine Frau „ich möchte nicht gern' ſagt“,
unterbrach er ſie ſchlagfertig, „dann ſpricht ſie immer
vom anderen. Hat ſie ſelbſt einen Wunſch, dann ſagte
ſie nur ich möchte. Alſo Sie möchten nicht gern, daß
ich nicht wahr? Was denn?“

Sie ſah ihn ſelig an.
Er öffnete die Tür zu dem Wagen, ergriff ſie am

Arm und zwang ſie ſanft hinein in den Sitz.
Dann, als der Wagen in Fahrt war, ſagte er, in

dem er verſuchte, möglichſt ernſt auszuſehen:
„Alſo, paſſen Sie mal auf, kleine Harriett, Sie

haben Jhre kleinen Sorgen und Gedanken, und ich
habe meine kleinen Sorgen und Gedanken, aber ich
erlaube nicht, daß Sie ſich meine Sorgen machen
im Gegenteil, ich hab' ſo herzlich wenige, daß ich Sie
bitten möchte, geben Sie mir ein paar überflüſſige von
den Jhrigen ab, ich verſpreche, ſie ganz ordentlich auf
zuheben.“

Harriett wandte den Blick von ihm fort und dem
blauen Meere zu, das wieder in Sicht gekommen war.
Aber es war merkwürdig, das Bild war ſo verwiſcht
und undeutlich, es mußte ihr irgend etwas ins Auge
gekommen ſein. Und richtig, das, was ihr ins Auge
gekommen war, rollte langſam über die Wange, ſo
daß ſie ſich gar nicht traute, wieder nach ihm hinzu
ſehen. Unwillkürlich griff ſie blind nach ſeinem ihr
nächſtliegenden Armel und preßte ihre Finger hinein,
S ſie mit der anderen Hand das Tränchen fort
wiſchte.

„Siehſt du, Harriett, jetzt iſt alles gut und richtig“,
hörke ſie plötzlich ſeine tiefe Stimme ſagen, und dann
begann auf einmal der Wagen einen Höllenlärm zu
machen, mit Hupe, Signalhorn und Sirene. Wie das
Triumphgeſchrei einer Jndianerhorde klang es.

Aber ſie hatte verſtanden, was es bedeutete, denn
die Straße vor ihnen war völlig leer.

(Fortſetzung folgt.)
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Haſſes FuBb- und
Ein großer Tag für die Sporkler unſerer Skadl. Die Fu

Knapper Sieg Neumarks über Preuß

Merſeburg, 30. Mai.
An den Jugendtag 1932 werden unſere Sport

ler lange denken. Er hat uns Merſeburgern
einen Hoppelerfolg gebracht, den wir kaum zu er
haffen geiwagt hatten. Zwei Städteſpiele gegen die
Großſkadt Halle waren guf Anordnung der Auf
ſichtsbehörden von Merſeburg guszukragen, eine
Aufgabe die in Anbekracht der viel reichſicheren
Mifkel, die den Halloren aus ihrem großen Spiel-
reſervoir zur Verfügung ſtanden, ganz gewiß nicht
leicht war. Merſeburg hat dieſe ſchwere Aufgabe
gelöſt. And wie gelöſtl Halle wird einen nicht
gelinden Schreck bekommen haben, als ſeine Re
Präfenkativen zwei m al geſchlagen worden waren
Fußballer wie Handballerſ Daß unfere Hand und
Fußballer in dieſem großen MNerſeburger Erfolg
Schulter an Schulker nebeneinander ſtehen, das er
füllt uns mit gänz beſonderer Freude. Der 29. Mai
aber wird unſeren Syorklern beider Lager ein kräf-
kiger Anſporn für die Zukunft ſein!

Schon der Sonnabend machte den Fußballern aller
hand Hoffnungen. Wenn auch den Preußen die Re
vänche gegen Neumark nicht gang gelang, ſo iſt doch
feſtzüſtellen, daß die knappe 0: Niederlage der S warz
weißen mehr ein Glückstreffer der Geiſeltaler als der
Niederſchlag der tatſächlichen Begebenheiten auf dem
Preußenplatz war. Preußen hatte beinahe mehr Tor
chancen als Neumark und hätte mit dem gleichen Tor

Vom 753

Haſſes Handbaler von Merseburgoeerfolg!
9eschiea gen

ßballer gewannen im Skädkeſpiel gegen Halle 4:3 und die Handballer ebenfalls mit dem gleichen Ergebnis!

unterſchied gewinnen können, wenn nicht ausgeſprochenes Pech dies verhindert hätte. Und ere Her
brachten trotz Fehlens von Schütt aus Bitterfeld einen
verdienten 4.3 mit. Roßburg hatte wieder einmal
einen Glanztag und ſchoß alle vier Tore für Merſeburg.
Wie ſchwer gegen die e n a des Mulde
gaues zu gewinnen iſt, noch dazu in Bitetrfeld, das
wiſſen am beſten die Groß Leipziger Ligamannſchaften.

Dann mußten die Merſeburger Spieler, wenigſtens
die von 99 und von Preußen, nach den ſchweren Spielen

en am Sonnabend, aber glatker Sieg über Braunsdorf. 99 ſchlägt den V. Bikterfeld.

des Sonnabends zum Städtekampf nach Halle. Es gab
viele Skeptiker, zit denen wir allerdings nicht gehörten.
Und Merſeburg ſchlug ſich auch hier bravourös. Zwar
ſah die Situation nach der erſten Halbzeit, als wir mit
1:3 im Rückſtand waren, noch wenig roſig aus. Aber
die en ließen ſich nicht verblüffen, ſchalteten in der
Schlußhälfte noch einen Gang mehr ein und ſiegten!
Bravol Es war kein Geſchenk des Zufalls, ſondern
der Lohn für ungebrochenen Kampfgeiſt! Nachſtehend
die Kampfberichte:

Auf efſnen Blicke
Oiſe wicheigsten Ergehbnisse der mteressentesten Ereignisse
Fuß ball:

Deutsche Meisterschaft. Nürnberg- BayernMünchen 0 2, Schalke 04- Prankfurt 1 2.
Mitteldeutschland-Norddeutschland 6:3 (3-).
Stadtespiel Merseburg-- Halle 4:3 (1;3).
Preußen Merseburg- Spielvereinigung Neumark

e (0
VI. Bitterfeld Sportverein 1899 3 4 (3: 1).

e Großkayna-- TuR. Weißenfels 052
(0

Braunsdorf Neumark 0:4 (0:
Weißenfels: TuR.-Blau-Gelb 4 1.
PVIL. Weißenfels Corbetha 2 1.
Sebwarz-Gelb--80. 5 1.
Saale-Elster-Gau--Osterlandgau 4:1 (1: 1).

Handball:
Stadtespiel Merseburg- Halle 4:3 (2: 3).
Halle 96--PV L. Weibenfels 11: 10 (5 5)!
Tusp. Rössen--TuspC. Zeitz 11:4 (5:2).
Dürrenberg Turnerschaft-- TVg. Merseburg 7:6.
TVs. Merseburg-- Teutonia Weißenfels 8: 2 (2:2).

zum 423
Halles falſche Rechnung? Beide Torhüler verletzt. Der Schiedsrichter für ſeine vorbildliche Anparkeilichkeit

ausgep f
Die Mannſchaften erſchienen bis auf eine Aus

nahme (für Tetzner ſpielte in der halliſchen Mann
i 98, der dieſen aber mehr als erſetzte) in

von uns gemeldeten Aufſtellung. Jm Verlaufe
mußten auf beiden Seiten die Torhüter

au ſelt werden; Raſpe ſowohl als auch Küſter
hatten ſich Verletzungen zugezogen, die ihre Urſache
aber a etwa in irgenwelchen Unſportlichkeiten
hatten. Im Gegenteil, das Spiel trug von Anfang
bis Schluß einen wohltuend fairen Charakter, und die
Spieler legten eine vorbildliche Diſziplin an den Tag.
Anders ein Teil der Zuſchauer, dem es anſcheinend
gegen den Strich ging, als ſich das Blättchen nach der
Pauſen zur wenden begann.

Solange die halliſche Mannſchaft
hatte der Unparkeüſche Hecht (86), der mit peinlicher
Sorgfalt größte Objektivität walten ließ und auch
ſteks ſchnell und ſicher entſchied, keinerlei Anſtände der
Zuſchauer (wir halten mit ſtärkerem Beſuch gerech
nef); als Merſeburg aber Oberwaſſer erhielt, wurde
er mehrmals ausgepfiffen. Bitter, ſehr bitter für
einen Schiedsrichter, der ſich als vollendeter Sporks-
mann erwies

Die Merſeburger Mannſchaft fand ſich ſehr ſchwer
nen Anfänglich wollte es nirgends recht
ap Vor allein war es Kuhnt, der lange

brauchte, bis er ſeine beſte Form erreichte. Bald
igte ſich auch, daß die Hallenſer in ihrem Jnnenkm Schmidt Schubert Große ein techniſches Rüſt

zeug hatten, das dem Merſeburger Angriff überlegen
war und das Kugler und Bach infolge des naſſen,
ſchlüpfrigen Bodens ſchwer zu ſchaffen machte. Be
ſonders Schubert war gut aufgelegt; er fabrizierte
auch die beiden erſten Tore für Halle. Der beſte Mann
der Hallenſer im Sturm war aber der linke Verbinder
Schmidt, der es verſtand, ſeine Nebenleute, vor
allem Compes, immer wieder freizuſpielen.

Wäre Raſpe im Merſeburger Tor in den Kriſen
perioden nicht ganz hervorragend geweſen, ſo daß
er wiederholt ſtarken Beifall erhielt, ſo hätte der
Kampf ſehr leicht vor der Pauſe zugunſten der
Hallenſer entſchieden ſein können.

Der Merſeburger Angriff dagegen brachte vorderhand
nichts Einheitliches zuüwege, einige wirklich gute Ge
legenheiten verpaßten Fritzſche, Roßburg und San
der. Letzterer aber ſorgte ſchließlich durch ſcharfes
Nachdrängen dafür, daß das 2:0 auf 2:1 reduziert
wurde, doch holte Schmidt gleich darauf das Verlorene
wieder auf, ſo daß mik 3-1 für Halle gewechſelt
wurde.

Nach ziemlich langer Pauſe, in der eine 25)400-
MeterStafette gelaufen wurde, die Halle 96 mit rund
100 Meter Vorſprung vor der Polizei gewann, begann
der Kampf mit ſcharfen Vorſtößen Merſebürgs. Eine
Bombe Roßburgs landete an der Querlatte. (Für
Raſpe ſprang jetzt Meinicke ein.) Die Merſeburger
Mannſchaft ſetzte allmählich immer mehr Druck hinker
ihre Angriffe. Vor allem hatte die Läuferreihe nunmehr ren Kontakt und arbeitete auf allen Punkten

gleich gut. Es klappte beſſer im Merſeburger Sturm
in der bis dahin ausgezeichneten halliſchen Deckung,
in der beſonders Mertin hervorragte, zeigten ſich da
gegen Lücken. Nach 16 Minuten ging Sander mit
Vorlage Roßburgs ab; ehe Küſter eingreifen konnte,
hatte der VfL.er eingeſchoſſen. 2:3. Küſter verließ,
gezwungen durch eine Verletzung, ſein Tor. Bevor
die Hallenſer ſich umgeordnet und die Neubeſetzung
ihres „Males“ durch Schmidt, ihren beſten Stürmer,
für den ſpäter Jacobs (Boruſſia) einſprang, vollzogen
hatten, nutzte Merſeburg die Konjunkkur und erzielte
nach blitzſchnellem, aber trotzdem prägziſen Durchſpiel
Roß burg Fritzſche, wobei letzterer den Abdrängungs
verſuch Brodtes vereitelte, durch San der den Aus
gleich. Bis auf wenige, aber ſtets gefährliche Vor
ſtöße Halles hatten die Merſeburger von nun an die
Jnitijative. Jn der 36. Minute gelang es Bret
ſchneider, eine der durchweg guten Flanken
Röſigers zum ſiegbringenden Treffer zu benutzen. Da
mit war die Entſcheidung gefallen. Wenn Schmidt im
halliſchen Tor jetzt nicht mehrfach viel Glück gehabt

des

hätte, wäre die Niederlage der Hallenſer zahlen
mäßig noch deutlicher zum Ausdruck gekommen. Ecken
6 1 für Merſeburg!

Die Merſeburger Mannſchaft kam erſt in der zweiten
Hälfte zu der Form, die ihren Sieg gerechtfertigt
erſcheinen läßt.

Raſpe hervorragend; ſein „Kollege“ Meinecke, der
ihn ablöſte, ſtand ihm nicht nach, hatte aber weniger
zit tun. Kugler und Bach anfänglich etwas unſicher,

in Führung lag

iffen!

e aber ohne Tadel. In der Läuferreihe fanden ſich
rödel und Fiſcher ſchneller zurecht als Kunth,

dem das Spiel vom Vortage noch in den Gliedern zu
liegen ſchien, gegen Schluß aber war der Preuße wieder
ß der alte. Im Sturm haperte es zunächſt ganz
edenklich, erſt als ſich jeder einzelne energiſcher einſetzte,

wurden die Angriffe produktiver. Bei den Hallenſern
ragten hervor Mertin als Mittelläufer, der ſich über
raſchend herausgemgcht hat, ferner der 98er Hädicke, und
im Angriff der techniſch und als Führer ausgezeichnete
96er Schmidt, der ſpäter auch als Torhüter Vorzüg
liches leiſtete.

Auch Halles Gaumannſchaft. gegen Oſtthüringen
unterlag. Mit 8 6 wurde die Hallenſer Vertretung in
Weimar geſchlagen. Fürwahr, ein ſchwarzer Tag für

h

Der Süden unter ſich

Bayern München und Eintracht
Frankfurt im DB.Endſpiel.

Von den beiden Vorſchlußrundenſpielen um, die
Deutſche Fußzballmeiſterſchaft endete das in Dresden

mit dem erwarkeken Ausgang, dagegen der Kampf in
Mannheim mik einer Uberraſchung. Hier untkerlag
der „Club“ mit 0:2 (0: 0) gegen Bayern München
und in Dresden gewann die Frankfurter Eintracht

Se im a

Das große Ereignis von Merseburg, am 13. Junt, 18.30 Uhr.
Ein Spiel von großen Dimensionen. 22MitwirR.,

nneben

die Halloren. Wacker als Retter! Gaumeiſter Wacker
erwies ſich am Sonnabend dem Elbegaumeiſter Fortung
Magdeburg überlegen und ſchlug dieſen glatt mit 4- 1.

Mittel ſchlägt Nord mit 6:3
anläßlich des Werbeſporkfeſtes in Duderſtadt.

Jn Duderſtadt, einem Ort von etwa 6000 Ein
wohnern, wohnten 5000 Zuſchauer dieſem großzügig
angelegten Werbeſportfeſt bei, in deſſen Mittelpunkt
das Werbefußballſpiel zwiſchen zwei Mannſchaften
Mittel und Norddeutſchlands ſtand. Die Mitteldeut
ſchen, bei denen Hofmann und Stößel erſetzt worden
waren (letzterer durch Wetterling, Halle), gewannen
ſehr ſicher mit 6: 3, nachdem der Kampf beim Wechſel

bereits 3: 1 für Mittel ſtand. Der beſte Mitteldeutſche
war der Halblinke Helmchen, dann der Verteidiger
Boche. Dann iſt vor allem Wetterling zunennen Auch der Merſehurger Mittelläufer Schütt,

der das 1. Tor für e Mannſchaft erzielte, erfüllte
faſt reſtlos die auf ihn geſetzten Erwartungen.

ohne Statisten

über Schalke 04 mit 2:1 (1: 1). In Dresden wohnken
15 000 und in Mannheim 35 000 Zuſchauer den
Kämpfen bei.

Meiſterſchaftsendſpiel in Nürnberg.
Das Endſpiel um die Deutſche Meiſterſchaft hat

der Deukſche Fußballbund nach NRürnberg an
bergumk. Bayern München und Einkracht Frankfurt
werden ſich am 12. Juni im dorkigen Skadion unter
Leikung von Birlem, Berlin, gegenüberktreten.

Mersehurg-
Halle 4237

Ein feiner Sieg der Merſeburger Syporkler-Handbaile r über Halle. Merſeburgs Torwart Hauck (VfL.) eine
Kläſſe für ſich!

Merſeburgs Sportlerhandballer feierten geſtern zum
Jugendtag guf dem 99er Platz ihre Wiederauferſtehung!
Nach den Mißerfolgen unſerer bisherigen Städtemann
ſchaften gegen die Turnerhandballer ſollte der geſtrige
Kampf und dieſer ſchöne Sieg zum Wendepunkt in der
Geſchichte des heimiſchen Sportlerhandballs werden.

Ausgerechnet die Stkädkeverkretung Halles, wohl
eine der beſten Mitteldeutſchlands, müßte vor un

ſerer Mannſchaft kapitulieren!
Mit 43 behielt unſere Elf die Oberhand über den ſtar
ken Gegner, trotzdem man ihr vor allem von halliſcher
Seite kaum Erfolgschancen eingeräumt hatte. Man
komme nicht damit, daß Halle etwa eine zweite Gar
nitur geſtellt hätte, weil die 96er Spieler fehlten. Es
waren hauptſächlich der Meiſter PSV., (an der Spitze
der Jnternationale Knobbe) und Boruſſia in ihr ver
treten. Gegen dieſe Vertretung mit 4: 3 zu gewinnen,
bedeutet einen

Bombenerfolg unſerer Sporiler und verleiht dem
am Mittwoch nachmikkag, 18.30 Uhr, auf dem
VfL. Platz ſtallfindenden Spiel gegen unſere
Turner-Skädtemannſchaft ungeheuren Reiz und
gllergrößte Spannung.

Die ganze erſte Halbzeit des ſchnellen Kampfes wurde
bei ſtrömendem Regen und dadurch bedingten ſehr
ſchlüpfrigen Boden und glatten Ball durchgeſührt. Es
bedurfte größter Anſtrengungen der Spieler, ſich unter
dieſen Umſtänden durchzüſetzen. Da muß mit Genug
tuung feſtgeſtellt werden, daß alle 11 Merſeburger
Spieler ihr Beſtes gaben, wenngleich Germeshauſen als
linker Läufer und Löhning auf Halblinks, beſonders
letzterer, mit den Vodenverhältniſſen einfach nicht fertig
würden. Dagegen arbeitete das Merſeburger Schluß
trio Hauck-Siegling-eStrauch ganz prächtig
Es übertraf das gegneriſche trotz eines Knobbe. Be
ſonders dem

Torwark Hauck muß nachgeſagt werden, daß er in
allererſter Linie für den Sieg verankworklich zeich
neke. Er überkraf ſich ſelbſt, leiſtete einfach Fabel

Die erſte Halbzeit im Regen!

haftes, und dürfte in dieſer Form von keinem an
deren Merſeburger Torhüker übertroffen werden.

Jn der Läuferreihe war der wieder einmal auf der
Bildfläche erſchienene PSV.er Veit der Turm in der
Schlacht. Sein Gegenüber Hadaſch erreichte ihn nicht
gen. Germes hauſen hatte gegen den ſtarken
LöſcheFlügel einen ſehr ſchweren Stand. Jm Sturm,
der zu engmaſchig ſpielte (wie übrigens auch Halle),
man ſchien ſich in der ſchlüpfrigen Mitte „wohler zu
fühlen, als auf der trockenen Außenſeite des Spielfeldes,

Neumark ſiegte über Preußen 1:0.
PreußenSieg. Strempel ſchoß das einzige

Großkampf auf dem Preußenplatzl! Gegen Neumark!
Das war das Signal zu geſpannteſter Aufmerkſamkeit
(ſie offenbarte ſich in der für ein Wochentagsſpiel außer
ordentlich hohen Zahl von annähernd 1000 Beſuchern,
die die durch ſehr zweckmäßige Terraſſenumbauten ver
vollkommnete Spielſtätte umſäumten), ob den Preußen
der Revancheverſuch für die vorjährige 0: 6- Niederlage
durch die Neumärker gelingen würde. Er gelang nicht.
Die Gäſte aus dem Geiſeltal blieben auch diesmal
Sieger, mit 1:0 zwar nur, glücklich, aber trohdem nicht
unverdient. Preußen unterlag ehrenvoll, denn es iſt zu
zugeben:

Kaum noch zu übertreffendes Pech lisß den fälligen
ausgleichenden Treffer für Preußen nicht zu; nicht
weniger als vier Latten- und Pfoſtenſchüſſe und ein
vom Schiedsrichter annulliertes (berechtigt!) Kopf
balltor verhinderten einen durchaus möglichen Sieg
Merſeburgs!

Tore entſcheiden! Sie zu erzielen, dazu gehbrt auch ein

waren Zimmermann und Seiferth die treiben
den Kräfte. Kupfer und der Rechtsaußen ſpielende
Loch, der aber zuwenig bedient wurde paßten ſich
gut ein. Nur Löhning kam diesmal nicht recht mit.

Bei Halle ragte in der Verteidigung der alte Jnternationale nohve hervor, doch waren ſeine „Aus-

flüge“ nach vorn manchmal etwäs riskant. Sehr gut
war der rechte Läufer und im Sturm Gommert
und Löſche. Aber auch die anderen Spieler leiſteten
Gutes. Jm ganzen genommen war Halles Elf etwas
beſſer, überlegen war beſonders ihr Sktellungsſpiel und
das Ballfangen. Aber im Toreſchießen waren die
Merſeburger erfolgreicher und Tore zählen! Wenn
allerdings im Merſeburger Tor nicht Hauck geſtanden
hätte ein halliſcher Sieg wäre die Folge geweſen.

Block (VfL.) leitete zufriedenſtellend Seine Ent
ſcheidungen traf er ſchnell und beſtimmt. Trotzdem ſollte
man bei ſolchen Treffen einen Unparteiiſchen aus „Neu
tralien“ (Turner?) verpflichten.

t

Bis zum Wechſel
ren die Hallenſer erfolreicher, und Löſche war in
er 7. Minute durch achſchuß erfolgreich. Zwei

Minuten ſpäter glich Veit mit ſchönem W aus
1 1. Vorher hatte Zimmermann mit einem en
ſchuß Pech. Gommert ſtellte dann mit zwei Tor
ſchüſſen (darunter einem „Rückhänder“) das Refultat
auf 3:1 für Halle, während Merſeburg nur zwei
Lattentreffer Zimmermann und Kupfer) zu verzeich
nen hatte, ehe ein ſchöner, von Veit vorgetragener An

iff durch Zimmermann zum 2:3 führte. Vonſinten knallte Knobbe nur an die Latte.

Nach der Pauſe
führte ein feines Zuſpiel Seiferth- Zimmermann
durch letzteren mit gutgezieltem hohen Ball zum Aus
gleich, und als Zimmermann im richtigen Moment an
den freiſtehenden Kupfer abgab, wärf der Poliziſt
flach und placiert zum 4. und Siegestreffer ein. Alle
wohlgemeinten Angriffe Halles ſcheiterten am glänzen
den Können Haucks und ſeiner Vordermänner.

Der Merſeburger Sieg wurde von dem leider nur
in geringer Zahl erſchienenen Publikum mit großer
Begeiſterung agufgenommen. Man konnte auch die
Freude der elf Merſeburger, die jedem einzelnen auf
dem Geſicht zu leſen war, verſtehen Halles
Städteelf zu ſchlagen iſt wirklich allerhand

Ein richtiger Fußballjunge
läßt ſich auch von Wind und Regen nicht vom
Sportplätz vertreiben und ſo wurden denn auch die
meiſten der angeſetzten Jugend- und Knabenſpiele aufdem 99er Platz in friſch ſrehlggen Kämpfen durchgeführt

en techniſche Leiſtungen gab es im Juniorenſpiel und
elle Freude hatte män an dem Spiel der kleinen

PreußenKnirpſe.
Die Grgebyiſſe der Kämpfe: Vfe. J. Knaben gegen

Preußen II. Knaben 3 0; VfL. I. Junioren gegen
Preußen I. Junioren 2 1; Preußen I. Knaben 99
J. Knaben 2- 1. Die übrigen Spiele fielen aus.

Zwiſchendurch wurde eine 4 X 100-MeterJugend
ſtaffel 99——VfLe. gelaufen. Die blau weißen VfS.er ex
wieſen ſich als einwandfrei Beſſere und ſiegten in 50,4
vor 99 mit 51,7 Sekunden.

99 in Vitterfeld ſiegreich
Ohne Schüft und Röſiger 4:3 (1:2) gewonnen.

Mit gemiſchten Gefühlen dampften die 99 er gen
Bitterfeld, da außer Schütt noch Röſiger erſetzt
werden mußte; die Ausſichten auf einen Sieg waren
ziemlich ſtark geſunken. Aber bei gutem Willen und
mit ebenſolchem Geiſt läßt ſich viel machen. (Siehe
dieſes Sonnabendſpiell)

Reichlich ſpät erſt gegen 7 Uhr, würde das Spiel
angepfiffen. Benze fand ſich anfangs auf ſeinem
neuen Poſten noch nicht ſo zurecht, aber deſto beſſer
klappte es in der zweiten Halbzeit. Auch Kilian
auf dem rechten Flügel war wider Erwarten gut.
überhaupt war die ganze Mannſchaft ohne Ausnahme
ſehr gut rDer Held des Tages, Roßburg, konnte durch

die hervorragende Vorarbeit ſeiner Mitſpieler alle
4 Treffer guf ſein Konko buchen.

Nach verſchiedenen ſicheren Torgelegenheiten beider
Mannſchaften erzielte der Platzbeſitzer in der 18. Min.
einen billigen Erfolg: eine harke 11 Meter Ent
ſcheidung wegen angeſchoſſener Hand. Jn der
32. Minute mußte Herfurth einen von dem ſehr
guten Mittelſtürmer der Bitterfelder geſchoſſenen Ball
paſſieren laſſen. 0:21 Kurz vor Halbzeit konnte
Roßburg ein Tor aufholen: eine Flanke von Kilian
köpfte er bildſchön ein. Nach der Pauſe hatte 99
durchweg mehr vom Spiel. Da auch Benze auf ſeinem
Mittelläuferpoſten „warm“ wurde und den Sturm gut
bediente, war eine leichte UÜberlegenheit unverkennbar
Jn der 20., 23. und 30. Minute ſtellte Roßburg
das Reſultat auf 4:2, und erſt einige Minuten vor
Schluß verkürzte Bitterfeld auf 4: 3. Es war höchſte
Zeit, daß der Schlußpfiff ertönte, da es ſchon ſtark zu
dunkeln anfing. Die beſten Leute von VfL. Bitter
feld, welche ein Sonderlob verdienen, waren Wert,
Plaſchack und der Mittelſtürmer. Die Platzverhält
niſſe waren durch hohen Graswuchs nicht die Beſten.
Der Schiedsrichter zeigte ſehr mäßige Leiſtungen

e fehnSeeFlotter, angenehm fairer Kampf. Unglaubliches Pech verhinderte einen
Tor. Eine Erkenntnis: Preußen fehlt der Sturmführer!

bißchen Beiſtand der huldvollen Fortunag, und dieſe
meinte es am Sonnabend gar nicht wohl mit den
Preußen. Freilich, nicht alles läßt ſich mit dieſem tat
ſächlich vorhandenen Malheur entſchuldigen, es gab in
dem Preußenangriff auch noch andere Lücken, die an dem
„Zzu Null“ beteiligt ſind. Denn es iſt ein eigenartiges
Merkmal, wie die Preußen jetzt dieſelben Fehler immer
wiederholen, ohne daraus Lehren zu ziehen. Jhre
Stürmer griffen auch diesmal vor dem Tore zuwenig
beherzt zu (früher war das Gegenteil ihre ſchärſſte
Waffel), zögerten zu lange und offenbarten manchmal
genau geſagt, eine faſt hilfloſe Unentſchloſſenheit, ſtörten
überhaupt viel zuwenig die gegneriſche, ſehr gute Ver
teidigung. Man gewinnt zunehmend die Erkenntnis,
daß den kleinen Stürmern der geiſtige Führer in der
Mitte fehlt, ein „Kopf“, ein richtiger Sturmführer, der
aus den zeitweiligen Druckperioden Merſeburgs etwas
„Zählbares“ zu geſtalten gewußt hätte.

Freilich, bei dieſer Neumärker Verteidigung,
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in der der Blondkopf Bohne auf dem linken
Poſten ein ganz großes, zeitweilig feldbeherrſchendes
Spiel mit ſicherem Schlag lieferte,

war ſchwer anzukommen, immer wieder ſchien ſie un
überwindlich, wobei ihr der Vorteil der viel beſſeren
körperlichen Konſtitution und ihre Größe weitgehendſt
zuſtatten kam. Die Läuferreihen nahmen ſich nicht viel.
In der Preußenverteidigung war Bock nicht der gewohnt
Sichere, während Raſpe als Torhüter ſein diesmal nicht
geringes Penſum ohne jeden Fehler erledigte Er be
kam von den vorzügliche Zuſammenarbeit zeigenden
gegneriſchen Stürmern manch harten Schuß auf ſein
Gehäuſe lanciert.

Dieſe kurzen kritiſchen Bemerkungen ſollen die
beiderſeits gezeigten Leiſtungen natürlich nicht allzuſehr
einſchränken; ganz beſonders ſoll erwähnt ſein, daß der
Kampf flott und außerordentlich ſpannend ablief, vor
allem beiderſeits mit Anſtändigkeit und Fairneß aus
getragen wurde.

Bis zur 30. Minute ging der Kampf torlos hin, wo
bei auf beiden Seiten ſehr gute Schußgelegenheiten
herausmanövriert worden waren, Ubereifer, Unplaciert
heit und die guten Torhüter ließen bis zu dieſem Zeit
punkt nichts zu, bis dann Strempel eine Vorlage
dazu benutzte, mit ſcharfem Schrägſchuß Raſpe zu über
winden. Das ſollte der einzige Treffer in dieſem
wechſelvollen Kampfe bleiben. Bauer (VfL.) gab
ſich Mühe beiden Seiten gerecht zu werden, doch unter
liefen ihm einige derbe Fehler

Kayng unterlag TuR. mit 0.2
Die Weißenfelfer waren im Zuſammenſpiel beſſer.

Mit 20 (20) gewannen die ſympathiſchen
Weißenfelſer in Großkaynag gegen den Sportverein
1922. Gewiß waren die Gäſte im Zuſammenſpiel die
Beſſeren, aber den Torchancen nach konnte Kaynga zu
mindeſt gleichgezogen haben. Sogar einen Elfmeter
konnte Keller nicht verwandeln. Kaynas Sturm war
mäßig, er ließ ſich durch Schußpech aus der Ruhe
bringen, zudem wollte man bis ins Tor kombinieren,
bei dem glänzenden Weißenfelſer Mittelläufer Steuding
und der famoſen Verteidigung der Gäſte ein nutzloſes
Unterfangen. Jm Sturm der Gäſte glänzte Vollmer
und nach der Halbzeit auch der als Rechtsaußen ein
geſprungene Paulſen, deſſen Spiel zeitweiſe noch
heute der „internationale Schliff“ anzumerken iſt. Bei
Kayna fiel vor allem der Linksaußen faſt aus. Da
gegen arbeitete Moſenheuer in der Verteidigung
ganz hervorragend. Vollmer und der Halbrechte
zeichneten für die Tore verantwortlich. Nicht ſchuld
los an dieſen Erfolgen waren Scherbl und Scheller.

Sporkverein 1899: III Meuſchau II 2 5; Soma
gegen Geuſa I 4:3.

Sportv. 1922 Großkayna: Soma--TuR. Weißenfels
Reſerve 22.

Jugendtfoo n Breuns dorf
Trotz Regens guker Spielverlauf. Jm Wer beſpiel ſiegle Neumark mit 4:0 über Braunsdorf.

Graue Wolken hingen am Firmament, als der Tag
ſich zeigte, und faſt ſah es ſo aus, als ob der Tag der
Jugend zunichte gemacht werden ſollte. Aber trotz des
ſchlechten Wekters war es möglich, das Programm voll
und ganz abzuwickeln. Jn durchweg anſtändiger Weiſe
wurden die Spiele vom erſten bis zum letzten aus
getragen. Die Ergebniſſe: Braunsdorf J. Knaben gegen
Kaynga I. Knaben 1: 3; Neumark II. Knaben Kayna
II. Knaben 5 1; Braunsdorf Verſ.-Kl. gegen Kayna
I. Jugend 0 2; Neumark II. Junioren- Braunsdorf
L Junioren 0:3.

Damit war das Vormittagsprogramm beendet. Jn
bunter en trat man dann mittags zum

mzug durch den Ort
an. Reich waren die einzelnen Mannſchaften mit
Werbeplakaten verſehen. Voran drei der kleinſten
Sportjungen, dann ein Spielmannszug und die ſehr
gut anſprechende Bergkapelle MichelVeſta. Nach ein
ſtündigem Marſch langte der Zug auf dem Sportplatz
an. Markige Worte an die Jugend und die zahlreich

[C- c c’chcccooJn neuer Rekordzeit
ſiegke bei dem geſtrigen Eifelrennen auf dem Nürburg
ring, dem 120 000 Zuſchauer beiwohnken, Cargc
cüola. Der Avusſieger Brauchitſch wurde dritter
hinker Dreyfuß (Nizza). Die Rennen verliefen ohne
jeden Anfall.

erſchienenen Eltern folgten. Mit einem Hoch auf
unſeren deutſchen Sport klangen die Reden aus.

Für kurze Minuten lächelte Frau Sonne Aber
bald war es wieder damit vorbei, und ſo litten auch
die anderen Spiele zeitweiſe unter dem regneriſchen
Wetter. Die Spielergebniſſe waren folgende Neumark
I. Junioren--Beung I. Junioren 0-0; Kayna
L. Handballknaben--Kaynag II. Handballknaben 11
Mücheln L. Junioren--Kayna I. Junioren 2: 3; Neu
mark J. Knaben Beunag J. Knaben 1:2. Den Ab
ſchluß brachte dann das Werbeſpiel

Braunsdorf l Nenmark (Liga) 0:4
Die 1bklaſſigen ſchlugen ſich wacker.

Auch dieſes Spiel dürfte ſeinen Werbezweck erfüllt
haben, denn beide Mannſchaften ſpielten aufopfernd

und vor allen Dingen fair. Die Gäſte traten mit
Erſatz für Metzger und Galander an, dafür waren
Wolf, Büttner und Schaarſchmidt an der Partie,

während Braunsdorf für Wiegand Erſatz ſtellen mußte,
doch ließ ſich Hindemith gut an.

Es war in dieſem Spiel zu ſehen, daß die Ligiſten
den Ibklaſſigen in vielen Belangen über waren. Aber
Braunsdorf ſpielt mit rieſigem Eifer, die Niederlage
iſt durchaus korrekt.

Schon in den erſten Minuten wurden einige gute
Sachen von den Braunsdorfern verſiebt, dann ging
Neumark in der 16. Minute auf Flanke von Strempel
durch Friedrich in Führung. Dabei blieb es trotz
beiderſeitiger Aufopferung bis zum Wechſel. Die
zweite Hälfte begann unter ſtrömendem Regen. Nichts
deſtoweniger wurde weitergeſpielt, und in 18. Minute
erhöhte Reinsberger auf 2:0. Alle Angriffe
der Braunsdorfer ſcheiterten an der guten Hinter
mannſchaft Neümarks, wo Böhme Großes zeigte.
In der 33. Minute erhöhte Strempel auf 3:0,
und kurz vor dem Abpfiff Friedrich auf 4-0.
Der verdiente Ehrentreffer blieb den Braunsdorfern
e Jahr (Beunga) war dem Spiel ein gerechter

eiter
Die Preisverteilung erfolgte Abends. Den Abſchluß

des Jugendtages gab ein Ball.

und in Spergau
Röſſen-Spergau 1:2 (abgebr.).

Das Programm konnte trotz des ſchlechten Wetters
bis auf den Staffellauf und das Fußballwerbeſpiel,
welches nach 30 Minuten Spielzeit abgebrochen würde,
durchgeführt werden.

Die Ergebniſſe der Jugendſpiele: Spergau Junioren
gegen Röſſen Junioren 3:2 (Röſſen zuerſt nur
8 Mann); Spergau II. Knab.-Wengelsdorf II. Knab.
3 2; ATV. Spergau--Röſſen Jug. 11: 7. Handball-
Spergau I. Fußballknaben-Röſſen J. Knaben 0:4.

Das WerbeſpielSpergau T. Röſſen J 2 1 (mußte abgebrochen werden)

nach halbſtündiger Spielzeit wegen zu ſtarken Regen
Bis dahin war das richtige, wenn auch überraſchende
Ergebnis des flotten und fairen Kampfes. Die Sper
gauer zeigten ſich den Röſſenern gleichwertig, in der
Stürmerreihe waren ſie ſogar beſſer. Schon nach
2 Minuten konnte Röſſen in Führung gehen, doch
Spergaus Mittelſtürmer glich aus. Dann war es der
Spergauer Halblinke, der ſeinen Verein in Führung
brachke. Schade, daß das Wetter dieſem ſpannenden
Kampfe ein vorzeitiges Ende bereitete.

e

Beung empfiehlt ſich!
Sporiverein Beung I ſchlägt GV. Meuſchau

9:2 (6:2)
Einen überraſchend hohen Sieg errangen die

Beunger über den alten Rivalen Meuſchau und ver
eitelten damit aufs neue Meuſchaus Revanche.

Die Beunger präſentierken ſich in der erſten Halb
zeit in einer Verfaſſung wie ſeit langem nichk.

Das Jnnentrio ſchoß, daß man ſeine helle Freude
daran hatte, wobei die Außenſtürmer die Tore mit
vorbereiteten. Das Spiel war trotz des hohen Sieges
jederzeit offen, nur zeigte ſich der Beungaer Sturm
durchſchlagskräftiger. Die Gäſte waren keineswegs 7
Tore ſchlechter. Schon bereits nach 11 Minuten Spiel
zeit führte Beung 3: 1. Drei weitere Treffer folgten,
ehe Meuſchau das zweite Tor erzielte. Nach der
Pauſe ſchraubte Beung das Reſultat auf 9:2.
Beunga II-Freienfelde I 2 7.

VfL. Reſerve Wegwitz J 1:3. In dieſem Sonn
abendſpiel waren die Wegwitzer in der erſten Spiel
hälfte tonangebend. Dann wandte ſich das Blättchen;

aber zu ſpät. Denn Wegwitz' Hintermannſchaft ſtand
glänzend. Beim VfL. fand ſich der Sturm im ganzen
Spiel nicht zuſammen. VfL. IV-Geuſa II 172.

Sporkklub Freienfelde T PSV. Merſeburg T 1-1.
Freitagabendſpiel. Mit dem Halbzeitreſulkat 1:0
führte PSV. bis 2 Minuten vor Abpfiff, wo Freien
felde den verdienten Ausgleich erzielte. Am Sonn
abend ſchlug Freienfelde T Beund II mit 7:2 und
nahm damit Revanche für die 1:4- Niederlage des
Vorſpieles.

c

Nord gegen Süd in Leipzig.
Endſpiel um den DFB.-Pokal.

Das Endſpiel um den Pokal des Deutſchen Fuß
ball-Bundes, für den ſich die Mannſchaften von Nord
und Süddeutſchland quälifiziert haben, iſt vom DFB.
für den kommenden Sonnkag nach Leipzig an
eſetzt worden. Der Kampf findet unker Leikung von
ohl, Halle, im VfB.-Stadion ſtatt.

e

C Handball DSB. 9

Halle 96— Polizei Weißenfels 11. 10!!
Niederlage des PVfL. Weißenfels in Halle.

Der PVfL. Weißenfels weilte am Sonnabend in
Halle beim VfL. 96 zum Freundſchaftsrückſpiel und
mußte ſich auf dem Zoo-Platz eine Niederlage gefallen
laſſen, die hätte vermieden werden können. Dreikorn
würde bereits nach 5 Minuten verletzt und humpelte
die übrige Spielzeit nur im Spielfeld herum. Der
Jnnenſturm legte ſich große Zurückhaltung auf und
kämpfte faſt nie um den Ball, ſpielte auch zu lang
ſam. Torhüter Ruck ließ mehrere flache Bälle
paſſieren. Seehaus bekam auch etwas ab und konnte
45 Minuten nicht mehr richtig mittun. 96 war durch
den repräſentativen Fußballtorhüter Größe verſtärkt,
und dieſer zeigte neben Buriſch Prachtleiſtungen. Beim
Wechſel ſtand es 5: 5, nachdem Weißenfels immer mit
2 Toren geführt hatte, und auch nach dem Wechſel
ing Weißenfels wieder mit 2 Treffern davon. Dannvigte aber der Ausgleich und wenige Sekunden vor

Schluß warf Buriſch das 11. Tor, was den 11 10
Sieg der ſchnellen, härten, aber fairen 96er ſicherſtellte.
Mit dieſer Niederlage hat ſich der Mitteldeutſche

Meiſter beſtimmt nichts genützt.

Kaynas Handballer verloren in Freyburg gegen
den MTV. Vaker Jahn mit 12 19. Der Kampf ſtand
nach 7 Minuten Spielzeit 10: 2 für Kayna und beim
Wechſel noch 10-5 für Kayna. Dann kam das Ver
hängnis (in Geſtalt des Schiedsrichters), drei Kaynger

erhielten Feldverweis, ſo daß der S 12 19
für Freybürg endete. Freyburg I Kayna II 6:5.

Preußen verlor mit 4:8 (45) gegen MTV. II
Lauchſtädt. Die Gäſte aus Lauchſtädt erwieſen ſich als
ſtärker als erwartet, verfügten vor allem in der An
griffsreihe über ſehr wurſſichere Einzelkönner. Trotz
dem hielten ſich die Preußen gegen die Turner nicht
ſchlecht, aber was gerade die Stärke der Lauchſtädter
war, die Wurfſſicherheit und freudigkeit, mußte man trotz
gezeigten Eifers bei den Merſeburgern mehr und mehr
vermiſſen.

Kand van D.

TusSpV. Röſſen ſchlug TuſSpC. Zeitz
mit 11:4 (5 2).

Die Röſſener Mannſchaft präſentierte ſich in aus
gezeichneter Verfaſſung und gewann dank viel beſſerer
Leiſtungen überlegen mit 11:4 bei einem Halbzeit
ſtand von 5: 2. Bericht folgt.) Röſſens II. Reſerve
gewann ebenfalls gegen die Zeitzer J. Referve mit
6 0 (3:0). Die Gäſte zeigten hier ſehr wenig.

e

Erſt nach dem Wechſel
kam die Turneriſche Vereinigung auf Touren.

In ausgezeichneter Verfaſſung präſentierte ſich die
Turneriſche Vereinigung am Sonnktag. Trotz Fehlens
von Kraneis, Rieck und Schneider, die im Sonnabend
ſpiel verletzt waren, konnten ſie die Weißenfelſer Teu
tonen mit 8:2 (22) nach Hauſe ſchicken. Vor allem
iſt hier die zweite Halbzeit zu notieren. Als die TVg.
jede unproduktive Kombination unterließ, waren die

Weißenfelſer ſchachmatt. Sie hinterließen aber trotz
dem durch ihre ſympathiſche und faire Spielweiſe einen
guten Eindruck. Jhr beſter Mann war der halbrechte
„Linkshänder“.

Die Weißenfelſer kamen bald zu einer gerechten
2:0-Führung, weil es bei Merſeburg vorerſt nicht
klappett wollte. Trotzdem wird bis zur Pauſe der
Gleichſtand erzielt. Nach dem Wechſel kam dann ein
Spiel zuſtande, an dem man ſeine helle Freude haben
konnte. Sechs Tore wurden geworfen! Ein Sonder
lob gebührt der Hintermannſchaft der TVg,, die jetzt
wirklich ausgezeichnet beſetzt iſt und mit dem ehe
maligen 99er Dörrbecker ein Bollwerk darſtellt.
Schiedsrichter Stephan (MTV) leitete wirklich vor
bildlich. TVg. II Teutonia Weißenfels II 5 4.

4

In Vad Dürrenberg z. T. verreguet
Leipziger Handballer in Dürrenberg

Während die Spiele der 2. Mannſchaften durch
geführt wurden und teilweiſe guten Sport brachten,
wurden die Spiele der 1. Mannſchaften ein Opfer des
Regens. Das Handballſpiel Bad Dürrenberg T gegenohne 48 I wurde in der zweiten Halbzeit beim
Stande von 3:4 für Gohlis 12 Minuten vor Schluß
abgebrochen, nachdem es beim Seitenwechſel 1
hieß. Beide Mannſchaften zeigten bis dahin unter der

kſamen Lei von Koch, Röſſen, ein jeder
zeit anſtändiges und flottes el. ſis ü
nach der angenehmen Seite. Auch die Gafſtgeber

igten ein recht gefälliges Spiel, hatten aber reichAch Schußpech. Bei regulärer Spielzeit hätte das End

ergebnis vermutlich anders ausgeſehen. Das Fuß
ballſpiel Dürrenberg I Gohlis 48 J fiel aus. Die
übrigen Ergebniſſe: (Handball) Dürrenberg II Goh
lis 48 II 42 (1 2), (Fußball): Dürrenberg II gegen
Gohlis 48 II 4-6 (3 3).

P

DTV. 1911 Möckerling J
PWVfL. Weißenſels (Reſ.) 6:6 (2 5).

Jm Rahmen des Jugendwerbetages hatte Möcker
ling des Mitteldeutſchen Meiſters Reſerve zu Gaſt

Trotz des ungünſtigen Wetters hatten ſich ca. 400
Zuſchauer eingefunden, unter ihnen der ſpoörtfreudige
Polizeipräſident Krüſger. Jn den erſten 30 Minuten
war Weißenfels überlegen. Aber in der zweiten Spiel
hälfte kamen die Turner auf „Druck“ und konnten
ein ehrenvolles Remis erzielen. Weißenfels glänzte
in der erſten Halbzeit durch prächtiges Zuſammenſpiel
Fünf Minuten vor Schluß lagen die Gäſte noch mit
6:4 in Führung, faſt mit dem Schlußpfiff konnten
die Turner unter ſtarkem Beifall den Gleichſtand er
zielen. Schiedsrichter Seckel, Neuröſſen, ohne Tadel.

TV. 1911 II V II 9- 13 (2 3). U gegen
TV. 1911 I. Jugend 2 19.

Am Donnerstagabend in Beung:
Kötzſchen-Benna M T V. (Meiſterklaſſe)

Auf dieſes intereſſante Freundſchaftsſpiel kommen
wir noch zurück. Hier will MTV. die am Oſterſonn
abend erlittene Niederlage wieder wettmachen, was ber
der augenblicklichen Spielſtärke der Bennger ein ſchwie-
riges Unternehmen iſt.

C
Die Hockeyſpiele des MHC. in Halle

waren rechtzeitig genug ab geſagt worden, da dieſchlechten Bodenverhältniſſe en einwandfretes Spiele

nicht zuließen.
Dagegen wurden im Röſſener Skadion zwei Spieleaueheageg, TuspV. Röſſen T mit umgeſtellter

Mannſchaft, die ſich nicht voll hewährte, zumal mit
Erſatz geſpielt wurde, ſiegte über den nur mit ſieben
Mann angetretenen Sportverein 1899 Merſeburg mit
3 2. Trotzdem auch die Damen des SpV. 99 mit
7 Spielerinnen zur Stelle waren (man war in Röſſen
den Merſeburgern dankbar, daß bei dem ſchlechten
Wetter dieſe erſchienen waren), ſiegten dieſe im
übungsſpiel gegen die erſtmals kämpfenden Damendes La Röſſen mit 250. Die Röſſener Damen
zeigten recht anſprechende Leiſtungen

7755
Da durch die ſtarken Regenfälle am Sonntagvor

mittag die Spielplätze der Tennisabteilung im SpV.
1899 mehr ſpielfähig waren, konnte die Aus
kragung des Verbandsſpiels erſt um 14 Uhr auf den
Plätzen des TCE. Kolonie Röſſen, die dieſer in entgegen
kommender Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte, beginnen.
Trotz des auch am Nachmiktag wieder einſetzenden
Regens gelang es, das Türnier bis zur Entſcheidung
durchzuführen, wengleich auch ein Mixtſpiel wegen ein
tretender Dunkelheit abgebrochen werden mußte und die
Damendoppelſpiele nicht mehe ihre Erledigung finden
konnten. Jm Geſamtergebnis ſpielte TC. Röſſen mit

11 Punkten,
26 15 Sätzen,

210 160 Spielen.
Während die Spielſtärke beider Turniermannſchaften
in den Einzelſpielen ausgeglichener war, ſo daß jede
der beiden Parteien genau die Hälfte der Einzelſpiele
gewann, zeigte ſich in den kombinkerten Spielarten TC.
Röſſen glatt überlegen. Hier fielen alle ausgetragenen
Spiele an den Plaßbeſitzer. Das letzte gemiſchte Döppel
mußte bei r abgebrochen werden. Für dieAusgeglichenheit der nen Spielſtärke in

Pech in Grünau

encefe das Tennisturnier
C. Rössen- Sportu. 99

den Einzelſpielen ſpricht auch die Tatſache, daß von denne e nen und von den Dameuſpielen
ſämtliche erſt in Dreiſatzkämpfen entſchieden würden.
wenn auch ein Übergewicht Röſſens in einigen Herren
ſpielen vorhanden war.

Einzelergebniſſe (TC. Röſſen zuerſt genannt
Herreneinzel: Knöchel--Mey 8-0, 6 0 J

hauſen Meißner 6 2, 8 6; Höpke-Sölter 0: 6, 3 66
Strzyzewſki--Heſſe 7:5, 1:6, 6 8; Binneweis
Hübener 6 8, 6:2, 3-6; ar e 28,C. 6, 6 0. Dameneinzel: Frau Knuöchel- Fran
Thormann 6-8, 9: 11, 3:6; Frau Joſenhans Frau
Wachsmuth 3:6, 6:2, 226; Frau Laves Fräulein
ar 6 8, 4-6, 6 0; Fräulein Müller-Fräulein

rütgen 6: 0, 16, 6 4. Herren Doppel Knöchel-
Pattenhauſen MeyMeißner 6 4, 6 8; Höpke-Binne

e er 6, 6 6 0 StrzyzewſktFreſe HübenerKallenberg 6 2, 7 5. Gemiſchte
Spiele: Frau KnöchelKnöchel-Fräulein Krütgen-Mey
6 6 Frau en n Wüte eanleMeißner 8:6, 6: 1; Fräulein MüllerHöpke- Fräulein
HickethierSölter 6 3, 46 (abgebrochen); Frau Laves-
Binneweis Frau WachsmuthHeſſe 6 26, 6

h
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Der Riemenzweier der Merſeburger Ruder Geſellſchaft disqualifiziert, weil er die Regaktabahn verlaſſen hatte

Die Verhältniſſe waren ſtärker als alle löblichen Vor
ſätze und Abſichten der Beſatzung des erſten Rie men

Zweiers bhne Steuermänn, Dr. Grab eMertens, die mit ihrem Trainer „Anko
Franke an der Grünauer Regatta teilnahm. Erſolglos! Es war Neuland für unſere MRG.!
Zum allererſtenmal ein Riemenzweier, zum erſtenmal
in Grünau, erſtmalig bei ungewohnten Waſſer, Wind

und Stromverhältniſſen! tMit begann es gleich nach der Ankunft inBerlin. W Sener portBoruſſen, die unſere
MRG.er gaſtfreundſchaftlichſt aufnahmen, hatten ein
ſo ſchweres Boot (für ZweiZentner-Ruderer!) zur
Verfügung, daß man ſich um ein anderes umſehen
mußte. Man vermittelte den Merſeburgern ein etwas
beſſeres vom Akademiſchen Turnverein (R. A.). Das
war wieder zu leicht. Aber es ging noch ſo an. Es
wurde zum Teil ſchnellſtens umgebaut und auf ſturm
bewegter See Probe gefahren. Die große Waſſerfläche
irritierte. Bisher kannte man ſtets Ufer an beiden
Seiten und Kurvenrudern. Diesmal ging es ſchnur
gerade bei ſehr bewegter See. Kein Wunder, daß
reichlich Waſſer übernommen wurde.

Der Start (4 Boote) war gut. Sofort ſchoß der mit
allen Verhältniſſen glänzend vertraute Potsdamer
Ruderklub auf und davon. Mit über 100 Meter
Vorſprung beendete er das Rennen als Sieger Dann
ſolgten dichtauf Berliner RV. 1876, Merſeburg und
Pirna. Bei 600 Meter drängte Pirna. Unſer Zweier
mußte aber unbedingt das Boot ſchonen und kam mit
den Riemen z die Abſperrung. Das koſtete ziem
liche Zeit und Strecke.

Verbiſſen kämpften die beiden Merſeburger, undbald nen ſie wieder Anſchluß. Ja, ſie gingen an
Pirna vorbei und bei 1500 Meter war das Bild
ſo 1. weit vorn Potsdam, 2. Berliner RV. eine
Länge vor Merſeburg und über eine Länge zurück
Pirna.

Da kam es plötzlich wieder zu einer von Pirna verurſachten r und bei 1800 Meter kamen beide
Boote aus der Regattabahn. Die Schiedsrichter ent
ſchieden Disqualifikation für beide Bovte.

Das war das Ende! Gewiß: für den Sieg wäre
die MRG. nicht in Frage gekommen, wohl aber für
den 2. Platz, den diesmal die Berliner belegten. Die

Potsdamer waren in dieſem Rennen Klaſſe für ſich.
Die MRG.er haben in Grünau viel gelernt. Sie

haben auch gute Sportskameraden gefunden. Die
Aufnahme bei den SportBoruſſen und vor allem bei
dem Akademiſchen TV. war geradezu rührend.

Drei Gauwaſſerballſpiele im Gan
Die erſten drei Kämpfe in Merſeburg.

Der jetzt bekanntgewordene Terminkalender zur
Durchführung der Gauwaſſerballſpiele im Gau I,
Kreis VIII des Deutſchen Schwimmverbandes- bringt
eine Anderung inſoweit, als neben den bisherigen
Gegnern, der MSS., dem Weißenfelſer Schwimmverein
und dem Schwimmklub Neptun Weißenfels, anſtatt
Jena ſich Weimar an den Kämpfen beteiligt. Die
Wertung der Spiele nach dem Punktſyſtem in Vor
und Rückſpielen wird über das tatſächliche Können der
Mannſchaften endlich ein klares Bild ſchaffen: Jnwie
weit ſich eine planmäßige Durchführung der Spiele
überhaupt ermöglichen läßt, liegt in den Händen der

Weißenfelſer Vereine, die im Vorjahre auf ein Orts
derby von vornherein verzichteten. Das Abtreten eines
einzelnen Vereins dürfte aber die Durchführung der
Verbandsſpiele in der AKlaſſe des hieſigen Bezirkes
illuſoriſch machen. Der erforderliche Aufwand recht
fertigt tatſächlich nicht den Streit um Siegeslorbeeren
innerhalb von drei Vereinen und gibt dem Endſieger
lediglich eine billige Meiſterſchaft.

Die erſten drei Verbandsſpiele haben in Merſe
burg vom Stapel zu laufen, und zwar iſt als r
Spieltermin der 12. Juni beſtimmt. Die Reihenfolge
der Vorſpiele ausgetragen in Merſeburg:

M S. Weißenfelſer Schwimmverein,
M. Neptun Weißenfels,
M S. Nepkun Weimar.

Trotz der verbleibenden kurzen Trainingszeitfür Ver
bandsſpiele hoffen wir, daß die Spiele vor allem ihren
a vt rbenden Zweck für die Schwimmſache nicht ver
ehlen.

Sportuteratur

In dem ſoeben erſchienenen Heft 22 der bekannten
le „Molkor und Spork“ findet der Leſer einen
ausſührlichen Bericht über das außerordentlich be
deutungsvolle Avusrennen und die erfolgreich durchgeführte Reichsfahrt des ADAC. Den orheh ein
geſtellten Leſer intereſſiert ſicher eine in dieſem Heft
enthaltene Vorſchau auf die Jnternationale Sechstage-
fahrt, die Ende Auguſt die geſamte internationale
Motorſportwelt bewegen wird, und die zahlreichen ak
tuellen Meldungen der Rubrik „Sport der Woche“. Der
von den Zſchopauer Motorenwerken neu heraus
e h kleine Frontantriebwagen iſt einer eingehen

en Prüfung unterzogen worden, worüber ebenfalls in
dieſem Heft berichtet wird. Desgleichen wird auch ein
Teſt über die 400-ccm-BMW., der ſchon ſeit langer
Zeit erwartet wird, in dieſer Ausgabe veröffentlicht
In wirtſchaftlicher Hinſicht beanſpruchen mit Recht zwei
Artikel beſonderes Jntereſſe: „Wie wurde 1931 ver
kauft der ſich mit Deutſchlands Kraftfahrzeughandel
befaßt, und „Amerikaniſche Automobilerzeugüng“ wel
cher die Verhältniſſe in USA. behandelt. Schließlich
ſei noch die weitere Fortſetzung der Serie wirtſchaft
licher Betrachtungen genannt 2 4* die auf die
inneren Zuſammenhange der deutſchen Autoinduſtrie
eingeht. In dieſem Heft 22 von „Motor und Sport“,
das zum Preiſe von 50 Pf. durch jede Buchhandlung
oder direkt durch den Vogel-Verlag, Pößneck in Thü
ringen, zu beziehen iſt, iſt noch der Schluß der inter
eſſanten Artikelreihe „AutoKurioſa“ enthalten.

Eintrittskarten
für alle

fodtgpfele jm,Iauchotäter Theater

erhältlich im
lloydrelse- u. Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. 8, Vel. 8230
e
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Zum Tode des Nationalökonomen
Heinrich Herkuner.

Pro Dr. Keinrieh Herkner,
der bedeutende Berliner Nationalökonom und
Sozialpolitiker, ist im Alter von 69 Jahren ge
storben. Herkner gehbörte zu den hervorragendsten

Vertretern des „Kathedersozialismus

Um die Benzin- Internationale
Der Erfolg der Neuyorker internationalen Petro-

léeum konferenz ist, wie aus Neuyork gefunkt wird,
im letzten Augenblick dadurch in Frage gestellt oder
Verzögert worden, daß gewisse Kreise gegen einige
vorgeschlagene Zugeständnisse an Sowſetrußland
Einwaände erhoben. Wie mitgeteilt wird, hatte die
Konferenz die Rinzelheiten eines Abkommens be-
5prochen, nach dem die europäischen und die ameri-
Kaniechen Gruppen Sowjetrußland einen jahrltehenAbsatz von 5,3 in ionen Tonnen Petroleum auf ihren

Märkten für einen Zeitraum von 10 Jahren garan-
sich die Nachfrage erhöhen sollte,

t des Bedarfs in Rußland decken sollten
Die Sowjetunion soll danach weiterhin hre gegen
wärtige Verteilungsorganisation in Großbritannien
Deutsehland und der Türkei bebehalten, In Konfe-
renzkreisen erklärt man, daß, obwohl noch Kein in
Jernehmen erzielt worden ist, das Dr gebnisDerlo Besprechungen optimistis ch beurteilt
We

Erhöhte Subventionen für Mansfeld?
Wie verlautet, hat die Mansfeld AG. für Berghbau

und Hüttenbetrieb in Eisleben sowohl bei der Reten
und preußischen Regierung Antrag auf Weiter-
zahlung der staatlichen Beihbilfe fürl
den Kupferbergbau gestellt. Auf An
frage im Reiehswirtschaftsministerium Wurde mit
geteilt, daß die Mansfeld AG. eine Drh ö h um g der
bisherigen Subventionen für unerl ä BIi ch balte,
um den mit großen Verlusten arbeitenden Kupfer
bergbau weiterführen zu Können Irgendwelche Be-
schlüsse seien aber von der Regierung bisher noch

nicht gefaßt worden. S

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Gewerbebank e. G. m. b. H. in Sangerhausen Die

ank, die im gerichtlichen Vergleichsverfahren steht
sohlietzt das Geschattesſahr 1951 mit einem Verlust

n Mark ab. V. Veriust von rd.200 000 Mark, zu dessen Deckung die Anleihe von
300 auf 600 Mark erhöht worden War.) Der Mit-
gliederbestand mit 446 Genossen ist fast der gleiche
geblieben wie im Vorſjahre, Die Haftsumme eläuft
sich nominell auf 291 000 Mark. Hiervon fallen aber
fast 36 000 Mark uneinbringliche Anteile aus Jutf
der Tagesordnung der am 80. Mat anberaumten
Generalversammlung stehen u. a. Jie vom Gläubiger-
aueschubß eingebrachten Anträge auf Enthebung von
5 Aufsichtsratsmitgliedern von ihren Amtern Sowe
auf Haftbarmachung des früheren Aufstchterats für die
Verluste, die zum Vergleich geführt haben.

„Miag“ Mühlenbau und Industrie AG. in Braun
sehweig. Wie die Verwaltung mitteilt, war es in
diesem Jahre, bedingt durch die Zeitverhbältnisse,
nieht möglich, die Bilanzarbeiten, so ſchnell zu
fördern, wie das früher geschah. Wenn die Gesell

Werwaltaung möglieh gewesen, die günstige Liquiditat

Seit Jahren sind im internationalen Warenhandel
Bestrebungen im Gange, die darauf abzielen, daß in
den einzelnen Tandern die Außenhandelsstatietücen
der amtlichen Stellen nach einbeitlichen Grundsätzen
aufgestellt werden. Im großen und ganzen sind diese
Bestrebungen auch von Erfolg gekrönt gewesen.
Jedoch führen bei einzelnen Tandern noch immer
die verschiedenen Methoden, die Bin- und Ausfuhr
zu registieren, zu Aufstellungen, die bei den us
fuhrländern erheblich differieren. Dadureh werden
Fehlschlüsse ermöglicht, die in ihren Auswirkungen
von einschneidender Bedeutung sein können. Be-
sonders muß hier auf die Pehlschlüese über die Ent
wieklung des deutsch- türkischen Jußenbandels auf
Grund der amtlichen türkischen Außenhandelezifforn
hingewiesen werden.

Selbst von den türkischen amtlichen Stellen ist
gelegentlich von Handelsvertragsverhandlungen zu
gegeben worden, daß die türkische Austuhrstatistiſ
ein völlig unzutreffendes Bild über den Warenver-
kehr gerade mit Deutschland gibt denn sie verbucht
nach Bestimmungehäfen, rechnet also beispiels weise
die gesamte sehr ansehnliche Tabakeinfuhr Deutsch-
lands über Triest Italien zugute. Mehr oder weniger

wird dadurch in türkischen Kreisen eine günstige
Stimmung für Italien erzeugt, zumal alle Be-
strebungen des jungen türkischen Staates darauf
hinausgehen, den Export größer als den Import zu
gestalten, um die Handelsbilanz aktiv werden zu
lassen.

Die Verschiedenheiten beruhen darauf, daß ver-
schiedene Länder in ihrer Aubenbandelsstatistik
nicht die Bestimmungsländer, sondern die Bestim-
mungshäfen ihrer Ausfuhr berückstehtigen. Schon
mehreremal ist gerade diese Methode der Regi-
strierung Thema internationaler Erörterungen ge-
wesen. Won deutscher Seite ist stets mit Nachdruck
der Standpunkt vertreten worden, daß nur die An

fehſerhafte Statesefte
über den deutsch- türkischen Außenhancdel.

bare Daten liefern Könne. Im Widerspruch zu dieser
deutschen Auffassung stand bisher die britische An
sicht, daß für Großbritannien eine Ermittlung der
Herkunftsländer nicht allgemein durehführbar sei.
Infolgedessen Waren die deutschen Bestrebungen, zu
einer allgemeinen internationalen Regelung im deut
schen Sinne zu Kommen, eérgebnislos. Da jedoch
Großbritannien in letzter Zeit umfangreiche Zoll-
schutzmaßnahmen getroffen hat, ſcheint es nieht
aussichtslos, daß dieses Land seinen Standpunkt in
der Hrage Verschiffungsland oder Herkunftsland zu
revidieren geneigt ist.

Bei der deutsch- türkischen Außenbandelsbilanz
macht besonders die über Triest erfolgende Tabak-
einfuhr nach Deutschland erhebliche Schwierig-
Keiten. Hierbei handelt es sich um Tapbaſver-
schiffungen teils direkter Verkäufe nach Deutsch-
land, teils um Konsignationssendungen, teils um
Verkäufe an in Triest ansässige Haändler, die dort
Mischungen der Tabake vornehmen und erst dann
die Ware nach Deutsehland und anderen Ländern
gehen lassen. Gerade hierdurch soll es für die
türkischen statistischen Behörden in vielen Fällen
unmöglich sein, das endgültige Bestimmungsland
überhaupt zu erfahren. Man Kann also, solange dieser
Zustand andauert, bei- Betrachtung der deutsch-
türkischen Aubenhan delsbeziehungen nur die
deutsche Außenhandelsstatistik zugrundelegen, um
zu einwandfreien Schlüssen zu kommen.

Wie aus den amtlichen Ziffern hervorgeht, ist der
deutsch- türkische Außenhandel zum Teil beträcht-
lich aktiv zugunsten der Türket:

(in Mill. RM.)

gabe des Herkunfts- und Bestimmungslandes brauch-

der allgemeinen n ne mit dem abgelaufenen Geschäftsjahr zufrieden sein dürfte, s0
seien doch bei Abwicklung von früher herrührenden
Engagements größere Verluste, als Vorausgesehen,
entstanden. Herdurch, sowie infolge der durch die
Dngunst der Verhältnisse gebotenen Bereinigung von
Anlagekonten würden Abschreibungen bedingt, deren
ziffernmäßige Höhe zur Zeit noch nicht eststehe,
In welcher Weise den geschüderten, Umständen
bilanzmäßig Rechnung zu tragen sei, wird im Kreise
der Verwaltung noch erwogen werden Es set der

des Unternehmens aufrechtzuerbalten

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 28. Maj.

Tendenz: Fest und behauptet
Einer gebesserten außen und innerpolitischen

e stand zu Beginn der heutigen Börse
völlige Geschäftsstagnation gegenüber. Man be
urteilt zwar die Aussichten für das Kabinett
Brüning günstiger und rechnet damit, daß es morgen
vom Reiohsprasidenten wieder das Vertrauensvotum
erhält, auch die Hoffnungen für Lausanne schienen
nach dem englischen Dementi wieder gebessert,
sbenso bemüht man sich in Aeten durch Fühlung
nahme der beteiligten Länder miteinander um eine
Klärung, ferner machte die Erklärung der öster-
rgichischen neuen Regierung die Verzögerung des
Moratoriums einen ganz guten Eindruck, störend
wirkte aber der schwache Verlauf der gestrigen
Neuyorker Börse und besonders ein stärkerer Rück
gang der Vounganleihe. Die Erholungen, die in den
gestrigen Abendstunden eingetreten Waren, gingen
meist wieder verloren, die ersten Kurse lagen zum
Teil sogar noch unter Mittagsschluß. Farben er
öffneten unverändert, RVVE, die ſcheinbar unter
den Ultimoglattstellungen zu leiden hatten, Konnten
sieh um 2 Prozent erholen, auch Laurabütts,
Dessauer Gas und Orenstein Koppel (letztere auf
den Abschluß, der besser ausgefallen ist, als er-
Wartet) waren um 154 bis 2 Prozent gebessert.
Andererseits bübßten, Licht und Kraft und die Kali-
nebenwerte 124--2 Prozent ein. Aueh Reichsbank
antgile verloren I Prozent.

Am Rentenmarkt bestand ebenfalls wiedersohaft auch umsatzmähle unter Bertieksichtigung Angebot Industrieobligationen bröckelten langsam insbesondere Industri

Deutsehland 1927 1928 1929 1930 1931
Hinfuhr aus Türkei 63,0 72,0 75,6 69,0 526
uskuhr nach Türkei 675 659 785 488 474

45 61 81 20,7 5
[[--—-]]“”CC GHssm--————2 J

ab, Reicheschuldbuchforderungen verloren 2 bis
Prozent, während deutsche Anleihen und Reiche-

bahnvorzugsaktien bebauptet lagen Ohadeaktien,
die anfangs 128 R. gewinnen Konnten, büßten im
Verlaufe 22 RM. ein, auch Dessauer Gas und Oren-
stein Koppel gaben später die Hälfte ihres An-
fangsgewinnes wieder her. Gegen Ende der ersten
Börsenstunde setzten dann Deckungen zum Wochen
schluß ein, die, ohne daß das Geschaäft allerdings
gesentlich an Umfang zunahm, allgemein zu Kleinen
Kursbefestigungen (bis zu 1 Prozent über Ankang)
führten. Altbesitzanleihe Konnte sich um s Prozent
bessern, von Auslandrenten gaben Anatolier weiter
nach.

Am Berliner Geldmarkt war vor dem
Ultimo eine weitere Versteifung festzustellen, doch
blieben die Sätze noch unverändert. Tagesgeld
ſtellte sich auf 556 Prozent und darüber, vereinzelt
noch. auf 588 Prozent. Monatsgeld blieb mit 6 vis
8 Prozent nominell unverändert.

Berliner Produktenbörse.
Ruhig, Neuweizen weiter gefragt.

Berlin, 28. Mai. Am Weizenmarkt war das
Angebot nicht dringlich, doch blieb die Nachfrage
sehr Vorsichtig, so daß die vorhandene Ware nur
ziemlich schwer Unterkunft fand. Dies gilt be
sonders für Kahnware, während Waggonware eher
unterzubringen war. Für Neuweizen tand auch
weiterhin etwas stärkeres Interesse, so daß sich die
Preise hier gut zu behaupten vermochten Im
handelsrechtlichen Lieferungsgeschia t blieb
die nahezu vollständig abgewiekelte NMaisicht un
yerändert, während Juli- Lieferung auf reichlichere
Abgaben, die zum Teil Tauschoperationen in neue
Ernte darstellten, 1,50 Mark niedriger festgesetzt
wurde. Die Herbstsicht war dagegen 0,25 Nark
höher. Am Roggenmarkt rechnet man damit
daß prompte Ware auch heute von der ſtaatlichen
Gesellschaft aufgenommen werde. Am Lieferungs
markt waren die beiden vorderen Sichten wiederum
ohne Notiz. September notierte 1 Mark schwacher.,
Weizen und Roggenmehble blieben bei sehr Kleinem
Konsumgeschäft im Preise unverändert. Hater
hatte gleichfalls nur Kleines Geschäft bei un
veränderten Preisen; in alter Prnte war eher etwas
mehr Angebot festzustellen, während neue Drute
noch stärker zurückgehalten wurde. Die Lieferungs
preise lagen hier 1 Mark unter gestern. Gerste,

Amtliche Deviserkurse,

Ohne Gewähr, In Reichsmark) Obne Gewshbr
28. 5. 27. 5. 28. 5. 27. 5.

Buenos 1 Peso 0.988 0.988Jugosl. 100 D. 7.423 7.423
Japan 1 Jen 1.339 1.339 Kopenh, 100 K. 84.91 35.62
Konst. 1 t. Pfd Lissab 100 Ese, 14. 14 14.14
Lond. 1 Pfd. St 15.54 15.49 Oslo 100 K. 77.42 77.02
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.208 Paris 100 Fr. 16.61 16161
Rio 1 Milr 0.322 9.322 Schweiz 100 Fr. 62.32 6232
Amsterd. 100 G. 170.78 170. 78 Sotis 100 Tewa 3087 30057
i. 100 Drehm 2.897 2.897 Span, 100 Pes 32.67 3372
Brüss. 100 Belg.) 58.97 55.97 Stocich. 100 Kr.) 79.62 l
Danz. 100 Guid i 82.62 52.57 Budapest 100
Hels, 100 f. M. 7.163 7.143 Wien 100 Schill. 51.95 51.85
Italien 100 Lirel 21.62 21.62

Berliner Produſctenbörse,

Für 100 Kg) 28. 5. Fär 100 kg) 238. 5.
Peizen, märk. 269. 0-271. 0 II. Speiseerbsenſ 21.00- 24.00
oggen, märk. 196 198 Futtererbsen 15.00-17. 00
Raukgerste 185 bPelusehleen 16.00-18.00Industrie- and Ackerbohnes 15.00 17.00

Futtergerete 177—184 Wicken 16. 00—18.00Neue Winterg. a Blaue Lupinen 10.00--11. 50
Hafer märk 160. 00--163. 00 Gelbe Lupinen 14.00-15. 50
Mais lok. Berl, Serradella, alte sFür 100 g) Serradella 28.00-34.00Peizenmehl 32.00--35. 50 Rapskuchen
Boggenmenl 25. 75-27.70 Leinkuchen 10.80
Veisenkleie 10.75-11.25 Trockensehnitz. 80Roggenkleie 9.00-—9.50 SojaSchrot 10.20Kaps, 1000 kg e Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg c Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 17.00--23. 90 ben e

Leipziger Produktenbörse,
Wür 1000 kg in Reichsmark.

28. 5. 24. 5. 28.5. 24.
Veizen, inl. 253--257258--262 Hafer, neuer
Koggen inl. 211-21 212--216 Mais, amer. 173 175 173--175
ommerg. 480--205 190 do. cinquan, 169- 180 168 190

Winterg. 180--190 180-180 Raps, ruht
Hafer alter 158 168 158--168 IErbs inl. V. 170-200 170 200

Magdeburger Kartoffelnotierungen.
Magdeburg, 30. Mai. Die Notierungen fallen bis

auf weiteres aus.

Berliner Butterpreise vom 28. Maj.
Im Berliner Großhandel: I. Qualität 106 Mark,

II. Qualität 99 Mark, abfallende Qualitäten 89 Mark.
Tendenz: eher schwächer,

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Das mitteleuropäiſche Tiefdruckgebiet hat ſich weſt
wärts nach den britiſchen Inſeln verlagert. An ſeine
Stelle iſt über Mitteleuropa ein anderes Tief getreten,
das von Südweſten her ſeine Bahn über die Alpen
genommen hat und dort erhebliche Niederſchläge erzeugte.
Auch Mitteldeutſchland erhielt beim Durchgang dieſes
Tiefs am Sonntag Regenfälle. Während ſich das jetzt
über Mitteldeutſchland entlang ſchreitende Tief nordoſt
wärts fortbewegen wird, zieht das britiſche Tief weſt
wärts ab. Uber Mitteleuropa fließende Warmluftmaſſen
breiten ſich zunächſt auch über Mitteleuropa aus, für
ſpäter beſteht aber leicht die Möglichkeit eines Vor
ſtoßes kühler Nordweſtluft, da ſich der Luftdruck über
Nordmeer und Nordſee ſtändig verſtärkt.

Ausſichten: Winde aus Nordoſt bis Nordweſt,
meiſt nur leichte hohe Bewölkung und wärmer, ſpäter
wieder Haufengewölk mit einzelnen Schauergebieten und
ſinkender Temperatur.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Urlduh und heſsen

Wir helfen Ihnen!
Sie erhalten bei uns alles,
um sorglos reisen zu können!

Llovd- Reſge- u. Verkehrchüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Telefon 3230

egerste, lag ruhiger.
Geschäftszeit: 8.30 bis 18.30 Uhr

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Ruyrs ettel
25 27.5. 28 275 28 5. 27. 28 6. 27.S F I M G P 3 r S S e 725 Pr. r I. G. Farbenindustr. 83.37 84.78 Freiverkehr, Kabel Rheydt 95. 95.

a Berliner Börse Anst. G. Pfdbr 71.50 71.50 Eröbeln Zucker 45. 46. Adler Kali Hochfrequenen 28 Da J R, 21 Zucker S.ed 40. Halle Kali Rhein Metall SWo a vom Vortage Vothehtsverte, t e 220 42.50 Bearbaeh Kahl 2 2680 terten l(Brahtbericht d. Commerz- u. Privatbanke, Merseburg.) (Mitgeteilt on der Conmerze und engere e e e et les c
Erste Kassakursse. t Privatbank Merseburg,) Hattpurger Hochb, Hoebeh-Stahlwerke 212 23702

Hamburg Süd l 5 l Holsm Ph. 40 40.87 ß20. [27 20. [27. 22. 27. Noraga Tieya, es les e e 12150 121. Leipziger Börse vom 28. Na
se Genu 63. 684.PDeuische Anleih Banlalctien- Kyffhäuser Hütte (Draktberieht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg,)Hamb, Palcett 11.12 11.37 Harpener Bergbau 37.62 e Ada 23.251 23.25 TLahmeyer Co 76 75.e r 1225 12.87 Nee Bergbau Den Anl. Aue Commerz Bank 15.25) 16.25 Teonhardt Braun 26. 5. 27. 5. 28. 5. 27. 6.e y Senus e in en s Hedi Banſ 33.751 34. i e v 19.62 44Berl. Handelsgesell.. Ealiwerke Aschersl. 84160 86150 d 900 38.50 36.50 Hall. Bankverein e e a ken De Altenbg. Landkr, P 90. 80.50 Lindner G. 21. 21.

Comm,- u Privato. Klöoknerwerlee 22.87 Dtsch. Ablösungs- Industrlegkti Miag Müublenb 23 Caesel Jutesp 10o. 400. Mansk. Bergbau 13.80 T. 50Darmstadt u. Nat Mannesmannröhren 34.75 33.26 schuld ohne Aus- Jduetrieaktten- 116. 118. Nederl. Kohlenw, 116. Chromo Najork 32. 32. Mech Web 2itau 19.75 19.76
Hect Bank Mansk. Bergbau 13. Iosungsschein 2.95 e e I 47. Norddeutsoh. Kabel welle Lonkord SJpinv e Naumann -Br 89.50 40.Dresdner Bank Obersohl. Koles 32.26 32.50 8 Broy, Sächs. Ka Kohle 42.- Obersohles, Eisenb. Srsihite Pap J Beniger Masch 7.80 TisoReichsbank 112.25 116. Orenstein Koppel 24.26 Plandpriefe 69.751 69.90 e er 32 32125 Phönie Braunlt. 17.50 Dermatoid W Püttler Maseb 7 s 71.80

Phönix Bergbau- Berlin. Hyp. S Rh. Braunle, 157.501 Disch, Eisenhd 12. 12 PolyphonAkkumulatoren ba p. Beton u. Monierb, 22. 21.75 Zu S tot Falkenst Sarg 47.G 19—21.78 Bolyphon e e e e o e a e s u. l l er e Hrch Prebiſie Braun ej Rhein, Stahlwerke 35.25 35.75 n 7 r Sraunsohu, Koblen Roeitee r 52.50 ritezsehe Buehb 7.50 7.50 Kauekw. Walte Z. a.Jul, Berger -75 435 do. Iiqu, oeitazer Zueler 21.82) 21.50 G Zuole S Kiekter, J. C SB Elek Riebeck Montan Goldpt. S 8 78 Buderus Eisenw z312 Sangerhäus. Maseh 7 49.76 ehe i e e 22Bergmann Elektr. Fülrersverke See r n 50 78. Sharl. Wasser 53. 553.50 Jarorlt den. 459.75 S Enüchtel S Riquet Co. SCant. Gummiwerke kurin 25.50 27.62 8 l E. z Chem. Buckau See v 53.25 Hokburg Quarz 39.50) 50 Kositazer Zueker 21. 21.—Hannover 39.60 88.12 Saledetkurt 149. 148. a 69. 70.75 Shem, Gelsenkeireh, Z. n g An To. 170 l hirchner Co 10.50) o hadelsb Zeweni 22
Dtsch. Conti Gas Jekubert Salzer 102.25 102.12 Golagt Be er e u r len be 110 vo u raten a. Tun e Sachsgenwerk 35.-Dessau 80. 179. Schuelcert 54. J m 67.751 69. Daimler Motoren 10.12 10 atfurter ebem der Leipzi Schubert Salzer 101,50 101.80Disch. Erdöl 50 656.87 Schulthet 4,5. Preuß Centr, Htsch. At Teil o 71. Stettin Cbamotte 13.75 13.76 r eipzig 5 61n 58. 5 re 53.60 53.25 Bod. Kr. Liqu, Dlsch. Conti. Gas Ver. Thür NMetal Leip-z Baumwolle s1. 61. Ziemens-GlasDiese Tinoleum Jene Haleke gas Salat 77. 79.60 Dessau 79.25 90.25 Wandererwerlee 25. 260 Deipe B. -Riebeel 35. 54.28 r CoElektr. Licht u. Kr. Stöhr Co. 34 34. 8 Nordd. Gr. 24 z s 56. Wegelin Häbner eipe Feuer V 19.251 I1g.25 Thür Gas 81.50 738.5

70. 70.12 Hisch. Erdöl 56.25 5 g übne 15. nFarbeninduetrie 33.25 54.50 Thür. Gas Leipzig Liqu, Htsch. Kabel S h Perschen, Weibent 47.28 46. Leipe Landleraft 70. 70125 Thür Volles sFeldmühle Pap, 48.25 Verein, Stahlwerice o GSolapt. 77.25 Kattun Wrede Malerei i Malzt. Sehk .2] Pezel Naumann 18.751 16.78p. 48. V 14.37 14.50 2 Eilenburg. Kattu r ip g Zuck t HanGelsenkirchen e 39.75 Westeregeln Alkali 93 9550 Pr. Se ler Deren S. Zeitzer Masch. 27. a See a u uekerraffi, Halle leGes, f. elektr. Unt, 48.50 47.75 Zellstoft Waldhof 28. 28.50 nst. r ektr. Lieferungsg, eipz, Spitzen 24.Hacketal R. 19 71.50 72. Engelhardt- Br. 71.75 71.

z
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und damit eine Kaufgelegenheit, die sich in der heutigen
Zeit niemand entgehen ſassen darf. Wir bringen in aſſen
Abteilungen unsere bekannten Qualitäts waren
zu so sensationell niedrigen Preisen,
daß jeder jetzt kaufen kann, daß jeder jetzt kaufen muß,
Unsere morgen erscheinende Beilage wird hnen zeigen,
wie wichtig es ist, frühzeitig zu kommen.
Verkaufsbeginn Dienstag, den 31. Mail

W

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme, ſowie für die überaus reichen
Kranzſpenden beim Heimgange unſerer
lieben unvergeßlichen Tochter Jlſe
danken wir herzlichſt. Beſonderen Dankh Herrn Paſtor Wuttke für ſeine zu Herzen

ehenden Worte in
rabe.
Jm Namen aller

9 Fritz Schmidt, Feilenhauermeiſter.
l Merſeburg, den 27. Mai 1932.

der Kapelle und am

interbliebenen

Frauerkarten liefert schnell
und billig

Buchdruckerei Th. Rößner

Kirſchenverpachtung

M hgeber

ircl. Nachrichten

S Gertraude Annga, T. d.

Dreh. Willi Horn; Jlſe

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
oorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag

noch bis Mitt
pilliger Verkauf

Wegen Räumung
wo ch

Von Buchenhrennhol

ab Schiff an der Waterloobrüchke.
nach Möglichkeit

berückſichtigt

Dom. Getauft:

Grika, T. d. Maurers
König; Wolfgang, S.
d. Mont. Reinsberger.

en i neaumburg; der Heiz.erm. Klett; das in

lſe Schmidt.
Stadt. Getauft:

Gerhard, S. d. Fleiſcher
meiſt. Jauſt; Manfred, für, daß an Ihren

kann Jhnen zerſtörte en Mgane nicht
wiederbringen. Sorgen Sie desha b beigeiten da

örper kein Raubhau getrie

äuſs und prelswerts Drucksacnen

Gutönborg Drückerel Alpert Bruns

Entenplan 8 Fernruf 2701

SC
S

Hewute Montag, z. letzten Male

Lehar's Tonfilm- Operette
krwar einmal ein Vahrer

Ab Dienstag Anfang 1/2 G rretaäarbo
die göttliche Frau in ihrem
neuesten Großfilm

Wir dürfen
Reine Auskunft geben

über Anzeigen, die mit einer Chiffre

Nummer erscheinen. Wer sich für
den Inhalt einer solchen Anzeige in-
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief muß an den Verlag

h meiſt

Der Kirſchenanhang der Gemeinde Zſcherben
ſoll Mittwoch, d. 1. Juni, nachmittags 6 Uhr,
im Gaſthaus Zſcherben öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verpachtung.

Der Kirſchenanhang der Gemeinde Kötzſchen
an der Kiesgrube und der Weißenfelſer Str.
ſoll am Donnerstag, den 2. Juni d. J. nach
Acht 5 Uhr, im Gaſthaus Lindner öffentlich

ſietend verſteigert werden. Die Bedin
gungen werden im Termin bekanntgegeben.

Kötzſchen, den 30. Mai 1932.

Der Gemeindevorſteher:
Rißland.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, d. 31. Mai 1932, nachmittags

See a verpachtet die Gemeinde Goddula
en

Körſchegbehngg
an den Straßen nach Hbles, Dürrenberg und
Lützen im Gaſthofe „Zum grünen Hof in
Goddula öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung. Bedingungen im Termin

Goddula, den 28. Mai 1932.
Die Gemeinde- Verwaltung.

Bekgeretmgchesseg.
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde

ayng an der Provinzialſtraße nach Naum
burg (ca. 350 Bäume) ſoll am Donnerstag, den
2. Juni d. J. 18 Uhr, im Gaſthof Röchel öffentlich
meiſtbietend verſteigert werden. Bedingungen

im Termin.
Großkayna, 27. 5. 32. Der Gemeindevorſteher.

S. d. Büroaſſ. Witten
becher; Katharina, T.
d. Facharzt. Dr. Hetzer.
Getraut: der Landes
ſekretär W. Brandes u.
Frau A. geb. Bock; der
Elektrom. R. Kießling
u. Frau E. geb. Arndk.

binder Leopold.
Altenburg. Ge

tauft: Jngeburg, T.
d. Landesſekr. Pohle;

orſt, S. d. Mechan.
chneider; Siegfried,

d. Arb. Richter
Hans Jürgen, S. d.

Pol.Obwm. Schulze
Manfred, S. d. Ang.
Neupert; Kurt, S. d.
Zimmerm. Haßmann;
Gerhard, S. d. Verſ.
Jnſp. n n Werner,
S. d. Lokf. Röhmuß.
Getraut: der Bäck.
Mſtr. Walter Klappen
bach mit Frau Charl
geb. Zielke. Beer

Fran
Schülerin
der Rentner Konrad
Hähnel.

Neumarkt.
kauft Eva, T.Schloſſers Harport.

Chr. Kindersportwag

mit Verd. geſucht. Ang
unt. 47 an die Gſt. d. Bl.

Familien
Nachrichten
(CAus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt:

8 Genih mit
udolf Schneider.

Vermählt
meeKurt Sie m. Fr.

Leni geb. Lüders.
Naumburg
Karl Heinig m. Frau
Elſe geb. Birke.

Geſtorben:
Laucha:

eife, 58 J.
Viktor Brömel, 80 J.
Frau Valeska Julitz
geb. Schorcht.

n ine 66 Jur
Dürrenberg
Ferdinand Abelmann,
30 J.

Möbl. Zimmer
zu verm. Mälzerſtr. 8

We leere Immer
m. Badben. ſof. z. vm.
Zu erfr. i. d. Geſchſt.

Wohnungen
Z. und 4 Zimmer mit
T Bad vermietet
an Werksfr., Gagfah,
Blanckeſtr. 10, Sprech
zeit 3-5 Uhr nachmittags

Fernruf 2842.

kral gut möbl. Immer

für Dame oder Herrn z.
1. Juni zu vermiet. Zu
erfr. in d. Geſch. d. Bl.
2 Heere immer

Leute, zu verm. Zu erfr.
in der Geſchſt. d. Bl.

4 Zimmer Suge
Balkon, zum 1. Juli
zu vermieten. Off. u.
48 an die Gſt. d. Bl.

Möbl.
immermögl. Nähe Poſtſtr.,
Amtsgericht, zu mieten

eſucht. fferten mit
reis bitte an Juſtiz

Amtsgericht.
und3 Zimmer We

nebſt Zubeh. v. beſſ. L.
1. Juli od. ſp. geſucht.Kng unt. 46 a. d. Gſt.

Eine
Krhere hapitalantage

bietet eine 1. Hypothek
Vermittlung durch
Wi Studders

Merſeburg, Gotthard
ſtraße 38 Tel. 2864

Wer verkauft Wohn
od. Geſchäſtsh., Villa,
Landwirtſchaft, Gaſt
hof, Bau und Kies
gelände. Sof. Angeb. an

Barenthin, Hamburg
Glockengießerwall 16

Guterh. Kochherd
zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchſt. d. Bl.

neu,Küchentiſch e
zu verkaufen Blancke
ſtraße 12pt. l. ab 17Uhr

Zu verkauf. in Leunga
Gartenbank u. Stühle
kl. Handwagen
Photo Apparat

(Jka Atom)
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

inſpektor Weſtermann,

LenngRöſſen

Kücken
abzugeben
Leunga Röſſen
Friedensſtraße 71

e eSchäterdund M ran,

mit Ahnentaf., ſof. zu

Ammendorf

Sünmger-
Nähmaschinen
in altbewährter Güte,
auch wenig gebrauchte.
Geſchäftsſt. Ammendorf

Beerdigt der Buch

digt: der Privatmann
Hoffmann; die

lſe Rahn

Köſtritzer Schwarzbier, das neues Blut ſcha
die Nerven ſtärkt. Köſtritzer Schwarzbier iſt mehr

Obere Burgſtr. 9, Fernſpr. 2374.

Bee

Gänsefecdern billiger
a re r Ware, direktab Wabrik. Ungeriss., weiß
und t S besteSorte 250 RM. Geriss. graue
150 u. 2.25 R. Geries Jeibe
3100 u. 9,75 R. Geriss. Halb

daunen, 550 und 6.25 RM. Ganse-Schleißdaunen, Weiß, 6,00 und 8.00 RM
p. Pfä. Muster u. aus. Breisletegratis. Versand von 20,00 RM an portor
frei. Daunensteppdecken,. garantiert
Mcht, mit reinen Volldaunen gefüllt,
von an. NichtgefallendeWare nehme ich zurück.

Pommersche Bettfedernfabrik
Otto Lubs. Stettin-Grabow 172

ben wird, am beſten durch täglichen Genn P
und

als ein wohlſchmeckendes Getränk, es iſt ein wert
volles Rahrungsmittel. Vertretungen C. Schmidt,
Unter Altenburg 10, Fernſpr. 2369; B. Oeltzſchner,

des „M. K. gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Besteller der An-
zeigen Weiter, der sich dann mit den
Absendern der Offerten direkt in Ver
bindung setzen kann.

Merseburger Korrespondent
AMnteldentsene Neueste Nechriehten

domanze
I Aaseraem Roman Navwarro

Der Iüngste Leutnant

Wanitz
Annahmev. Jnſeraten,
DHruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. mäßigte Kurtaxe.

an purtenter
el Lhonnn et (5000 aw). Vergluſt. Er

Werbeſchriften durch die

aHautucken,
uckende Haut lä die dehe ſtenEin probates Mittel, ärztl. warm empfg

Zucker's Patent-HMedizinal-seife
Stück 54 90 Pfg. u. Mk. 186 (ſtärkſte Form).
Dazu die hautregenerierende „Zuckooh
Creme“ (30, 45, 69 und 90 e In aken
Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

Jn Merſeburg bei A. Atzel
W. Nahlfeldt, Orogerien bei
K. Weibgen Wwe. Parfümerie
F. Wirth, Parfümerie u. W. Fuhr
mann, Seifengeſchäft; in Leuna:
LeungDrogerie.

Ermäßigte Kurtaxe

Otto Buſch, Dorfſtr. 13.

Deber 150 modern eingerichtete Hotels, Pensionen und Fremdenheime.
Vorzügliche mecklenburgische Küche. Ausgedehnte Nadelwaldungen.

Städtiſche Kurverwaltung.

Hie ſchönen Meckſenpurgisenen Ostseebscierhaupten Arendsee
bieten Erholung, Heilung und Abwechslung Maäßige Preise t

Bildführer durch d. Reisebüros u. durch d. Badeverwaltungen Brunshaupten u. Arendsee (Meckl.)

Dienstag

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,

üobgenenge leuna:

8

verkauf. Steinſtraße 16

(neben dem Rathaus)

Beſchwerden uſw., bei
1. Zweigſtelle Lenunag,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 15
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;

ina Kalock, Leung
Aueſtraße 6, Trä
Mnrie 3;

arie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger
bezirk 4;
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I
Trägerbezirk 6

elene Scheffler,
eung Göhlitzſch

Nr. 10 b, Träger-
bezirk 7;

9. Marg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Lenna, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088;

Bahnhof Leunga.

Arterienverkalku

Weiſe geheilt wurden.

I Herblden

Dankerfüllt teile ich koſtenlos mit, wie ich
und andere Leidende durch ein einfaches, auch
ärztlich verordnetes Mittel in nie geahnter

Steueramtmann a. D.
H. Frederstorf, Schwerin (332), Mecklbg.

S u. FreitagSclahteſeſt

W. AbBbrüegs,
Burgſtr. 22, Tel. 2898.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,
Friedrichſtraße 15.

Aufpolgtern
Moderniſieren aller

Polſtermöbel
e

icher

Oelgrube 1

Pfalzweinhans

Schmale Str. 8

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellüngen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver
kauf,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Leipzig (Dresden).

6.00 Uhr
6.20 Uhr:

Rundfunk rogramm
Dienstag, 31. Mai.

Mitteldeutſcher Sender.

Wellenlänge 259 Meter.
in mnaſtik.

rühkonzerk.715- 8.15 Uhr Schallplattenkonzert.

9.30 Uhr:
9.45 Uhr:
9.55 Uhr:

10.10 Uhr:

10.50 Uhr:

Was die Zeitung bringt.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.
Schulfunk. Bei ern böhmiſchen Nach
barn einſt und jetzt.
Garkenrundſchau für Juni.
Werbenachrichten.
Schallplattenkonzerk.
Orcheſterkonzert. (Schallpkatten.)
Preſſe und Börſenbericht, Wetterdienſt und
vorausſage und Zeitangabe.

Anſchließend: Männerchöre. (Schallplatten.
14.00--14.15 Uhr: Erwerbsloſenfunk. a ungsarbeit

15.35 Uhr:
16.00 Uhr:

unter jugendlichen Erwerbsloſen.
Wirtſchaftsnachrichten
Abeſſiniſcher Bericht

16.30 Uhr Orcheſterkonzert.
17.30--17.35 Uhr: Wettervorausfage und Zeſtangabe.
17.250 Uhr:
18.00 Uhr

18.25 Uhr:
18.50 Uhr:
19.00 e
19.30 Uhr:
29.00 Uhr:
20.30 Uhr:

21.15 Uhr:
21.25 Uhr:

21.50 Uhr:

23.35 Uhr:

Wirtſchaftsnachrichten
Entwicklung der Herrenkleidung im 19. und
20. Jahrhundert.
Sprachenfünk. Frangöſiſch.
Wir geben Auskunft
Kommt die Reiſeoper?
Liederſtunde.
Reichsſendung: Kankate auf Haydns Tod.
Elemens Brentano: Die Geſchichte vom bra
ven Kaſperl und dem ſchönen Annerl.
Tagesfragen der Wirtſchaft.
Einführung mit Schallplatten in die fol
gende Sendung.
Die Meiſterſinger von Rürnberg“* (3. Akt)
von Richard Wagner.
Nachrichtendienſt.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.

Anſchließend bis 8.15 Uhr: Aus Hamburg: Frühkonzerk.
10.10 Uhr: Aus Köln. Bei unſeren Nachbarn.
11.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Eröffnungsfeier der 38. Wanderausſtelkung

der DLG. Mannheim.
Anſchließend: Das Neueſte auf Schallplakten.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen. S
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Kinderſtunde. (Schallplatten.)

15.00 Uhr: Märchen und Geſchichten.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten
16.30 Uhr: Aus Leipzig: Orcheſterkonzert.
17.30 Uhr: Von Daumier zu Kokoſchka. Aus der Ge

ſchichte der Litographie.
18.00 Uhr: Das Thema in der Jnſtrumentalmuſik.
18.30 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.00 Uhr: Aktuelle Stunde.
19.35 Uhr: Forſchung und Fortſchritt.
20.00 Uhr: Aus Berlin: Kankate auf Haydns Tod.
20.30 Uhr: Aus Stuttgart „Kleider machen Leute.“
21.40 Uhr: Nachrichten, Sport.
21.50 Uhr: Aus dem „Covent Garden“, London „Die

Meiſterſinger von Nürnberg“ von Richard
Wagner.
Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

r

23.35 Uhr
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